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ſeeitag ausgabe

Keues in Kürze.
Dr. Eckener iſt nach Neuvork mit dem Dampfer

Verlin“ abgereiſt, um dort einer Vorſtands
ung der nach dem erfolgreichen Deutſchland
Hereinigte Staaten Zeppelinflug gegründeten
Geſellſchaft beizuwohnen.

Der neue Aufſichtsrat der Ufa wählte in ſeiner
erſten Sitzung den deutſchnationalen Reichstags
abgeordneten Geheimen Finanzrat Dr. Alfred
zugenberg zum Vorſitzenden und den Direktor
r Deutſchen Bank, Dr. v. Stauß, zum zweiten
Vorſitzenden.

Der bekannte Berliner Maler Prof. Max
Liebermnann hat vom mecklenburgiſchen Staats
winiſterium den Auftrag erhalten, ein Bildnis
des Reichspräſidenten zu malen, das für das
Ruſeum in Schwerin beſtimmt iſt.

Die Redakteure der „Süddeutſchen Arbeiter
zitung“ in Stuttgart, Reichstagsabgeordnete
ßörnle und Hammer, ſind wegen des Abdruckes
von Briefen ruſſiſcher Arbeiter und Rotgardiſten
en die politiſchen Gefangenen Württembergs ver-
haftet worden, ebenſo der Sekretär der „Roten
Hilfe“-

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der
Rätekongreß der Sowjetunion eine Entſchließung
angenommen, in der von der Regierung die Auf
rechterhaltung friedlicher Beziehungen zu allen
Mächten und ſo weit wie möglich die Ver-
neidung militäriſcher Zuſammen-
töße, ſowohl im Oſten als auch im
Weſten verlangt wird.

Nach einer Meldung der Londoner „Ti-
mes“ hat in den letzten vier Tagen in der
alten ruſſiſchen Botſchaft am Bosporus ein Kon-
greß getagt, der ſich mit den Möglichkeiten einer
erhöhten Aktivität der dritten Jnternationale auf
dem Balkan beſchäfigte. An der Zuſammenkunft
nahmen auch Vertreter aus den vier Balkan-
taaten teil.

e

Die Gemeinde Wien hat an den Verein
„Kolonien in der Heimat“, der hauptſächlich von
Arbeitsloſen gebildet wird, den ſogenannten
Kaiſerſpitz in der Lobau im Ausmaße von
12 Millionen Quadratmetern unter günſtigen
Bedingungen verpachtet.

e

Die belgiſche Militärſachverſtändigenkommiſſion
n Berlin unter Leitung des Majors Pulinx ſoll
am 30. April aus Erſparnisgründen nach Belgien
zurückkehren.

In Pariſer politiſchen Kreiſen mißt man der
Demarche des engliſchen Botſchafters in Rom
wegen der Albanienfrage große Bedeutung bei.
Bisher liegen allerdings keine Jnformationen
darüber vor, wie Muſſolini den engliſchen
Schritt aufgenommen hat. Man glaubt in Paris
ju wiſſen, daß die franzöſiſche, deutſche und eng-
liſche Vegierung nicht geneigt ſeien, den italie
niſch-jugoſlaviſchen Streit vor den Völkerbund zu
bringen.

Nach Nachrichten aus Athen erregte die geſtern
dort erfolgte Verhaftung mehrerer höherer Offi-
ſere großes Aufſehen. Die Verhaftungen ſollen
im Zuſammenhang mit der Aufdeckung eines
ſeuen von dem früheren Diktator Pangalos vor
ereiteten Staatsſtreiches ſtehen.

e

Wie aus Basra (Perſ. Golf) berichtet wird,
ind das Zollhaus und das Poſtamt auf der
Haliageninſel im Perſiſchen Golf von einem Araber-
Kuptling angegriffen und ausgeplündert worden.
tet aufseher und der Poſtdirektor wurden ge
ötet.
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Der amerikaniſche Admiral Latimer erklärte
Jeſtern die Stadt Madagalpa in Nicaragua for-
well als „nentrale“ Zone. Eine Abteilung von
25 amerikaniſchen Marineſoldaten hat in der
Stadt Quartiere bezogen. Die Bezeichnung„neutral“ an Stelle von „beſetztes Gebiet“ iſt auch

ein ganz hübſcher neuer Sprachgebrauch.

Aus Tokio wird gemeldet, daß die Polizei
einen Studenten verhaftet hat, der erklärt hakke,
er wolle den amerikaniſchen Botſchafter töten
und die amerikaniſche Botſchaft in die Lüft
Prengen, weil die Vereinigten Staaten Japan
nicht in der ihm gebührenden Weiſe behandeln.

Merſeburg, den 22. April 1927

GGOGGGwSAC äöawwwaaÜÄÜPoincare für Gleichberechtigung der deutſchen Sprache

in ElſaßLothringen!
Geſtern vormittag fand in Straßburg die or-

dentliche Vollverſammlung der Geſellſchaft der
Freunde der Straßburger Univerſität ſtatt. Poin-
caré, der den Vorſitz führte, erklärte: Es haben
ſich bedau rliche Mißverſtändniſſe ereignet, die
um jeden Preis zerſtreut werden müſſen. Man
habe das Elſaß glauben machen wollen, daß die
franzöſiſche egierung ſeine Tradition und Sit-
ten nicht beachte, ihm eine Geſetzgebung aufer-
legen wolle, der die Mehrheit der Bevölkerung
nicht zuſtimme und die bei dem Volksſchulunter-
richt die Zweiſprachigkeit und den elſäſſiſchen
Dialekt beſeitige, ſowie die Kinder daran hindern
wolle, mit Familien, die kein Franzöſiſch ver
ſtänden, in Briefwechſel zu treten, und den Re-
ligionsunterricht in deutſcher Sprache erteilt zu
bekommen.

„Die Kinder müſſen überall, wo die deutſche
Sprache von ihren Eltern geſprochen wird,
deutſch ſchreiben können, ſie müſſen es auch ver
ſtehen, weil ſie zu einem Grenzland gehören, wo
die deutſche Sprache ſelbſt vor dem Jahre 1870
üblich war. Sie müſſen aber mindeſtens eben-
ſogut franzöſiſch können, weil das Franzöſiſche
die Nationalſprache iſt und die Kinder allein
in Verbindung mit ihren Landsleuten bringen,
ihnen die Türen der Verwaltung öffnen und
die induſtriellen und Handelsbeziehungen mit
dem übrigen Lande erleichtern kann.

Um dieſe verſchiedenen Bedürfniſſe mitein-
ander zu verbinden, müſſe man pädagogiſche Me-
thoden anwenden, was vor allem die Angelegen-
heit der zuſtändigen Männer, Rektoren, Schul
inſpektoren und Lehrer ſei.“

Die Welt wenn ſie nicht ſo gedankenlos
wäre müßte ſtaunen, ſolche Worte aus dem
Munde desſelbe.. Poincars zu hören, der der
Haupthetzer zur Rücker-berung ElſaßLothringens
und Hauptwortführer der großen Weltlüge war,
daß die Bewohner dieſes Landes Franzoſen ſeien,
wobei er ſeine Behauptungen damit noch beſon-
ders bekräftigte, daß er ſelbſt aus dieſem Lande
ſtamme und alſo genau Beſcheid wiſſen müßte.
Jetzt auf einmal ſagt er: „Ueberall, wo die deut
ſche Sprache geſprochen wird.

Und indem Poincars für die Gleichberech-
tigung der deutſchen Sprache mit der franzöſiſchen
eintritt, gibt er für jeden zu, der ſehen will, daß
der überwiegende Teil des Landes deutſch iſt,
denn der Sprache einer kleinen Minderheit würde
er keine Gleichberechtigung einräumen.

Zugleich aber beweiſt das Nachgeben des
Eiſenkopfes Poincars, daß die große elſaß-
lothringiſche Heimatbewegung, von der unſere
und die dortigen Sozialdemokraten in ihrer hei-
matverleugnenden Franzoſendienerei nichts wiſ
ſen wollen, ihre Früchte zeitigt und ſich durchzu
ſetzen beginnt.

So beſtätigt ſich an dieſem von dem Stamm-
land in den L arnoverträgen in Stich gelaſſe-
nen und den übermächtigen Franzoſen ausgelie-
ferten deutſchen Volksſtamme Goethes pracht-
voller Vers, der dem ganzen deutſchen Volke
und ſeiner Politik Leitretiv ſein ſollte:

„Allen Gewalten
Zum Trutz ſich erhalten,
Nimmer ſich beugen,
Kräftig ſich zeigen,
Rufet die Arme der Götter herbei.“

Engliſch franzöſiſche Chinaeinigung.
Wie aus Paris verlautet, hat ſich zwiſchen

der engliſchen und franzöſiſchen Regierung eine
Annäherung in der Frage der in China zu er
greifenden Maßnahmen inſofern vollzogen, als
ſich Paris bereit erklärt hat, bei unbefriedigen-
der Antwort auch die zweite Note der Mächte
an die Kantonregierung ſich an allen
Sanktionsmaßnahmen der übrigen vier Mächte
2 beteiligen. Wie aus Paris gemeldet
wird, iſt der franzöſiſche leichte Kreuzer
„Trimauquet“ von Breſt nach den chineſiſchen
Gewäſſern abgegangen. Das Aviſoſchiff „Reru
los“ wird in Kürze folgen.
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Die große Bedeutung einer engliſch franzö
ſiſchen Annäherung in China liegt darin, daß ſie
den Weg'bahnt zu einer neuen Annäherung dieſer
beiden Mächte auch in europäiſchen Fragen, auf
die der plötzlich von England nach Verſtändigung
mit Frankreich in der Albanienfrage auf Jta-
lien ausgeübte Druck bereits hinweiſt.

Die Folgen der neuen Verſtändigung würden
wir Deutſchen am Rhein zu ſpüren bekommen in
der Form der Verweigerung der vorzeitigen
Rheinlandräumung, gegen die denn auch bereits
in der franzöſiſchen Regierungspreſſe in immer
ſtärkerem Maße Sturm gelaufen wird. Der in
Kürze bevorſtehende Londoner Beſuch des Prä-
ſidenten der franzöſiſchen Republik, Doumergue,
und die bereits angekündigten großen engliſchen
Feſtvorbereitungen laſſen vermuten, daß bei dieſer
Gelegenheit die Entſcheidung über die künftigen
franzöſiſch- engliſchen Beziehungen und damit auch
über die Rheinlandfrage fallen wird. Chamber-
lains allbekannte Franzoſenfreundlichkeit iſt dabei
ein wertvoller Aktivpoſten Frankreichs.

Aber, wie wir ſchon geſtern betonten: noch
iſt alles völlig im Fluß, deshalb iſt Peſſimismus
nicht am Platze. Hoffen wir, daß unſer Reichs
außenminiſter energiſch miteingreift in die Ent-
wickelung, um unſere deutſchen Jntereſſen zu
wahren und zu fördern.

China Rußlandö.
Neue Richtlinien für die kommuniſtiſche

Propaganda.
Der heute mächtigſte Mann Sowjetrußlands,

Stalin, hat neue Richtlinien für die kommuniſti-
ſche Propaganda in der chineſiſchen Kriſe ent
worfen, die die Billigung der kommuniſtiſchen
Partei gefunden habe. Das Dokument iſt von be
ſonderer Wichtigkeit, weil es einmal zeigt, welche
Taktik die Kommuniſten einzuſchlagen gedenken
und ſodann erkennen läßt, daß die Oppoſition
innerhalb der kommuniſtiſchen Partei wieder auf-

gelebt iſt.

Stalin erklärt, daß die chineſiſchen Kommu
niſten innerhalb der Kuomintang-Partei ver
bleiben müßten, und daß die Zeit für die Bil
dung von Arbeiter-, Bauern- und Soldaten
ſowjets nach ruſſiſchem Muſter noch ni h ge
kommen ſei, während die Oppoſition verlangt.
daß die Kommuniſten der Kuomintang offene
Fehde anſagen und die Sowjetiſierung Chinas
erzwingen ſollten.

Stalin fährt dann fort: „Die Oppoſition ver-
ſteht nicht, daß es die Geſchäfte der Feinde der
Revolution beſorgen heißt, wenn man nicht die
Schlacht unter ungünſtigen Umſtänden vermeidet.
Die Oppoſition verlangt die ſofortige Bildung
der Sowjets in China. Erſtens können Sowjets
nicht im Handumdrehen gebildet werden; außer
dem würde eine ſolche Taktik dem Feinde Ge-
legenheit geben, China vorzuwerfen, daß es keine
nationale Revolution durchmache, ſondern daß
in ihm die künſtliche Ueberſchreibung des Mos-
kauer Sowjetſyſtems vollzogen werde.“

Jnzwiſchen iſt in China ſelbſt inſofern eine
für die Kantoneſen günſtige Stimmung einge-
treten, als der General Sun-Tſchang-Fang, der
frühere Machthaber von fünf Provinzen ein
ſchließlich Schanghais, zu den Kantoneſen über
getreten und von Tſchangaiſchek zum Verteidi-
gungskommiſſar für den Nordoſten ernannt iſt.
Der Uebertritt Suns deutet darauf hin, daß er
die Ausſichten der Kantoneſen für günſtiger als
die der Nordtruppen hält. Nach Erklärungen
des Kanton-Nankinger Außenminiſters befürchten
die Kantoneſen auch nicht, daß der kommuniſtiſche
Flügel der Kantonbewegung, der bekanntlich in
Hankau eine eigene Regierung mit dem j„ſhriſt-
lichen“ General Feng als Oberbefehlshaber gebil-
det hat, nennenswerte Erfolge haben werden.

Tſchangaiſchek iſt zum Angriff auf die Stel-
lungen der Nordtruppen am Jangtſe übergegan-
gen, gleichzeitig aber ſchweben Einigungsverhand-
lungen mit Tſchangtſolin, dem Herrn Nord-
chinas, der ſich verpflichten ſoll, die demokratiſchen
Prinzipien der Kuomintang anzuerkennen und zu
gunſten ſeines Sohnes abzudanken.

Der Kampf um die engliſche Gewerkſchafts
vorlage.

Aus London wird gemeldet: Der Feldzug der
Arbeiterpartei gegen die neue Gewerkſchafts-
vorlage wird von ſeiten der Konſervativen
Partei nicht unbeantwortet bleiben. Die Konſer-
vativen haben eingehende Vorbereitungen zu
einem großen Feldzug zur Unterſtützung der
Vorlage getroffen, der ſich über das ganze Land
erſtrecken und ſo lange andauern wird, bis die
Vorlage durchgeführt iſt. Der konſervative Feld-
zug wird am kommenden Montag eröffnet, und
die Redner der Partei werden nichts unverſucht
laſſen, um den Maſſen ihre Ziele darzulegen.

Kummer 95

wirtſchaftliche Zuſammen

arbeit zwiſchen England
und Deutſchland.

Von Ramſay Macdonald,
ehemaligem engliſchen Miniſter

präſidenten.
Jnfolge der Radikaliſierung der eng

liſchen Arbeiterpartei Welt Macdonald in
ihr nicht mehr die entſcheidende Rolle von
einſt. Aber als ruhiger und durch und u
vaterländiſch geſonnener Mann iſt vielleich
gerade er dazu berufen, erneut Miniſter
präſident zu werden, wenn das von vielen
als baldig vorausgeſagte Ende des jetzigen
konſervativen Kabinetts kommt. Die nach
begerde er en Macdonalds haben
daher möglicherweiſe bald eine aktuelle
praktiſche Bedeutung. Die Schriftltg-

Heute ſchon bringt es die wirtſchaftliche
Zwangsläufigkeit mit ſich, daß wir uns veran
laßt ſehen, in Erwägung zu ziehen, bis zu welchem
Grade England und Deutſchland zuſammen
arbeiten können, um beiderſeitigen wirtſchaft
lichen Verluſt zu vermeiden.

England hatte am meiſten durch den Krieg
zu verlieren, weil es trotz zunehmender Schwierig-
keiten beſtrebt war, ſeine wirtſchaftlichen Vor
teile in bezug auf Transport und Märkte auf
recht zu erhalten. Jede durch den Krieg in Mit-
leidenſchaft gezogene Nation ſieht nunmehr ein,
daß ihre Jntereſſen weit eher durch wirtſchaftliche
Zuſammenarbeit mit ihren Nachbarn, als durch
Zollkriege gefördert werden.

Obgleich der Nationalreichtum und die Aus
dehnung ihrer Märkte den Vereinigten Staaten
wirtſchaftlichen Vorſprung gewährt und ſte daher
zu einem ernſten wirtſchaftlichen Faktor für
Europa machten, liegt das Hauptintereſſe
Englands an einem wiederher-
geſtellten Deutſchland. Es gibt Leute,
die der Meinung ſind, daß der Krieg Deutſch
land weit weniger dauernden wirtſchaftlichen
Schaden zugefügt hat als England, und ſoweit
ein verlorener Krieg an dauernden wirtſchaft
lichen Nachteilen gemeſſen werden kann, Eng-
land in weit höherem Grade gelitten hat, als
das mit dem Dawes-Plan belaſtete Deutſchland.

Jn allen engliſchen Ausfuhrinduſtrien, mit
der alleinigen Ausnahme der Kohle, deren Aus-
fuhr an Wichtigkeit zu verlieren ſcheint, iſt
Deutſchland Englands größter Rivale, deſſen
Einfluß eine große Rolle in der Förderung
unſerer Reichsintereſſen geſpielt hat.

Es wäre aber ein Mißgriff erſter Ordnung,
wenn wir danach ſtreben würden, unſere indu-
ſtrielle Politik ausſchließlich nach den Bedürf-
niſſen britiſcher Märkte einzurichten. Wir müſſen
fortgeſetzt bemüht bleiben, einen beträchtlichen
Teil des Weltmarktes für uns zu erhalten. Reichs
und Weltmarktintereſſen müſſen miteinander in
Einklang gebracht werden.

Die unleugbare Tatſache, daß uns Deutſch
land ernſte Sorgen bereiten kann, zwingt uns,
eine Verſtändigung mit Deutſchland anzu
ſtreben, wenn uns daran gelegen iſt, eine Ver
armung beider Staaten zu vermeiden.

Soll England an dem Stahl-Kartell
zwiſchen Deutſchland, Frankreich, Belgien,
Luxemburg und dem Saargebiet teilnehmen?
Zweifelsohne, vorausgeſetzt, daß es zu ſeinem
Vorteil gereicht.

Gegenwärtig macht ſich ein wirtſchaftlicher
Aufſchwung geltend und der Wettbewerb bietet
verlockende Ausſichten. Hier handelt es ſich aber
nur um vorübergehende Vorteile, die für Leute,
die in die Zukunft blicken, und ver Möglichkeit
„magerer Jahre“ gewahr ſind, keinerlei An
ziehungskraft beſitzen. Die Erforderniſſe
der Lage deuten auf die Notwendig-
keit gemeinſamer Handelsbehör-
den, denen die Aufteilung derMärkte unterſtehen ſollte. Mag ſein,
daß dieſe „Behörden“ eigene Probleme ſchaffen
werden. Es werden ſich Fragen ergeben, wie der
Abnehmer geſchützt und Gruppen mit ſozialen
Intereſſen in Einklang gebracht werden ſollen.
Dieſer Umſtand ſollte aber kein Hindernis bilden
für die ſofortige Jnangriffnahme wünſchens
werter Maßnahmen.

Deutſchland und England, die beide an ihrer
Ausfuhr ſo ſehr intereſſiert ſind, haben ein ganz
beſonderes Jntereſſe für die Zollfrage. Die
wirtſchaftlichen Folgen der politiſchen Neuord-
nung Europas ſind von ernſter Bedeutung für
beide Staaten. Das augenfällige Ergebnis eng-
herziger Nationalwirtſchaft mit ihren Zollbarri
kaden iſt die Verarmung Europas und dic Ver
zögerung ſeiner Wiedergeſundung durch Verw



e

e

r

e

e

h

t

h

lang quegeTartet

hinderung des Austauſches von Produkten, wo
durch Vergeudung an Kapital und Arbeit herbei-
geführt wurde.

Selbſtverſtändlich ſind wir auch an der
Lebenshaltung unſerer Arbeiter intereſſiert, an
hohen Löhnen, an der Zulänglichkeit und Wirk
ſamkeit unſerer Wohlfahrtseinrichtungen. Deutſch
land und England laufen Gefahr, dieLebenshaltung
ihrer Arbeiter durch die degradierende Lebens
führung beeinflußt zu ſehen, die Länder, die
ganz beſtimmte War produzieren, ihren
Arbeitern auferlegen. tſchlands und Eng
lands Arbeitervertreter beim internationalen
Arbeitsamt in Genf ſollten daher in engſter Zu
ſammenarbeit wirken.

Als die Jnanduſtrie der kriegsführenden
Staaten ſich auf den Krieg und dann ganz plötz
lich auf den Frieden umzuſtellen hatte,' war das
Gleichgewicht Erzeugung und Abſatz ſchwer er
ſchüttert. Kapitalanlagen waren unrentabel. Ein
Ausgleich zwiſchen Kapital und Arbeitnehmer
war unerläßlich. Englands heutige Lage iſt faſt
ausſchließlich auf dieſen Prozeß der Umſtellung
zurückzuführen. Glücklicherweiſe gibt es nunmehr
einen Völkerbund, dem es völlig unmöglich iſt,
eine ſcharfe Grenzlinie zwiſchen politiſchen und
wirtſchaftlichen internationalen Problemen zu
ziehen.

So hat der Völkerbund für dieſes Jahr
eine nach Genf einzuberufende internationale
Wirtſchafts- Konferenz anberaumt, auf der dieſe
Probleme beraten und diesbezügliche Entſchlie-
ßungen und Abkommen erzielt werden ſollen. Die
Fragen der Zollgrenzen, von internationalen
Kartellen und Verkaufsabkommen und Handels
verträgen ſollen diskutiert, kurz: Verſuche unter
nommen werden, einen Ausweg für gemeinſame
internationale Löſungen durch Mitwirken aller
intereſſierten Staaten zu finden.

Hier ergibt ſich die beſte Gelegenheit zur
gemeinſamen Arbeit für Deutſchland und Eng-
land, ohne andere Staaten auszuſchließen. Aller
dings wird der Konferenz keine ausübende Ge
walt zuſtehen. Sie kann durch Entſchließungen
nur ihrer Meinung Ausdruck geben. Von den
Staaten, die an der Konferenz teilnehmen, haben
aber in erſter Linie Deutſchland und England
das größte Jntereſſe daran, die Bemühungen der
Konferenz erfolgreich zu geſtalten,

Deutſchland und England ſollten es ſich ange
legen ſein laſſen, die nach reiflichen Erwägungen
ſich ergebenden Entſchließungen der Konferenz,
ſo weit ſie zur unmittelbaren praktiſchen Ver
wendung geeignet ſind, zum Abſchluß von Han
delsverträgen zu benutzen. Außerdem bieten der
artige Konferenzen Gelegenheit zu Beratungen
und Beſprechungen privater Kreiſe, die nicht
unbenutzt vrübergehen dürfen. Ein vollkommener
Einklang der wirtſchaftlichen und induſtriellen
Jntereſſen Deutſchlands und Englands, der
keinesfalls gegen andere Staaten gerichtet zu ſein
braucht, ſondern die Wohlfahrt der ganzen Welt
im Auge hätte, würde beiden Staaten, Deutſch
land und England, unabſehbare Vorteile
bringen.

Die neue demarkationslinie der zweiten
Beſatzungszone.

Der Oberpräſident in Koblenz gibt bekannt:
Durch Abkommen vom 19. April 1927 iſt ſeitens
des Reichskommiſſars für die beſetzten Gebiete
mit der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion die
nördliche Demarkationslinie der zweiten Be-
ſatzungszone nunmehr im einzelnen feſtgefetzt
worden.

Das Abkommen tritt am 1. Mai in Kraft.
Die Demarkationslinie werde hauptſächlich von
Landſtraßen und Eiſenbahnlinien gebildet. Um
das der Beſatzung auf dieſen Linien zuſtehende
Verkehrsrecht auch im Jntereſſe der deutſchen
Bevölkerung reibungslos zu geſtalten, ſind ſo

genannte Uebergangsſtreifen gebildet worden, die
je nach den örtlichen Verhältniſſen gewiſſe
Gelände nördlich und ſüdlich derDemakartionslinie umfaſſen. Die Be
ſatzung hat als Gegen leiſtung Zugeſtänd
niſſe für die Ausübung des Beſatzungsregimes in
gewiſſen Teilen des noch beſetzt bleibenden Ge
bietes gemacht. So ſoll Bad Neuenahr gänzlich
von der Beſatzung befreit bleiben und von Kon
trolle der Perſonalausweiſe dort möglichſt ab
geſehen werden.

Der Oberpräſident der Rheinprovinz fordert
in einer Bekanntmachung, die an den Uebergangs-
ſtreifen zum Anſchlag gebracht wurde, die Be
völkerung auf, das Verkehrsrecht der Beſatzung
zu reſpektieren. Die Mahnung richtet ſich auch an
die Bewohner des unbeſetzten Gebiets, ſoweit
dieſe den Uebergangsſtreifen berühren.

Die Gründungsfeier der Staöt Rom.
Zur Erinnerung an die Gründung der Stadt

Rom fanden geſtern in Rom große Feierlichkeiten
ſtatt. Der Tag wurde gleichzeitig als „Feſt der
Arbeit“ gefeiert, das ſeinen Ausdruck in einem
impoſanten Aufmarſch von etwa 100 000 Mit-
gliedern der verſchiedenen Verbände und Gewerk
ſchaften mit Fahnen und Muſikkapellen auf dem
„Platz des Volkes“ fand. Die Jugendverbände
und Schulen verſammelten ſich im Coloſſeum, wo
der Generalſekretär der Fajfſßziſtiſchen Partei,
Turatti, die Größe des alten und neuen Roms
feierte. Unter Teilnahme der Behörden und ge-
ladenen Publikums fand eine Beſichtigung der
Freilegungsarbeiten am Marcellus-Theater und
der fertiggeſtellten Reſtaurierung des Grabmales
e Scipionen und des Antiken Theater in Oſtia

att.
Am Nachmittag gab der Gouverneur der Stadt

Rom, Fürſt Spada, im Auguſteum ein Feſt
konzert. Abends war die Stadt und beſonders
das Kapitol und das neuausgegrabene Forum
Auguſteum maleriſch illuminiert. Eine Ab-
ordnung der land wirtſchaftlichen Gewerkſchaften
überreichte Muſſolini ein in Gold gearbeitetes
Modell des antiken römiſchen Pfluges als Symbol
der Arbeit. Das Konſularkorps ſprach dem
Gouverneur die Glückwünſche zum Tage der
Gründung Roms aus, das die Wiege alles
Großen ſei.

Jn ganz Jtalien fanden Maſſenkundgebungen
ſtatt. Die Arbeit ruhte, auch die Zeitungen er-
ſchienen nicht.

Muſſolini befiehlt dem Storch.
(Los Angeles Times.)

Nach den im italieniſchen Miniſterrat bekannt
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gegebenen Einzelheiten zur Junggeſellenſteuer
werden von ihr entbunden: katholiſche Prieſter,
Ordensbrüder, kriegsinvalide aktive Offiziere und
Unteroffiziere und alle, auch die dauernd in
Jtalien lebenden Fremden.

Starke Beſſerung der italieniſchen
Finanzlage.

Die italieniſchen Staatsfinanzen weiſen am
31. Mai einen Ueberſchuß von 249 Mill. Lire auf.
Das ſind 107 Mill. Lire mehr, als im Voranſchlag
vorgeſehen war. Eingerechnet in die Bilanz iſt
ein Poſten von 375 Mill. Lire, der zur Ver-
minderung des Notenumlaufes dient, ſowie ein
Poſten von 187 Mill. Lire für Eiſenbahnbauten.
Der Kaſſenbeſtand beträgt 8,3 Milliarden Lire.
Die innere Staatsſchuld iſt von rd. 91 Milliarden
Lire am 30. Juni 1926 auf rd. 84 Milliarden Lire
am 31. März zurückgegangen. Der Notenumlauf
hat eine Verminderung von 141 Mill. Lire gegen-
über dem Vormonat erfahren.

Entſchließungen des Evangeliſchen
Reichselterntages.

Am geſtrigen dritten Verhandlungstag nahm
der Reichselterntag in Hildesheim zu der ſchul
politiſchen Lage folgende Entſchließung an:

„Der zum 5. Reichselterntag in Hildesheim
verſammelte Reichsverband evangeliſcher Elteyn
und Volksbünde fordert, daß ihm endlich ein in
gewiſſem Sinne unveräußerliches verfaſſungs
mäßiges Recht gegeben wird und erwartet da-
her, daß die Reichsregierung nunmehr ohne
Verzögerung das angekündigte Reichsſchulgeſetz
vorlegt. Die evangeliſche Elternſchaft verlangt
für ihre Kinder die evangeliſche Bekenntnis-
ſchule.

Es iſt uns darum Gewiſſenspflicht zu er
klären, daß wir nicht länger auf das
Reichsſchulgeſetz warten können, das
der Bekenntnisſchule Gleichberechtigung und
volle Entfaltungsfreiheit gewährleiſtet. Die
Umwandlung der Gemeinſchaftsſchule in eine
Schule mit chriſtlicher Marke lehnen wir ab,
weil dadurch für die chriſtliche Erziehung eine
innerlich unklare und unzureichende Grundlage
geſchaffen würde.

Der Charakter der Staatsſchule ſoll auch bei
der Bekenntnisſchule unangetaſtet bleiben. Aber

zugleich ſind im Rahmen der Schulverwaltung
die Rechte des Elterngewiſſens
unbedingt ſicherzuſtellen. An alle
Parteien, die ſich für die Erhaltung unſerer
deutſchen chriſtlichen Kultur verantwortlich
wiſſen, wenden wir uns mit der dringenden
Aufforderung, alle Kräfte einzuſetzen und nun-
mehr unter allen Umſtänden die Reichsſchul-
geſetzgebung zum Ziele zu führen. Wenn
wiederum die Reichsſchulgeſetzgebung verſchleppt
würde, ſo wäre damit der Löſung der Schul-
frage durch Konkordatsvertrag die Bahn frei
gemacht.“

Jn weiteren Entſchließungen wird die Auf-
gabe des Reichsverbandes evangeliſcher Eltern-
verbände betont, für die Sicherung der Eltern-
rechte auf der Grundlage der Reichsverfaſſung
einzutreten und die Erwartung ausgeſprochen,
daß die Forderung einer geſetzlichen Vertretung
der Eltern in den Schulverwaltungskörpern mög-
lichſt bald erfolgen.

Fum Dienſteinkommen der Handels
und Gewerbelehrer.

Einſpruch des preußiſchen Staatsrates.
Der preußiſche Staatsrat beſchloß mit 61

gegen 4 Stimmen entſprechend dem Aus-
ſchußantrag, gegen die vom Landtag beſchloſſene
Novelle zum Geſetz über das Dienſteinkommen der
Gewerbe und Handelslehrer und slehrerinnen
Einſpruch zu erheben. Die neue Faſſung des Ge
ſetzes würde, wie der Berichterſtatter des Aus-
ſchuſſes ausführte, zu Berufungen der Mittelſchul-
lehrer, der geſamten Volksſchullehrer und anderen
Beamtengruppen Veranlaſſung geben. Die Mehr-
koſten für die Staatskaſſe und die Belaſtung der

Gemeinden und der beitragspflichtigen Gewertz,
betriebe würden ſehr erheblich ſein. Entſchei
ſei aber die grundſätzliche Erwägung, daß ver d.
abſichtigten Beſoldungsreform durch eine be
artige einzelgeſetzliche Regelung zugunſten
ſtimmter Gruppen nicht vorgegriffen werde

dürfe. 5Das moderne Jndien.
Vor der kolonialen Arbeitsgemein

München machte Oskar v. Miller, der
des Deutſchen Muſeums über ſeine

ſchaft in
Schöpfer

teilungen:
Es gibt faſt keine Stadt in Jndien, die

ihr Muſeum hat. Noch bemerkenswerter iſt
der Maſſenbeſuch aus allen Schichten der
völkerung, deſſen ſich die Muſeen erfreuen.
Jnder ſind zu der Erkenntnis gekommeg, da
das Ziel der nationalen Selbſtändigkeit
durch Waffengewalt als durch Schaffun
hohen Bildungsſtufe erreichen. Kalkutta
ſpielsweiſe eine Techniſche Hochſchule, die mit
modernen Laboratorien, Apparaten und Ma-
ſchinen ausgeſtattet iſt. Es iſt nur zu wünſchen
daß ſich darunter auch deutſche Maſchinen befän-
den; die deutſchen Firmen müßten hier durch
Schenkungen praktiſche Propaganda für deutſche
Erzeugniſſe treiben.

Jn Benares wird eine der größten Univerſi-
täten der ganzen Welt gebaut. Das Grundſtig
iſt einige Kilometer lang und breit. Schon je
ſtnd Wohnungen für 3000 Studierende und 200
Profeſſoren gebaut. Sechs Einzelgebäude der
Univerſität ſind bereits fertiggeſtellt, darunter
das Auditorium, das 2000 Perſonen faſt, die Ah
teilung für Kunſt, Architektur, Bildhauerei und
Malerei, Abteilungen für Berg und Hütten
weſen, Elektrotechnik und Maſchinenbau.

Jn die Mitte der Univerſität kommt ein
Tempel des Gottes der Wiſſenſchaft. Jn dieſen
Tempel wird auf weite Entfernung ein Kanal
vom Ganges hergeleitet werden, damit die Jnder
die dort die Univerſität beſuchen, ſich in den hei-
ligen Waſſern des Ganges baden können. Die Re
ligion beherſcht das Leben der Jnder eben in
einem weit höheren Grade als bei allen anderen
Völkern. Und wenn man bedenkt, das in dem
Waſſer die menſchlichen Leichen vor der Ver
brennung gewaſchen werden und Tierkadaver
herumſchwimmen, dann kann man angeſichts der
Tatſache, daß in Benares überhaupt noch Men-
ſchen leben, nicht mehr an der Wunderkraft des
Ganges zweifeln.
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Nach einer Reutermeldung aus Peking haben
die Fremdmächte das ruſſiſche Geſandtſchafts-
arſenal durch bewaffnete Poſten beſetzen laſſen,
nachdem amerikaniſche Seeleute die über die
Mauer geklettert waren, das geſchloſſene Tor don
innen geöffnet hatten.

Wie aus Schanghai gemeldet wird, ſind dort
fünf leichte Tanks, die zur Verteidigung der
franzöſiſchen Konzeſſion dienen ſollen, an Land
gebracht worden. Zwei engliſche Kreuzer ſind
nach Hankau abgefahren.

Rieſenwale.
Die planmäßige Ausrottung letzter Reſte der ur
zeitlichen Tierwelt. Mit Schnelldampfern, Ge

ſchützen und Torpedos.

Von Dr. L. Franck-Braunſchweig.
Wer wollte zweifeln, daß der Rieſenwal oder

Blauwal“, wie er auch nach der Farbe ſeines
Rückens genannt wird, längſt von der Erde ver-
tilgt worden wäre, wenn er nicht von dem ge-

Waſſerlaken, das wir Meer nennen,
beſchützt würde, oder daß er nur noch in der Sage
ortlebte, wenn ihn der große Naturgott zum

ndtier beſtimmt hätte? Trägt er doch mehr
als genug an ſeinem Körper, was für den Be-

rrſcher der Erde, der von jeher die Tier und
lanzenwelt für ſich ausbeutete, nutzbringende
erte abwirft. Der ſchützende Waſſergürtel war

es, der ihn trotz ſeiner Nutzbarkeit bis auf den
eutigen Tag vor der Ausrottung bewahrt hat.

ren es früher nur der Tran und Speck des
Wales, den ihm die Harpunierer, wenn ſie ihn
totgelanzt hatten, gleich an Ort und Stelle vom
Leibe hackten und ſeine Leiche dann ſchwimmen
ließen, ſo geben ſich die heutigen Geſchoßjäger
mit Tran und Kieferbarten allein nicht mehr

frieden. Auch ſein Fleiſch, ja ſeine nog
ein Skelett werden zweckdienlich verwertet. ie
man einen Baumſtamm in Bohlen und Planken
zerlegt. ſo wandern ſeine Skeletteile in die
Knochenmühle, um dann zermahlen als wertvolles
Düngemittel auf dem Markte verſilbert zu werden.
Gerade dem Blauwal wird wegen ſeiner koſt
baren Barten ſo re du er über kurz oder

ein wird.
r aber ſollten Mitleid haben,

ſchützendes Mitleid mit den Rieſenurtieren, den
wenigen, die uns noch erhalten ſind, mit ihnen,
die an Körperkraft wie erdgeſchichtlichem Alter ſo

ewaltig überlegen, doch von dem ſchwachen, kaum10 000 Jahre alten Verſtandestier Menſch nicht
nur bezwungen ſondern aus Gewinnſucht und
Schacherluſt auch rückſichtslos vernichtet werden.

Und dabei ſtehen uns die Wale in der natur
eſchichtlichen Verwandtſchaft viel näher als diez Sie ſind Säugetiere wie die großen Land-

bewohner und wir ſelbſt, ſie atmen durch Lungen
und bringen lebendige Junge zur Welt, die mit
Muttermilch genährt werden. Es ſind die ge-
waltigſten Tiere, die unſer Erdball heute noch
trägt.

Ein ausgewachſener Blauwal bringt es zur
Länge eines Jchtyoſaurus bis zu 30 Metern,
während der geſchätßztere Grönlandwal ſich mit
„nur“ 20 Metern aprügt, Die Schwere eines
ſolchen Koloſſes würde ungefähr dem sei
einer Rinderherde von 150-200 Stück glei
kommen oder etwa 150 000 Kilogramm.

Und doch ſo ungeſchlacht, ja unmöglich ſich
ein ſolches Tier auf dem Lande ausnähme, ſo
angepaßt, leicht und gewandt tummelt in
ſeinen Element, dem weiten Ozean Einer Rieſen-
zigarre, einem gewaltigen Torpedogeſchoß gleicht
die aalglatte Form ſeines Rumpfes, der wie ein
Schraubendampfer faſt ausſchließlich durch die
Drehbewegungen ſeiner mächtigen Schwanzfloſſen
vorwärts getrieben wird. Jur Lenkung nach
rechts oder links bedarf es nur der rig lie
derten, breitſchäftigen Bruſtfloſſen. Entbehren
die Schwangfloſſen auch eines ſtützenden Skeletts.
ſo ſind in ihre Flügel ſolch gewaltige Muskelzüge
eingelaſſen, daß das Tier imſtande iſt, mit einem
Schlage ein ſtarkes Boot damit zu zertrümmern.t Lungenatmer ſind die Wale genötigt, von

eit zu Zeit, meiſt alle 3--4 Minuten, zur Ober
läche zu gelangen, um die Lungen mit atmo-
phäriſcher Luft zu füllen. An der höchſten Stelle
des Kopfes ſind die Naſenlöcher oder beſſer Atem-
ſpalten angebracht, ſo daß ſie nur dieſe Stelle überWaſſer zu heben brauchen, um die verbrauchte

Luft mit hörbarem Geräuſch auszublaſen und
leich darauf neue einzunehmen. Sobald dasTier dann wieder untertaucht, ſchließen ſich die

r pennit der rer ſorwigen Haut-ränder durch den Waſſerdruck von ſelbſt. Doch
Waſſerfontänen, wie oft behauptet wird, vermag
der Wal nicht durch re Atmungsorgane aus-
zublaſen, da bei ihm Maul und Naſenraum un-
verbunden ſind, ſo daß das aufgenommene Waſſer
nur verſchluckt oder wieder durchs Maul abge-

eben werden kann Da bei dem kräftigen Aus-hiaſen oft Waſſerteilchen mit aufſpritzen, außer-

die früheren Walfiſchfänger leicht zu dieſer An
nahme kommen. An dem verſchiedenen „Blaſen“
der Tiere, an ihrer Atemtechnik vermögen er
ren e z chon die Art der Wale zu erkennen.

er Rieſenwa r ſich im ſtumpfen Bogen
der Oberfläche, verſorgt ſich mit Setereff
ſetzt ſeinen Bogen in gleicher Weiſe au
anderen Seite ſtill untertauchend fort. Dieſe
Augenblicke benutzen erfahrene Walfiſchfänger, um
ihn zu harpunieren oder ihm krepierende Deſchoſſe
in den Leib zu jagen.

Die Hauptnahrung ſucht ſich der Wal in den
oberen Regionen des Meeres zuſammen. Denkt
man an die t jener Rinderherde, ſo
wird einem leichter begreiflich, was ein ſolcher
Körper zur täglichen r gebraucht. Dabei
iſt ſein Schlund ſo eng, daß er größere Fiſche als
Heringe ſchon nicht mehr zu ſchlucken vermag,
außerdem ſo zahnlos, daß er andere auch nicht
zerkauen könnte. So iſt das Rieſentier in erſter
Linie auf die Kleintiere angewieſen, die die
oberen Waſſerſchichten der kalken Meere oft zu
Milliarden bevölkern. Und darunter ſpielen
Weichtiere, beſonders die Flügelſchnecken und eine
Menge Arten kleinerer r die Hauptrolle.
Oeffnet er ſein gewaltiges Maul, das faſt ein
Viertel ſeines Körpers ausmacht, ſo iſt es, als
ob zwei Zazein andere !e Rieſennetze, darinnen
die Barten die Maſchen bilden, auseinander

ähnen, um alles das hereinzuſchöpfen, was der
röße dieſer Maſchen entſpricht. Schließzt ch das

Maul, ſo wird durch die am unteren Gaumen
feſtgewachſene, aber aufwärts wölbende Zunge
das Waſſer hinausgepreßt, und alles Freßbare
bleibt in den hornartigen Bartfranſen, die an die
Vierhundert den oberen Gaumen beſetzen, hängen
und kann ſo von der Zunge in die Rachenhöhle
geſchoben und bequem verſchluckt werden. Um
ſeinen Magen ein einziges Mal mit ſolcher Koſt
Meteren edarf es einer Menge von über 2000

ern.
Daß die Wale ein hohes Alter erreichen, iſt

aus allgemeinen Naturgeſetzen zu erſchließen:
Jhre Vermehrung erfolgt nur in großen Zwiſchen
räumen, und mehr als ein Junges wird ſehr ſelten
auf einmal erzeugt. Allerdings hat ſolch Wal-

und
der

dem die kühlere Temperatur der Polarmeere den
Atem als Waſſerdampf erſcheinen läßt, mochten

fiſch-Baby gleich bei der Geburt die Länge von

recht kindlich an ſeiner Mutter Bruſt zu trinken,
Wie gelingt ihm aber dies Saugen unter Waſſeh
ohne daß ſich die Muttermilch damit vermiſcht:
Auch dieſe Schwierigkeit hat die große Allmutter
Natur wieder bewunderungswürdig gelöſt. Die
Milchdrüſen ſind an der Bauchſeite des Tieres in
zwei taſchenförmige Vertiefungen gelagert, in die
das Junge mit den vorderen Mundlippen ein
taucht, um die Zitzen zu ergreifen. Hat es zum
Saugen n ſo legen ſich die häutigen
Teile der Lippenränder umſchließend darum, und
mit kräftigem Muskeldruck kann die Walmutter,
ohne etwas zu vergeuden, dem Kinde ihr Beſtes
ins Maul flößen.

Bis vor wenigen Jahrzehnten war unter den
Walfiſchen der Grönlandwal ſeiner einträglichen
Barte wegen die Hauptbeute der Walfiſchfänger.
Abenteuerliche Geſellen waren es in früheren
Jahrhunderten die todesmutig mit Zaxpune und

anze dem Wal nagſterten, um die Barte als
„Fiſchbein“, den Speck als „Tran“ auf den Markt
u liefern. Anders heutzutage, wo man mi
chnelldampfern, Feuergeſchützen und Torpedos

den Maſſenmord detrei t und an den nordeuro
päiſchen Küſten zahlreiche „Walſtationen“ zum
„planmäßigen Jagdbetrieb“ errichtet hat.So gehen der Blauwal wie der Grönlandwal
bereits ihrem Untergang entgegen. Letzterer iſt
nur noch in den Gewäſſern Oſtgrönlands und an
der Nordküſte Amerikas heimiſch, während et
früher alle Teile des nördlichen Polarmeeres
ſüdlich der Eisgrenze befuhr.

Wiedereröffnung der deutſchen BVibliothek in
iailand. Am geſtrigen Nachmittag wurde in
Gegenwart Dr. Curtius' die kleine deutſche
Bibliothek in Mailand wieder eröffnet.

Heinz Tovote Preſſechef der Ufa. Der bekannte
Schriftſteller Heinz Tovote, der dem Filt
ſchon jahrelang als Mitglied der Filmoberprüf
ſtelle naheſteht ha die Leitung der Preſſeſtelle
der Ufo bis auf weiteres übernommen

Tagung der Altertumsforſcher in Hildesheim
Die 18 Tagung des Nordweſtdeutſchen Verbandes
für Altertumsforſchung begann geſtern in Hildes

7—-8 Metern, was es aber trotzdem nicht hindert,
unter dem Vorſitz von Profeſſor Dr. Schuch

rt (Berlin).
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Merſeburger Lageblatt Kreisblatt)

W Stadt und Umgebung.

Ein tropiſches Erlebnis.

t reine angenikhee Sache.

hie in Merſeburgs Mauern. So unglauvblich
i

aJ König der Tiere heute vor einem Danſe im

de T leckte er über ſeinSollte mein Sehvermögen mich im

Munter ſogar auf Tage. Entſetzen unter den
Menſchen hervorgerufen hatte. Kaleidofkopartig
gen ſolche Schreckensbilber vor meinen Augen

a Se ſtand ſtill, die Füße verſagten ihren
gienſt. Jch konnte keinen Schritt vor noch rück
värt tun. Mein Hilferuf erſtickte in gepreßtem
Fetammel. Zehn Schritte höchſtens treünten uns
voneinander und weit und breit keine menſchliche
eilfe. Die Sekunden verrannen wie Ewigkeiten.

Und jetzt, jetzt richtete er ſich auf, ſchüttelte
ſeine volle Mähne und kam gemächlich, als ſchien
er ſeiner Beute ſicher, auf mich zu. Eiſige Erſtar-
rung legte ſich um meine Glieder. Drei Schritte
rot mir blieb er ſtehen. Ein Pfiff ertönte, ich
traue meinen Augen kaum, und der Löwe ſpringt
ſhweifwedelnd in freudigen Sätzen zurück, zurück
u ſeinem Herrn, der ihm von einer offenſtehenden
Hadentür aus etliche Roßwürſte zuwirft, die der
Wüſtentönig mit Behagen verzehrt.

Ich zweifelte an meinem Verſtand. Wie war
ſolch ein gefährliches Dreſſurkunſtſtück möglich?

die Aufklärung kam bald. Nicht einen aus
gebrochenen Löwen des Zirkus Show hatte ich ge
ſchen, ſondern einen dicken, einem Löwen täu-
hend ähnlich ſehenden großen braunen Hund mit
langhaarigem Fell und dichter Mähne, der tags
über häufig im „Tiefen Keller“ liegt, und Men
ſhen und ſeinen Hundegenoſſen einen nicht ge-
tingen Schrecken einflößt. Ein harmloſes, gut-
nütiges Tier. des offenbar beweiſen will, welchen
ſtarken Einfluß Pferdefleiſch als Koſt auf das
kräftige Ausſehen eines Hundes ausüben kann.

Golöene Konfirmation.
Erinnerungsfeier der Konfirmanden von 1877.

Die Stadtkirchengemeinde St. Ma-
ximi beabſichtigt, einen Brauch, der anderwärts
aufgenommen worden iſt, auch bei ſich einzu
führen. Die goldene Konfirmation vereinigt
diejenigen, die vor 50 Jahren in derſelben
Kirche konfirmiert worden ſind, zu einer Er-
innerungsfeier. Das ſoll zum erſten
Male in unſerer Stadtkirche für die Konfir-
mwanden von 1877, ſoweit ſie noch am
Leben Und erreichbar ſind, am zweiten Sonntag
nach Oſtern a m 1. Mai d. J., geſchehen.

Einladungen zu der Feier ſind bereits her-
ausgegangen und haben überall Freude erweckt.
Es iſt in vielen Fällen nicht leicht, den Verbleib
dert damals Konfirmierten feſtzuſtellen. Wer
etwas darüber zu ſagen weiß, wird gebeten, Mit-
teilung an Herrn Paſtor Angermann ge-
langen zu laſſen.

Die Feier am 1. Mai iſt ſelbſtverſtändlich
nicht bloß für die perſönlich Beteiligten und An-
gehörigen beſtimmt, ſondern ſoll zugleich Ge-
meindefeier ſein.

ßeine Staötverorönetenſitzung
am Montag. dem 25. April.

Der Stadtverordnetenvorſteher.

gäfig ausgebiochen war und auf Stunden,
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Beſichtigung der Provinzial-Blindenanſtalt in Halle.
Am vergangenen Mittwoch unternahm die

Merſeburger Jungmädchengruppe des
Königin-Luiſe- Bundes unter Füh-
rung der ſtellvertr. 1. Vorſitzenden der Ortsgruppe
einen Ausflug zur Beſichtigung der Provinzial
Blindenanſtalt nach Halle. Hier hatten die Teil-
nehmerinnen Gelegenheit, die ſegensreichen Ein-
richtungen der Anſtalt genau kennenzulernen.
Der Sekretär und Kaſſenführer der Anſtalt, Herr
Stelzer, führte ſie durch ſämtliche Räume und er
klärte ihnen in gemeinverſtändlicher Art, was an
a bringender Arbeit in dieſer Anſtalt geleiſtet
wird.

Schon die über den Pforten der Schul und
Arbeitsräume und auch in den Räumen ſelbſt
angebrachten Sprüche ließen erkennen, daß hier
eine Stätte iſt, wo die Schätze der Liebe und
Güte, die darin wurzeln und daraus wachſen,
gepflegt und gehütet werden, und daß

die Macht des Gemüts,

w oſolche Macht ſich nur irgend erweiſen oder er
ſchöpfen kann, tatkräftig ausſtrahlt und wirkt.
Gilt es doch, daß die ſchutzbedürftigen jungen
Leute der Anſtalt durch ihre Ausbildung in das
vielgeſtaltige Leben irgendwie hineinwachſen, daß
ſie ſich arbeitend und vorwärts ſtrebend ihrer
Lage ab und zurechtfinden, damit ſie dieſem Le
ben einen Jnhalt geben und für das eigene Wohl
und Wehe allerlei nehmen und lernen.

Daß dieſe Bedingungen für ein inneres Rei-
fen, eine ruhige, ſichere Abgeklärtheit, die das
glückliche Bewußtſein eines wirklichen Vollmen
ſchentums erzeugt in dieſer Anſtalt von der Lei-
tung als ernſte Aufgabe betrachtet werden, be
weiſt die weitgehende Umſicht des Anſtaltsperſo-
nals über ihre Schutzbefohlenen. Ueberall herrſcht
reges Leben und

M

Fwölfter Merſeburger Lehrgang zur
Förderung der Jugenöpflege und Jugenö

bewegung.
Vom 16. bis 28. Juli 1927.

Der Grundgedanke iſt: Der Jugendführer.
ur Führerfrage im allgemeinen werden ſprechen:
arl Fiſcher, Berlin-Steglitz, der Vater der

Iend ben ſung Ueber die Führung der weib-
ichen Jugend wird Frau Direktor Annemarie
r n r Treyſa (Bez. Kaſſel),ſprechen, eine Tochter des bekannten Philoſophen
und Pädagogen Profeſſor Paul Natorp in
Marburg. Dann werden zur Frage der Führung
Vertreter der großen Jugendverbände der 'atho-
liſchen, evangeliſchen und ſozialiſtiſchen das Wort
nehmen. Zu den emen: Der Führer zumStaatsbürgertum und der Führer und die
geiſtigen nd ſittlichen Energien der
wohlfahrtsarbeit iſt aus dem Nohlſchen Jugend-
flegeſeminar an der Univerſität Göttingen
rofeſſor Dr. Weniger gewonnen worden.

Ueber die Seele der Geführten ſprechen Ober-
ſtudiendirektor Schlemmer, Frankfurt a. O.,
und Hans Weicker, Weißenfels, außerdem wird
dieſe Frage noch vom Standpunkt der weiblichen
Seele erörtert werden durch Frau Landesrat Dr.per r. Frau Profeſſor Eliſabet Kruken-

erg, Conze, ſpricht über: Welche Einflüſſe be
ſtimmen das Leben der erwerbstätigen weib-
lichen Jugend? Bei dem Thema: Jugendführer
und Häuslichkeit wird in erſter Linie auf die
Wohnungsfrage eingegangen werden. Diplom-
Jngenielur Hans Weiſen Stuttgart, der durch
eine Entwürfe für Kleinhausbauten in der

Jene eng einen guten Namen hat, und
ein Vertreter des Frage Bauhauſes in
Deſſau geben zu dieſer wichtigſten Frage der
Gegenwärt Ausführungen, ebenſo Enno Narten,

eitz.3 Die muſikaliſchen z w. leitet Schulleiter
Doell, Halle. Für die Laienſpiele iſt wieder

neben tiefem Ernſt auch helle Fröhlichkeit.,
Jn allen Räumen leuchtete peinliche Sauberkeit.
Jm Arbeitsbetriebe der Anſtalt erblickte man ein
Bild mutigen Schaffens. Die Arbeiten zeugten
durchweg vom Vorhandenſein einer wirklichen
Werktüchtigkeit. Beim Eintritt in die Aula er-
hielten die Beſucherinnen einen erhebenden Ein
druck von der Muſik eines Blinden, der auf einem
Flügel den 2. Satz aus der As-Dur-Sonate von
Beethoven und daraufhin den E-MollWalzer von
Chopin mit künſtleriſcher Fertigkeit ſpielte. Auch
im Vereinszimmer der Jugendpflege war gute
Muſik zu hören. Schon der Spruch über der Tür:
„Wir ſind jung und das iſt ſchön“, galt als Hin
weis dafür, daß hier die Tugenden der ſchlichten
Frömmigkeit und der warmherzigen, werktätigen
Güte

in Pflicht und Hingebung
zum Wohle der Zöglinge vertreten werden. So
hat auch der von der Königin Eliſabeth von Ru-
mänien (Carmen Sylva) verfaßte Spruch:

Es gibt nur ein Glück: die Pflicht;
Nur einen Troſt: die Arbeit;
Nur einen Genuß: das Schöne,

in dieſem Heim die rechte Stätte gefunden.
Beſichtigt wurden auch die von zwei Blinden

bediente Fernſprechzentrale, Turnhalle, Sport
und Spielplatz und die Vorſchule, die zur Auf-
nahme der Schulanfänger dient.

Die Beſichtigung der Anſtalt fand ihren Ab-
ſchluß in einer aus der muſtergültigen Wirt-
ſchaftsküche in freundlicher Weiſe dargereichten
Erfriſchung, die von den Beſucherinnen mit tief
empfundenem Danke und in dem Bewußtſein ein-
genommen wurde, daß in der Provinzial-Blin-
denanſtalt Halle neben ernſter Pflichterfüllung
auch hingebende Güte und Liebe vorherrſchen.

Studienaſſeſſor Dr. Kru
wonnen worden. Das Thema Jugend und
Kunſt behandelt wieder Mittelſchullehrer
Thielſen, Merſeburg. Den Jugendtanz eitet
Erich Janietz, Berlin. Für die Handpuppen-
ſpiele iſt gewonnen worden der Leiter der künſt
leriſchen Handpuppenſpiele, Max Ja?ob,

tein i. Erzgeb. Jn die Zimmer und
eſellſchaftsſpiele führt Direktor Koch Langen-

dorf, ein. Das Thema: Der Jugendführer und
die ſportärztlichen Belehrungen erörtert Ober-
regierungsrat Dr. Mall witz aus dem Wohl
fahrtsminiſterium, Berlin.

Glückliche Gewinner.
Jn der geſtrigen Nachmittagsziehung der

Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie wurden
zwei Gewinne zu 100000 Mark und zwei zu
50 000 Mark gezogen. Die Hunderttauſender
fielen auf die Nummer 270 255, und zwar in
der erſten Abteilung nach Berlin Charlotten
burg und in der zweiten Abteilung nach Min-
den in Weſtfalen. Jn Berlin wurde die
Nummer als ganzes Los geſpielt. Der Einſetzer
zahlte alſo 24 Mark für 100 000 Mark abzüglich
Steuern. Jn Minden wurde die Rummer in
Achtelloſen geſpielt.

Die beiden Fünfzigtauſender fielen auf die
Losnummer 294 410, und zwar in der erſten Ab-
teilung nach Berlin und in der zweiten nach
Freiburg im Breisgau. An beiden Orten wurde
die Nummer in Achtelloſen geſpielt.

Die Freiburger werden von der ſtaatlichen
Fortuna offenbar beſonders begünſtigt. Bekannt-
lich fiel in der letzten Ziehung ein 500 000-Mark-
Gewinn ebenfalls nach Freiburg i. Br.

aus München ge-

Eine Nord Süd Autofernſtraße.
Bitte an die Provinz.

Der Mitteldeutſche r hat denLanveshauptmann und den Provinziallandtag gebeten, den Autofernſtraßen beſonderes d
entgegenzubringen. „Wir wieſen darauf hin“, ſo
heißt es in der Miteilung, „daß die Entwicklung
der Eiſenbahnen gezeigt hat, wie beſonders im
Nordſüdverkehr die Provinz in fehr weitem Um
fange aus dem Fernverkehr ausgeſchaltet worden
iſt. Wir baten, dafür zu ſorgen, daß e un
i Straßen, beſonders von Hamburg und (Skan

inavien) Mecklenburg kommender, nach Thürin
en und Süddeutſchland führender Verkehr der

Provinz erhalten werden müſſe. Wir fordern des
Parr eine Autofernſtraße, die durch die

ltmarkbis noch Leipzig zu leiten ſei,
um einerſeits die Plätze Magdeburg, Halle,
Schkeuditz zu berühren und andererſeits in Leipzig
an die Fernſtraße Berlin-- München anzuſchließen.

„Sächſiſcher Polizeitag“ zu Magdeburg.
Anläßlich der Theaterausſtellung veranſtaltet

die Freie Vereinigung für Polizei und Kriminal
wiſſenſchaft Sitz Berlin W. 35, Flottwell
ſtraße 3 in Verbindung mit dem iMiniſterium, des Jnnern und dem Magiſtrat der
Stadt Magdeburg in der Je vom 2. bis 4. Juni
r J. einen „Sächſiſchen Polizeitag“ in Mogde-

urg.n Rednern ſind u. a. in Ausſicht genommen:
der Vorſitzende der Freien Vereinigung, Staats
miniſter Dr. Drews, Verden des Vreuß.
Oberverwaltungsgerichts, Miniſterialdirektor Dr.
Falck, Berlin, izepräſident beim Ober-
präſidium Dr. Haus mann, Magdeburg, Univ.rof. Dr. Strauch, Berlin, Senatspräſident

r. Derſch, Berlin, Polizei-Vizepräſident Dr.
Weiß, Berlin, uſw.

Als Zuhörer werden in erſter Linie Beamfe
der und Landfägerei, aber auch Beamte
anderer Behörden, für welche die Tagung beacht-
lich iſt, zugelaſſen. Die Hörerge Tr beträgt
4 M. und für Mitglieder der Freien Vereinigun
m der Zeitſchrift Die Polizei2 M. Anmeldungen ſind ſobald wie irgend
möglich an die Geſchäftsſtelle der Freien Ver
einigung zu richten. Für den 2. Juni hat die
Stadt Magdeburg die Teilnehmer zu einem
Begrüßungsabend eingeladen.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringifchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Auf der Rückſeite des oſteuropäiſchen Tiefs
haben wir noch vielfach Regen gehabt. Jnzwiſchen

hat ſich der Warmluftſtrom über Weſteuropa
durchgeſetzt. Er führte hier in breiter Front
warme, feuchte Luft heran. Wir behalten daher
den ſüdweſtlichen Luftſtrom, der auch bei uns zu
nehmende Bewölkung, mildes zu Niederſchlägen
neigendes Wetter, bringt. Vorausſage: Zu
nächſt heiter und trocken, dann zunehmende Be

20 Fentimeter Fall. u m
Noch immer find weite Strecken überflutet,

aber das Waſſer ſinkt ſtändig. Jn den letzten
24 Stunden waren 20 Zentimeter Fall zu ver
zeichnen. Heute maß man am Unterpegel der
Schleuſe Trotha 4,16 Meter.

Firkus Show.
Während am frühen Morgen noch nichts von

dem Zirkus zu ſehen war, erſtrahlte am Abend
das gewaltige Zelt bereits im vollen Lichter
glanze. Leider war der Beſuch am Donnerstag,
der Eröffnungsvorſtellung, nur ſchwach. Das war
umſo mehr zu bedauern, als die Leiſtungen auf
beachtenswerter Höhe ſtanden.

Die Folge der Darbietungen eröffnete, wäh-
rend die unermüdliche Hauskapelle für muſikaliſche

Kuliſſenbummler.
Eine warnende Geſchichte.

Lon Emanuel v. Weber, Halle a. d. S.
An einem ſchönen Oſterſonntage war es ge-
ſchehen. Da hatte ſie Fritz Wernecke kennen
gelernt. Jm Theatercafé. Fritz Wernecke war
der jugendliche Liebhaber am Stadttheater und
Liſel Antony ein hübſcher Backfiſch von kaum
ſiebzehn Lenzen. Daß er verheiratet war, wußte
ſie. Er trug ja einen Trauring. Aber es ſoll ja
auch unglückliche Künſtlerehen geben, dachte Liſel,
und damit ſchlug ſie alle anfänglichen Vorwürfe
in den Wind. Natürlich wollte auch Liſel zum
Theater. Durfte ſie doch ſeit zwei Jahren im
„Autoklub der Harmloſen“ die tragiſchen

Heldinnen verkörpern, und dieſe Theaterabende
wurden ihr Verhängnis. Sie mußte zur Bühne!

s ſollte aus der deutſchen Schauſpielkunſt
werden ohne Liſel Antony?!

So hatte ſie nicht locker gelaſſen, Fritz
Wernecke mußte ſie dem Theaterintendanten
empfehlen. Einige vorbereitende Stunden bei

ernecke, dem das Honorar bei ſeiner be-
ſcheidenen Gage eine willkommene Nebeneinnahme

war, ein ſchickes Modekoſtüm von Gebr. Schneider
T und der geſtrenge Theaterchef würde ſchon
Feuer fangen! Davon war Liſel felſenfeſt über

zeugt.

„Schauns, Herr Jntendant,“ wienerte ſie mit
erechnung, „i bin ja heut noch a dummes

Saſcherl, aber wenn ich erſt bei Jhnen mitſpielen
darf, dann ſollens ſchon Augen machen! Jch
ſchaffs!“ Schon ſtand ſie in Poſitur und verſetzte
dem Jntendanten die große Streitſzene zwiſchen
Eliſabeth und Maria Stuart, die ſie das
n man ihr laſſen gut auswendig gelernt
atte.

Der Jntendant hatte geduldig zugehört. Das
drobeſprechen und ſingen war ein faſt wöchent-

liches Ereignis an ſeinem Theater. Geſpart

mußte werden. Und ſo war man ſtets auf der
Suche nach billigem Nachwuchs. Als Liſel Antony
geendet hatte, hörte ſie den Gewaltigen, zu
Wernecke gewendet, ſagen: „Ganz netter Käfer!
Volontärin für kleine Rollen warum nicht
kann ſofort eintreten.“

Wernecke nickte und rieb ſich die Hände. Das
Stundengeld war wieder auf ein paar Monate
geſichert! Liſel ſtrahlte vor Siegesfreude. Daß
ſie neben ſich noch ein halbes Dutzend Rivalinnen
mit älteren Rechten hatte, kümmerte ſie wenig.
Na wenn ſchon! Sie wollte die andern ſchon aus
ſtechen. Mit ihrem Talent!

Was Liſels Eltern dazu ſagten? Sie hatte
keine mehr. Und Onkel und Tante, bei denen
ſie wohnte, ließen ſie gewähren. Der alte Antony
war ſtolz darauf, daß er ſein Nichtchen „aus-
bilden“ laſſen konnte Und ging denn nicht alles
nach Wunſch?

Jhr nächſter Gang war zum Photographen.
Zehn große Aufnahmen in verſchiedenen
Stellungen mußten gemacht werden. Warum nur
der dumme Menſch da im Atelier ſo lachte, als
ſie ihren Beruf nannte: Schauſpielerin am
Stadttheater!“ Das mußte man ihr doch an
ſehen! Und in den Aushängekaſten wollte ſie
auch, zu den andern Künſtlern, Die Leitner ſollte
platzen vor Neid! „Klappern gehört zum Hand-
werk“ hatte Fritz Wernecke geſagt.

Die Spielzeit nahte dem Ende. Liſel
wimmelte noch immer als Statiſtin unter der
Volksmenge und lernte klaſſiſche Rollen für ihr
„Repertoir“. Einmal ſagte die Leitner ab. So-
fort erbot ſich Liſel, als „Julia“ einzuſpringen.
Der Gedanke, mit Wernecke ſpielen zu können,
berauſchte ſie. Der Jntendant lächelte nur. Die
Vorſtellung wurde abgeſagt. Das war Liſels erſte
große Enttäuſchung.

So verging auch das zweite Jahr. Ein paar
winzige Anmelderollen und immer wieder das
Mitmachenmüſſen in ſtummen Aufgaben Faſt
täglich fünf bis ſechs Stunden Proben, wo man

meiſt nur ein paarmal über die Bühne zu laufen
hatte! Das war die ganze künſtleriſche Tätig-
keit und dafür war man Schauſpielerin ge-
worden! Nein, ſo ging es nicht weiter! Das
Stundengeld mußte Liſel ſchon von ihren wenigen
Groſchen, die ſie als Spielgelder bekam, bezahlen.
Onkel Antony, dem die Sache zu lange dauerte,
ſchränkte ſeine Zuſchüſſe ein und Fritz Wernecke
machte ihr trotz aller Freundſchaft ſeine Rech-
nung. O wie hatte ſie ſich in dieſem „Jdealiſten“
getäuſcht!

„Ja, Sie müſſen ins Engagement gehen, liebes
Kind“, ſagte der Jntendant. Sich an einem
kleineren Theater verſuchen; hier iſt noch kein
Feld für Sie. Können ja wiederkommen, wenn
Sie ſich eingeſpielt haben.“ Er war ſehr liebens-
würdig, der Herr Jntendant, kniff Liſel wieder-
holt in die Wange und verſprach, ihre Weiter-
entwicklung im Auge zu behalten.

Liſel ſchrieb an die Theateragenten. Fuhr
auch gelegentlich nach Berlin, um ſich vorzuſtellen.
Und faſt ſchien es, als ſollte ſie Glück haben. Ein
ſchleſiſches Wandertheater wollte ſie engagieren,
mit 80 Mark Monatsgage! Als ſie im Begriff
war, dies ehrenvolle Anerbieten zu akzeptieren,
machte die Direktion pleite! Die grenzenloſe
wirtſchaftliche Not brachte viele kleinen Theater
zum Stillſtand und die größeren waren vielfach
genötigt, ſich nur durch den Abbau des Perſonal-
beſtandes zu halten. Tauſende begabter
Kolleginnen und Kollegen waren ſeit Monaten
ſtellungslos. So hart hatte ſich Liſel den
Exiſtenzkampf beim Theater doch nicht gedacht.
Und dazu ſtarrte ihr überall die „Warnung vor
dem Zulauf zum Theater“ entgegen!!

Mit ihren Verwandten daheim überworfen,
hatte ſie bald ihren ſittlichen Halt verloren. Auch
Fritz Wernecke, ihr einſtiges Jdeal, antwortete ihr
nicht mehr. Sie blieb in Berlin. Miſchte ſich unter
die ſogenannten „Kuliſſenbummler“, Leute, die
für wenige Groſchen in Theatern und Filmen

ſtatierten, und ſich nicht ſelten nach der Vor-
ſtellung in eleganten Autos abholen ließen! O
ja, auch ſie hatte bald einen Freund, der ſie
natürlich dann ſitzen ließ, um zu einer anderen
Blume zu flattern!

Die „Komödie
ſchlungen!

Chineſiſche Anekdoten.

Die Lage in China bringt es mit ſich, daßz. Zt. eine ganze Anzahl chineſiſcher Anekdoten
erzählt werden, die geeignet ſind, den Sohn der
Mitte zu zeigen, wie er wirklich iſt.

Ein gewiſſer britiſcher Diplomat hatte in
Peking eine Unterredung mit einem hervor-
ragenden Chineſen. Der Diplomat, der bereits
über 30 Jahre in China lebte, glaubte die offi
zielle V che Sprache gründlich zu beherrſchen.

n gewählten Worten brachte er ſein Anliegen
vor, und der Chineſe d ihm mit größter
Höflichkeit zu. Als der Engländer geendet hatte,
wandte ſich der Chineſe, ohne eine Muskel ſeines
Geſichtes zu verziehen, zu ſeinem Freund und
ſagte: „Dieſe Barbaren ſprechen eine Sprache,
die der unſrigen ſehr ähnlich klingt.“
Charakteriſtiſch iſt x Anekdote: Jn

einer chineſiſchen Stadt ſollen vierhunderttauſend
Goldmark für eine elektriſche Veleuchtungsanlage
ausgegeben werden. Die Hälfte davon nahm der
Miniſter für öffentriche Arbeiten als ſeine Pro-
viſion für ſich in Anſpruch. Der Unterſtaats
ſekretär nahm dann wiederum ſeine Hälfte und
r den Reſt von hunderttauſend Mark an ſeine
lntergebenen weiter. Nun ging das Geld „von

Stufe zu Stufe“, bis es endlich den Unternehmer
orreichte. Aber jetzt waren nur noch ſechgzig
Pfennige vorhanden; dieſe wurden einem Bu
rzaujungen ausgehändigt mit dem Auftrag, da
für etwas Petroleum und einen Docht zu kaufen.
Der r führte den Auftrag aus, nach
dem er ſechzehn Pfennige für ſich abgezogen hatte.
Dann kam Lin Betler vorbei, dem die unge
wöhnliche Jllumination auffiel. Er ſteckte den
Docht zu ſich und trank das Oel aus.

des Lebens“ hat ſie ver
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Unterhaltung ſorgte, die ahrſchule, die r derüblichen allgenletnen die entſpriht aber
mit ihren ſchneidigen Vorführungen lebhaften
Beifall verdient, wie denn überhaupt die vorzüg-
lichen Pferdedreſſuren der Herren Brumbach
einen nachhaltigen Eindruck hinterließen. Beſon
dere Beachtung W unter dem ſehr gepflegten
e ie fearigen und wunderbar ge

eckten ruſſiſchen Tigerpferde.
m übrigen wurden hervorragende akrobatiſche

Leiſtungen geboten. Graziöſe Drahtſeilkünſt
lerinnen ſtritten mit King und Key-Trampolin,
dem erſtklaſſigen Reckkünſtlex, um die r des
Sieges, daneben Fräulein Lutzi auf rollender
Kugel, AsHirg, die r am Luftapparat,
und Fräulein Liane das lebende Lichtgemälde,
eine wahre Farbenſymphonie

Den Schluß. der an Spannung nichts zu wün
ſchen übrig ließ, bildeten die Vorführungen einer
gut dreſſierten Bärengruppe, und außer manchen
anderen Darbietungen, die nicht alle Erwähnung
finden können, denn nich weniger als 43 Num-
mern rogramm auf, der ſchneidVolt geeRul ſoneivig

Vergeſſen ſeien nicht die Clowns, die
mit ihren luſtigen Einfällen beſonderen Beifall
ernteten. Unter ihnen vagte insbeſondere Frenado
5 er hervor. der ſich außerdem als glänzender

u en 9eute, Freitag, iEinen b bnderen g.
ſchau, die prachtvolle exotiſche Exemplare zeigt.

Die Waſſerwirtſchaft im Landkreiſe
Merſeburg.

Verſammlung der Bürgermeiſter, Amtsriegeh, und Glterorſieher,

Am Freitag vormittag hatten ſich auf Ein
ladung von Landrat Guske die Bürgermeiſter,
Amts, Gemeinde und Gutsvorſteher des Land
kreiſes Merſeburg ſowie die Kreistags- und
Kreisausſchußmitglieder im „Tiwoli“ verſammelt,
um Ausſprache über die wichtigſten Fragen des
Kreiſes, über die Eingemeindungsbeſtre
bungen der Stadt Merſeburg, ferner
über zuklinftige Verkehrsangelegenhei-
ten des Kreiſes und den Finanzaus gleich
zu pflegen. Die Verhandlungen über dieſe wich-
tigen Punkte wurden vertraulich behandelt.

Jn der öfffentlichen Sitzung, die den
Beratungen vorausging, hielt Prof. Geißler
won der Techniſchen Hochſchule Hannover einen
Vortrag über
„Die Waſſerwirtſchaft im Landkreiſe Merſeburg“.

Landrat Guske eröffnete die gut heſuchte Ver
ſammlung in Gegenwart des Regierungspräſiden
ten Grützner mit herzlichen Begrüßungsworten
und erklärte, daß die Sitzung eigentlich bis nach
der Erledigung des Finanzausgleiches hätte hin
ausgeſchoben werden ſollen.

Darauf ergriff Profeſſor Geiß ler das Wort
zu ſeinem Vortrag und betonte zunächſt, daß der
Landkreis Merſeburg durch die Jnduſtrialiſierung
einen mächtigen Aufſchwung in den letzten Jahren
genbinmen habe. Nachdem der Redner auf die
volks wirtſchaftliche und gefundheitliche Bedeutung
der Waſſerwirtſchaft hingewieſen hatte, betonte
er, daß bei Schaffung eines allgemeinen Waſſer
werkes und einer Entwäſſerungsanlage

nur ein Gemeinſchaftsunternehmen
in Frage käme. Das Werk muß eine große Reich
weite haben und die Entwäſſerungsanlagen dür-

fen nur nach den Waſſerſcheiden be
grenzt werden, nicht nach den Gemarkungen,
Eine Gemeinde allein kann deshalb dieſe Aufgabe
nicht löſen. Dazu müſſen ſämtliche Beteiligte im
weiten Umkreiſe mitwirken

Bei Schluß der Redaktion gingen die Verhand
lungen weiter.

wies das

Preſſeöezernat in der Provinzial
verwaltung.

Jn der Provinzalverwaltung wird zum
1. Mai d. J. ein Preſſedezernat errichtet, das den
Zweck hat, die Oeffentlichkeit mit den wichtigen,
aber zumeiſt unbekannten Aufgaben der Provinzial
verwaltung bekannt zu machen, ſich aber auch den
Kulturaufgaben dieſer Verwaltung zu widmen.
Zum Leiter des Dezernats wurde Schriftleiter
Dr. Siegfried Berger in Merſeburg ernannt.

Städtiſches Lyzeum.
Zu Beginn des neuen Schuljahres verſammel-

ten ſich die Schülerinnen und das Lehrer-
kollegium zu einer kurzen Feier in der Aula.
Studiendirektor Seele hielt die Andacht ugd
begrüßte die neueingetretenen Sextanerinnen ſo
wie die Schülerinnen der neueingerichteten Ober-
ſekunda. Darauf folgte die Einführung und Be
grüßung der zu Oſtern einberufenen Lehrkräfte:
der Oberſchullehrerin Dora Priaghorn, der
Studienaſſeſſorinnen, Dr. Mathilde Brunner
und Jlſe Schrecker. Mit den beſten Wünſchen
für das neue Schuljahr ſchloß Studiendirektor
Seele die Feier.

Berufsberatung unö Schule.
Mit der wachſenden Bedeutung, die die Berufs

beratung für die richtige Berufswahl der Jugend
wie für das Wirtſchaftsleben gewinnt, hat ſich
immer mehr die Notwendigkeit herausgeſtellt, auch
die Schulen jeder Art zur Mitarbeit an der
volkswirtſchaftlich wie ſozialpädagogiſch gleich
bedeutſamen Aufgabe der Ueberleitung der Jugend
von der Schule in den Beruf zu beteiligen. Dieſe
unentbehrliche Mitwirkung der Schule bei der
Berufsberatung darf jedoch nicht dahin führen,

daß die Schule, die die Lage des Arbeitsmarktes
weder im ganzen noch in einzelnen Berufszweigen

zu überſehen vermag, auch die Berufszuführung
übernimmt.

Zu ſolchen Maßnahmen ſind grundſätzlich die
Arbeits- und Berufsämter berufen.
Deren Bemühungen aber werden durchkreuzt,
wenn die Schulen ſelbſt Berufsberatung,
Lehrſtellenvermittlung und Arbeitsvermittlung
betreiben, vielleicht auch, wie es gelegentlich ge
ſchehen iſt, durch Werbemaßnahmen für einzelne
Berufe ſelbſt berufspolitiſche Maßnahmen in die
Wege leiten. Der Handelsminiſter ordnet deshalb
für alle ihm unterſtellten Schulen in einem Er
laſſe an, daß ſie ſich ſowohl der Berufsberatung
ben der Lehrſtellenvermittlung zu enthalten

Mindeſtentfernungen für Fahrſcheinhefte.

Die zu einem Heft vereinigten deutſchen
Fahrſcheine müſſen nach den Beſtimmungen des
MERFahrſcheinverzeichniſſes eine Strecke von
mindeſtens 600 Kilometern umfaſſen. Für Rund-
reiſen, zu denen Fahrkarten des gewöhnlichen
Verkehrs nicht ausgegeben werden können, wird
die Mindeſtentfernung auf 300 Kilometer für
Hin und Rückreiſe ermäßigt. Für die Hefte, in
die unmittelbar anſchließend Fahrſcheine für Luft
reiſen oder Ausland-(Unternehmer)Fahrſcheine
einer Eiſenbahnverwaltung oder Schiffahrts-
geſellſchaft einbezogen werden, iſt, wie die Reichs
zentrale für deutſche Verkehrswerbung mitteilt,
keine Mindeſtentfernung vorgeſchrieben. Die Ge-
ſamtentfernung für die deutſchen Strecken iſt
auf der erſten Seite des Heftumſchlages mit Tinte
einzutragen.

Durch das rüpelhafte Benehmen zweier Jungen
im Alter von ungefähr 10 ren türzte am
Mittwoch nachmittag in der Leipziger Straße eine
Radlerin vom Rade. Die Radlerin kam aus r
tung Leipgzig, als in der Nähe der Faſaneriebrücke
die Jungen r einen Sack vor das Rad warfen.
Sie konnte nicht mehr ausweichen, fuhr auf den
Sack auf und ſtürzte in hohem Bogen auf das
Straßenpflaſter. Zum Glück erlitt ſie außer
einigen Hautabſchürfungen keinen Schaden. Auch
das Rad blieb unbeſchädigt. Die Jungen konnten
ſich nur durch ſchleunige Flucht vor dem Zorn
eines gerade des Weges kommenden Radfahrer
retten. Eine tüchtige Tracht Prügel hätte ihnen
ſicher not getan.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Schotterey. (Das hieſige Gaſthaus

„Zur Weintraube“) befindet r 50 Jah
ren im ununterbrochenen Beſitz der Familie Herr
mann

Schafſtädt. (Ein gewaltiger Feuer-
ſche in) rötete in der Nacht zum zweiten Feier-
tag den Himeml. Jn der Gegend der Eſelsgrube
bei Aſendorf war ein Strohdiemen in Flammen
aufgegangen und brannts vollſtändig nieder, Es
wird Brandſtiftung vermutet.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Vom Roten Kreuz.

Mücheln. Von den ſechs im Kreiſe Querfurt
beſtehenden Sanitätskolonnen vom
Roten Kreuz teilen ſich zwei in den Oſtteil
des Kreiſes: die Sanitätskolonne Geiſeltal
und die von Mücheln und Umgegend.
Dem Jahresbericht der Sanitätskolonne Mücheln,
die das Gebiet von Gröſt, Almsdorf, Branderoda,
Baumersroda, Schnellroda, Nieder und Obereich-
ſtädt, Niederwünſch, Stöbnitz, Möckerling und
Biendorf umſchließt, ſind verſchiedene allgemein
intereſſierende Zahlen zu entnehmen. Die Zahl
der Mitglieder beträgt rund 100, wovon ein
Viertel im Sanitätsdienſt praktiſch tätig iſt. Die
Kolonne führte 41 Transporte aus, leiſtete in 229
Fällen erſte Hilfe und ſtellte 23 Wachen bei Um
zügen, Sportveranſtaltungen uſw. Mit Hilfe
freiwilliger Spenden war es möglich, einen neuen
Krankenwagen einzuſtellen. Kolonnenarzt iſt
Sanitätsrat Dr. Knipping. 38 Doppelunterrichts
ſtunden dienten der Aus- und Fortbildung der
Mannſchaften. Es iſt beabſichtigt, in den einzel-
nen Orten des Bezirkes Hilfsſtellen einzurichten.
Bisher iſt dies in Almsdorf möglich geweſen.

Aus dem Turnerleben.
h. Mücheln. Der Turn verein hatte bei

ſeiner Veranſtaltung am dritten Oſterfeiertag
wieder ein volles Haus. Der Vexein iſt beſtrebt,
ſeinen Anhängern immer etwas Neues zu bieten
und brachte im Mittelpunkt des Abends ein
vaterländiſches Feſtſpiet in acht Bildern: „Liebertot, als Sklap! em Ganzen lag der Gedanke
der Verſklavung Deutſchlands zugrunde un derfeſte Wille, ſich durchzuringen uedet im Ver
trauen auf die Kraft und den Mut der deutſchen
Jugend. an merkte es den jugendlichen Dar-ſtellern an, daß es ihnen mit ihrer Sache ernſt

war, und ſie riſſen die Zuſchauer ſo mit ſich fort,
daß am Schluß alle begeiſtert das Deutſchlandlied
anſtimmten. Neben muſikaliſchen Darbietungen
brachte der Abend noch körperbildende Frei-übungen der Jugendturner, Freiubungen und
Gruppenſtellungen der Turnerinnen und Vor-
führungen am Reck. Der Vorſitzende des Ver
eins, Herr Bergmann, wies in ſeiner An-
Prase darauf hin, daß der Abend nicht um des

ergnügens willen veranſtaltet ſei, ſondern um
für die gute Sache zu werben. Wenn auch die
Jugend hinter der Turnſache ſtehe, ſo ſei es do
gerade infolge der finanziellen Nöte, in denen ſich
die Vereine b e wünſchenswert wenn auch
Aeltere durch ihren Beitritt an der Durchführung
der Ziele mithelfen.

Auszeichnung für
Lebensrettung.) Dem Bergwerksdirektor
Dipl.-Jng. Rud. Selhauſen, von der Hall.
Pfännerſchaft (Werksdir. Senſtenberg), wurde
am Dienstag die vom Preuß. Staatsminiſterium
verliehene Erinnerungsmedaille für Rettung aus
Gefahr überreicht. Bergwerksdirektor Selhaufen

Mücheln.

hat am 25. Juli 1925 in ſeinem früheren
Wirkungskreis auf Grube Pfännerhall bei
Wernsdorf im Geiſeltal durch ſchnelles, ent

chloſſenes Handeln zwei durch Einatmen von
tödlich wirkenden Grubengaſen unter Tage ohn
mächtig gewordene Perſonen vom ſicheren Tode
errettet, ohne Rückſicht auf die eigene, äußerſt
gefährdete Lage zu nehmen.

Mücheln. (Um das vielbeſprochene
Gewerkſchaftshaus), das „Rote Schloß“der Nachkriegszeit, bewirbt ſich jetzt die Produktiv-

enoſſenſchaft Halle-Merſeburg, der von der Stadt
parkaſſe Mücheln zu dieſem Zwecke 10 000 RM.
geſagt ſind. Die a in der Vargerſchaſt
iber dieſe unverſtändliche Maßnahme des Bürger

meiſters iſt groß.
Oberwünſch. (Ein unerwünſchter

Gaſt) iſt in unſerem Orte eingekehrt. Jn ver-
ſchiedenen Familien ſind die Kinder an Maſern
erkrankt. Leider hat die Seuche auch ſchon ein
Opfer gefordert. Ein Mädchen von acht Jahren
iſt am Sonntag daran geſtorben.

d. Kämmeritz. (Die elektriſche Ueber-
landbahn entgleiſt.) Am Mittwochnach-
mittag entgleiſte bei Kämmeritz der Motorwagen
der elektriſchen Ueberlandbahn Merſeburg-
Mücheln. Der Unfall iſt wahrſcheinlich auf den
Einbau der neuen Weiche zurückzuführen. Der
Fahrverkehr nach Mücheln erlitt dadurch etwa
zwei Stunden Verſpätung.

Obereichſtädt. (Muſikerjubiläum.) Der
Dirigent der Eichſtädter Kapelle, Franz Rauch-
fuß, konnte am zweiten Oſterfeiertag ſein 50-
jähriges Muſikerjubiläum feiern. Seit 1883
führt er die Eichſtädter Kapelle, die in dieſer
langen Zeit bei manchen ernſten und heiteren
Gelegenheiten ſpielte. Jn aller Frühe wurde ihm
ein Ständchen gebracht. Zahlreiche Ehrungen von
nah und fern wurden dem Jubilar zuteil.

Freyburg a. U. (Ernennung.) Der
Vorſtand der Landwirtſchaftskammer hat be-
ſchloſſen, dem an der Gärtnerlehranſtalt angeſtell-
ten und von der geſamten Winzerſchaft ſehr ge
ſchätzten Dipl.-Weinbauinſpektor Hoffmann die
Amtsbezeichnung „Weinbauoberinſpektor der
Landwirtſchaftskammer“ zu verleihen.

Nachbarſtadt Halle.
Fur Staötbankaffäre.

Unlängſt wurde die Mitteilung verbreitet, daß
die gerichtliche Vorunterſuchung in der Stadt-
bankangelegenheit bereits abgeſchloſſen ſei.

Dies trifft nicht zu. Die gerichtliche Vor
unterſuchung ſchwebt vielmehr noch und wird
weiter mit Nachdruck betrieben. Bei dem außer
ordentlich großen Umfange des zu
unterſuchenden Materials werden die Ermitte-
lungen aber noch einige Zeit in Anſpruch nehmen,
zumal die Vorunterſuchung auch darauf aus-
gedehnt iſt, wieweit etwa Stadtbank-
kunden Angeſtellte dieſer Bank
durch betrügeriſche Maßnahmen zur
Gewährung von Kredit veranlaßt
haben.

Gegen Rauch unö Lärmbeläſtigung
im Saaletal.

Das Waſſerbauamt hat Anordnungen erlaſſen,
die die Geſchwindigkeit für Dampfer und Motor-
boote regeln und unnötiges Lärmen durch laute
Signale, ferner Rauch- und Abgasbeläſtigungen
unmöglich machen ſollen. Die in Betracht kom
menden Paragraphen lauten:

s 1. Auf der Saale und zu Waſſerläufen erſter
Ordnung erklärten Nebenarmen von der Ab-
zweigung der wilden Saale vom kleinen Wehr
(Stromkilometer 84,6) bis unterhalb der Um-
ſchlagſtelle bei Trotha (Stromkilometer 94,5) dür-
fen Fahrzeuge mit eigener Triebkraft eine höhere
Geſchwindigkeit als 8 Kilometer in der Stunde
nicht entwickeln.

S 2. Auf dem im S 1 genannten Waſſerlauf-
ſtrecken iſt im Betriebe der mit Maſchinen jeder
Art ausgerüſteten Fahrzeuge läſtiges Lärmeg mit
Antriebmotoren und Hörſignalen und läſtigen
Rauch- und Abgas-Entwicklung, außer in Fällen
dringender Not, verboten.

S 3. Uebertretungen der vorſtehenden Vor
ſchriften werden mit Geldſtrafe bis 150 RM. oder
mit entſprechender Haft beſtraft.

Eine Schenkung für Halle.
Ein auswärts wohnender Major namens

Model, der ſich bei wiederholten Beſuchen in Halle
hier außerordentlich wohlfühlte, hat in ſeinem
Teſtament beſtimmt, daß nach dem Tode ſeiner
Gattin ſein Vermögen der Stadt Halle für ihre
Armen zufließen ſolle. Es le ſich dabei um
eine recht beträchtliche Stiftung. Aber die Jn-
flation hat das Vermögen zuſammenſchmelzenlaſſen. Jmmerhin ſind jetzt dach dem Ableben der

Witwe noch 8160 Mark vorhanden; ſie ſie
ohne irgendwelche Belaſtung der Stadt zu. r
Ausſchuß nahm die Schenkung mit Dank gegen
den Stifter an; aus den Zinſen ſollen Arme
unterſtützt werden.

Hereingefallen.
Zwei Männer bummeln durch die Straßen.

An einem Laden ſteht ein Fremder, anſcheinend
ein Landwirt, und beſchaut ſich die ſchönen Aus
lagen.

Sie geſellen ſich zu ihm, freuen ſich gleichfalls
über die geſchmackvollen Sachen und knüpfen ſo
beiläufig ein Geſpräch an. Dabei erfährt der
Fremde, daß auch ſie einſt Landwirte waren. „Jch
bin aus Tdorf, ganz in der Nähe von Halle. Da
kommt man öfter mal in die Stadt.“

Plaudernd ſchlendern die Drei weiter. Schließ
lich macht einer den Vorſchlag, in eine nahe Wirt
ſchaft zu gehen, wo es ein beſonders gutes Bier
gäbe. Die anderen ſind's zufrieden. Man ſpricht
über dies und jenes, lernt ſich immer mehr kennen
und ſchätzen und als ſchließlich der Unterhaltungs-

ſtoff ausgeht,
macht.

Nach drei Spielen paſſen dem Landwirt
Karten nicht mehr. Sie ſind ihm zu ſchmierig

Herr Wirt, geben Sie uns ein neues Spiel
Und da der Wirt nicht gleich eins zur Hand bot
zieht der Landwirt ein funkelnaglneues aus der
Taſche er hats für den heimatlichen Ectiſh
gekauft und man ſpielt weiter. h

Zuerſt gewinnen die beiden anderen da
aber wendet ſich das Blatt. Als der Landwnt
30 Mark gewonnen hat, hat er es plötzlich ein
obwohl die anderen ihn ſo dringend bitten nd
geht. Die anderen Beiden bleiben mißlaunt
zurück. Mitlaunig beſchauen die beiden
Karten. „Aber was iſt denn das? Feine
Zeichen!“ Die Karten waren raffiniert „gezintt
wie es in der Gaunerſprache heißt.

Voll Entrüſtung über den Gauner
Wirt Anzeige erſtatten, aber die Geneppt
dringend ab und drücken ſich ſchleunigſt
auf ſeiner Abſicht beſteht.

Sie waren nämlich ſelbſt Gauner, nur daß ſie
hier in dem angeblichen Landwirt ihren Meiſter
gefunden hatten.

wird ein kleines Spielchen ge,

will der
en raten

Aus dem Leſerkreiſe.
27 ten aus dem Leſerkreiſe übernimmt

chriftleitung nur die preßgeſetzliche Berantwortlſchteit,
Ohne Namensunterſchrift eingehende

werden nicht berückſichtigt

Eine Bitte an die Stadtverwaltung.
Bei der bevorſtehenden Grundſteinlegung uy,

ſeres neuen Krieger-Ehrenmals dürfte von der
Bürgerſchaft der Sand-Durchbruch wohl
noch mehr begangen werden, wie üblich. Um nun
die Bürgerſchaft vor Unglücksfällen zu bewahren
bitten wir die wohllöbliche Stadtverwaltung
nun endlich dadurch Abhilfe ſchaffen zu wollen,
daß ſie die Verbindungsſtraße zwiſchen Preußer
ſtraße und Sand-Durchbruch in einen wirklich
gang- und fahrbaren Zuſtand verſetzen läßt. Die
ſes Pflaſter iſt wahrhaftig nicht die Zierde einer
Provinzſtadt vom Range Merſeburgs, denn es
dürfte wohl in jedem Dorfe ein beſſeres Pflaſter
zu finden ſein.

Mehrere Anlieger von Preußerſtraße und Sand

Einſendungen

Amtliche Bekanntmachungen
des Landöratsamtes.
Betrifft: Fortbildungsſchule.

Jch habe Veranlaſſung, erneut auf den 8
der Kreisſatzung über das Fortbildungsſchul
weſen hinzuweiſen. Danach ſind die Arbeitgeber
verpflichtet:

1. ihre zum Beſuch der Fortbildungsſchule
verpflichteten Arbeiter ſpäteſtens am
7. Tage nach dem Eintritt in das Arbeits
verhältnis bei dem zuſtändigen Schulleiter
ſchriftlich anzumelden und ſpäteſtens am
7. Tage nach dem Austritt ebenda ſchrift
lich abzumelden;

2. ihnen zum geordneten Schulbeſuch nötige
freie Zeit zu gewähren und ſie zum pünkt-
lichen und regelmäßigen Schulbeſuch anzu
halten. Auf die geſetzlichen Vertreter der
Schulpflichtigen, auch wenn ſie in keinem
Arbeitsverhältnis ſtehen, finden dieſe Vor
ſchriften entſprechende Anwendung,

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher er
ſuche ich, jeden Arbeitgeber bzw. geſetzlichen
Vertreter von Schulpflichtigen ſeines BVezirks
auf dieſe Vorſchrift beſonders aufmerkſam zu
machen, damit er ſich bei einer evtl. Beſtrafung
nicht auf das Nichtwiſſen dieſer Vorſchrift be
rufen kann.

Es kommt vorläufig nur der Unterricht in
den gewerblichen Berufsſchulen in Frage. Der
Unterricht in den ländlichen Fortbildungsſchulen
beginnt erſt wieder am 1. Oktober 1927.

Merſeburg, den 8. April 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Fortbildungsſchulvorſtand,

J. A.: Kürſten.
Körung von Bullen.

Ende Mai d. J. findet die Frühjahrs-
körung der Bullen ſtatt. Bullen, die zum Be-
decken fremder Kühe oder Färſen, ſei es un
entgeltlich oder gegen Bezahlung, verwendet
werden ſollen, ſind unter Angabe der Raſſe,
Farbe und Abzeichen ſowie des Alters und
Standortes bis zum 10. Mai d. J. hierher
ſchriftlich anzumelden.

Die zur Körung vorzuführenden Bullen
müſſen mindeſtens 12 Monate alt ſein.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 3,50 M.
Körgebühren an die Kreiskommunalkaſſe hier
einzuſenden, andernfalls gilt die Anmeldung als
nicht erfolgt.

Leipziger Börse vom 22. April
Mitgeteilt von derDarmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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Auefus der Fremöenlegion zurück.
Elſterwerda. Aus der Fremdenlegion iſt hier

tärglich der Sohn Max des Zimmermanns J.
Pelka zurückgekehrä. Jm Frühjahr 1922 wurde
Max Melka, als er im Rheinland Arbeit ſuchte,

Werbern zur Fremdenlegion überredet, mit
nach Frankreich zu kommen, wo er Beſchäftigung
heim Wiederaufbau Nordfrankreichs finden
tönne. In Frankreich wurde ihm ein Schein zur
aterſchrift vorgelegt, der, wie man ihm ſagte,

unterſchrieben werden müßte, um Anſtellung zu
hekommen. Da Melka nicht Franzöſiſch leſen
tonnte, unterſchrieb er einen Verpflichtungsſchein,
fünf Jahre in der Fremdenlegion zu dienen. Mit
Ahlreichen Leidensgefährten mußte er in den
ſt gf Jahren hauptſächlich in Marokko gegen die
Rifleute für den „Ruhm Frankreichs“ kämpfen.
Er überſtand aber die ungeheuren Strapazen.
Weil nun ſeine Dienſtzeit beendet war, wurde
et nachdem man nichts unverſucht gelaſſen hatte,
ihn nochmals auf fünf Jahre zu verpflichten,
nit noch elf Kameraden entlaſſen. Während der
Aeberfahrt ſtarben drei von den Heimkehrern.

Waldeinſchlag und Theaterkauf.
Angehliche Pläne des theaterbegeiſterten Herzogs.

Deſſau. Wie ein hieſiges Blatt erfahren
gaben will, ſoll das Herzogliche Haus beabſich
gen in de mihm gehörigen Teil der Moſigkauer
Heide mit gutem Kiefernbeſtande zunächſt bei
Kingenau einen größeren Teil der Waldungen
abholzen zu laſſen, um durch Hergabe des Ge-
ländes dem Ackerhunger einer Anzahl von Klein
landwirten zu genügen. Weiter heißt es aber,
daß in nicht ferner Zeit mit Abſchlag des gan-
zen Geländes der Moſigkauer Heide, das dem
herzoghaus gehört, zu rechnen ſei, es handele ſich
dabei um insgeſamt 3000 Morgen Wald, der
gerade die land wirtſchaftlich ſchönſten Teile in
ch ſchließt. Als Grund für dieſe Abholzung
glauht man vermuten zu ſollen, daß dadurch
das nötige Geld geſchafft werde für den An
tauf der Wiener Volksoper durch den
n Plauen etwas plötzlich verabſchiedeten Jnten-
danten Strickrodt, alſo für den Schwieger
vater des Herzogs, der ſich dann an dem Theater
eines Schwiegervaters als Oberregiſſeur und
Direktor betätigen wolle. Man muß dem hie-
gen Blatt die erantwortung für dieſe Ver-
wutungen überlaſſen. Eine Unmöglichkeit birgt
dieſe Verſion bei der ausgeprägten Leidenſchaft
des jugendlichen Herzogs für das Theater nicht
in ſich. Das hieſige Blatt glaubt aber ſchon
jezt ſeinen nachdrücklichſten Proteſt gegen einen
ſolchen Waldeinſchlag in ſo großem Umfange aus-
ſprechen zu müſſen und ſtellt in dieſem Zu-
ſammenhange die Forderung nach einem an-
haltiſchen Forſtaufſichtsgeſetz, um einem
ſolchen Tun rechtzeitig Einhalt zu gebieten. Ein
ſo umfangreicher Waldeinſchlag könne nicht allein
zurch den Ackerhunger der Kleinlandwirte der
Gegend begründet ſein.

Das Herzoghaus wird kaum umhin können,
u dieſen Meldungen, zu denen bisher eine
Keußerung der Hofkammer noch nicht zu erlangen
war, öffentlich Stellung zu nehmen.

Ueber eine Million Setzaale.
Magdeburg. Durch den Fi cherei Ver

in für die Provinz Sachſen kamen in
n letten Wochen 1 100 000 Setzaale in die Fluß-
jufe der Elbe, Saale und Schwarzen Elſter. Jn
jas Stromgebiet Magdeburg wurden außerdem
hs Zentner (rund 6500 Stück) Setzſchleie ge-
racht. Jn den nächſten Tagen finden 260 000

Ziück Hechtbrut den Weg in das Elbſtromgebiet

wellen Kind bin
man von Fr. Dehne.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
(1t. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Die Dame blieb an dem nächſten Fenſter

tehen, die jüngere unauffällig beobachtend. Nach
eigen Minuten ließ ſie ihr Täſchchen aus Kro-
lodilleder fallen, um die Aufmerkſamkeit ihrer
Kachbarin zu eregen, die aber das leiſe Auf-
ilappen wohl gar nicht gehört hatte; denn ſte
rührte ſich nicht. Erſt als die Dame ſich bückte
ind ſie dabei abfichtlich ſtreifte, ſchreckte ſie zu
ſammen, bückte ſich nun ihrerſeits ſchnell, der
Dame noch zuvorkommend und ihr das Täſch
den überreichend, das mit liebenswürdigem
Dankeswort entgegengenommen wurde.

Die Dame warf eine belangloſe Frage hin,
die das junge Mädchen leiſe und zögernd ve-
antwortete. Wieder in der gleichen traurigen
Haltung ſtand es da. Die Dame öffnete ihre
Taſche, nahm eine Tafel Schokolade heraus und
bot ſie dem jungen Mädchen in ſo freundlich
dringender Weiſe an, daß eine Ablehnung nicht
gut möglich war. Sie knüpfte eine Unter-
haltung an.

„Fahren Sie auch nach München?“
„Ja, gnädige Fraul“ kam es leiſe und ge

preßt von des Mädchens Lippen.
„Gewiß auf Beſuch?“
Ein kurzes Zögern, dann ein leiſes „Nein“.
„Ah, Sie wohnen dort?“

Die ſo vornehm ausſehnde Dame hatte in
Hrem Lendücherlich noch nie Fremde mit neu-

rigen Fragen bedrängt; heute geſchah es zum
e Male aus einem ihr ſelbſt unerklärlichen
Trieb heraus.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Herzberg. Das Hochwaſſer des Sommers 1926
überflutete 45 323 Morgen Land. Es iſt wohl
knapp gerechnet, wenn man für die Aprilüber-
ſchwemmung, die wir jetzt erleben, nur zwei
Drittel der Morgenzahl annimmt, das ſind
30 216 Morgen, wobei aber die durch Regen und
Wolkenbrüche unter Waſſer geſetzten Ländereieg
nicht gerechnet ſind, die faſt noch einmal ſo groß
ſein dürften. Dieſe 30 216 Morgen ſind der
zwölfte Teil des Kreiſes Schweinitz. Die
Wieſen und Saaten ſind wieder verdorben, Obſt
bäume vernichtet, Häuſer ſind zum Teil dem Ein
ſturz nahe, teils haben ſie ſo gelitten, daß ſich
umfangreiche Reparaturen notwendig machen.

Meuſelko. Dem „Schweinitzer Kreisblatt“
wird geſchrieben: Wir ſind nun bald wieder beim
Höchſtſtand der Elſter des vorigen Jahres ange-
langt. Seit Pfingſten 1926 liegen die Wieſen
unter Waſſer. Was daraus werden ſoll, können
wir uns nicht denken, denn auf Heu rechnen wir
auch heuer ſo gut wie gar nicht. Auf den Aeckern
ſieht es nicht beſſer aus, Hafer können wir nicht
ſäen und auch keine Kartoffeln legen; alles
ſchwimmt. Das Dorf gleicht einer Jnſel; bis
Cremitz hinüber ſieht man aur Himmel und
Waſſer, und wenn es nicht bald beſſer wird,
werden wir uns eine Arche bauen müſſen, um
nicht elendiglich umzukommen. Und doch geht uns

das wundert uns ſelber der Humor nicht
aus. Wir haben vor dem Gehöft des Gemeinde-
vorſtehers eine Notbrücke gebaut, um auch mal
aus dem Dorfe hinauszukommen und nicht immer
Wäſſeriges zu ſehen. Vor Oſtern geht die
Handelsfrau, eine rundliche Frau, mit einer
wohlgefüllten Eierkiepe über dieſe Planken. Das
vertrug unſere Notbrücke nicht und gab unter der

Großer Hochwaſſerſchaden.
Laſt nach und die ganze Eierladung ſtürzte
holterdiepolter über den Kopf der erſchrockenen
Frau mitſamt dem Häckſel, ſo daß ſie wie ein
Schneemann ausſah. Hilfreiche halfen aufleſen;
die guten Eier wanderten in die Kiepe, und von
den Knickeiern haben ſich manche Leute einen
mürben Kuchen zum Oſterfeſt gebacken.

Belgern. Das Hochwaſſer der Elbe iſt mit
4,58 zum Stillſtand gekommen, der Rückgang iſt
nur ganz langſam. Anſtelle des Fährbetriebes
wird mit dem Kahn übergeſetzt. Durch das Hoch
waſſer ſind große Ackerflächen, wo die Frühjahrs-
beſtellung beendet war, überflutet, wodurch
wieder großer Schaden entſteht.

Das Pretziener Wehr nicht gezogen.
Magdeburg. Wie von amtlicher Stelle mitge-

teilt wird, hat es ſich in letzter Stunde doch nicht
als notwendig erwieſen, das Pretziener Wehr zu
Fipen. Da die Meldungen vom Oberlauf der

be günſtig ſind, wird man davon abſehen
können.

Dammrutſch an der Bahnüberführung.
Weißenfels. Dicht neben der Bahnüberführung

an der Merſeburger Straße iſt der Bahndamm,
wahrſcheinlich infolge des vielen Regens der
letzten Wochen, unter den Schienen des gach der
Saale zu liegenden Geleiſes abgerutſcht, ſo daß
die Geleiſe ſtellenweiſe in der Luft ſchwebten
und abgeſtützt werden mußten. Glücklicherweiſe
wurde der Vorfall noch rechtzeitig bemerkt. Durch
Umleitung der Züge auf die anderen Geleiſe und
raſche Sicherheitsmaßnahmen der Betriebs-
leitung wurde eine Gefährdung des Zugverkehrs,
die uater Umſtänden ſehr verhängnisvoll wer-
den konnte, verhütet.
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zwiſchen Magdeburg und Tangermünde. S
werden 160 000 Zandereier, die demnächſt von
den weiblichen Fiſchen abgelegt werden, ausgeſetzt.
Die Hechte und Schleie ſtammen aus verſchiedenen
deutſchen Gewäſſern, während die Setzaale, die
in Flußmündungen gefangen und von England
eingeführt ſind, aus den Transportkiſten direkt
in die Flüſſe eingeſetzt wurden.

Abenöverbinöung
Magdeburg Halle Leipzig.

Sonntags-Spätverkehr.

Magdeburg. Es iſt ſchon immer unangenehm
empfunden worden, daß die letzte Abendverbin
a von Magdeburg nach Leipzig der D 151,
ab Magdeburg 9,10 abends, an Halle 10,36 abends,
an Leipzig 11,11 abends war. Zum 1. Entwurf
des Sommerfahrplans hatte die Reichsbahndirek-
tion Magdeburg bereits inſofern ein Entgegen-
kommen bewieſen, daß ſie den letzten, gegenwärtig
nur bis Cöthen verkehrenden 489 auf
11,10 abends legte und bis Halle durchführte
an 1,14 nachts. Nunmehr hat die Reichsbahn
direktion Halle auch ihrerſeits dem Spätverkehr
mit Leipzig Rechnung getragen, und wird Sonn
tags den Zug 489 bis Leipzig durchführen, an
Leipzig nachts 2,20 Uhr.

KFüheFAustrieb im Harz.
Bad Harzburg. Alter Sitte gemäß hat in den

Tagen nach Oſtern in den meiſten Harzorten der
Austrieb der Kühe auf die Bergweiden be-
gonnen. Nach langer Winterhaft ziehen die
Kühe nun wieder täglich in die Freiheit der
Weiden auf die Bergwieſen. Jdylliſch klingt
dem Wanderer das Läuten der Kuhglocken nach.

„Sie gehen in Stellung?“
„Jch beabſichtige es, gnädige Frau!“
„Gewiß haben Sie ſchon eine Stellung!“
„Nein, gnädige Frau!“
„Jmmer dieſe kurzen Antworten, bei denen

die Gefragte die Fragende gar nicht anſah,
ſondern mit den gleichen verlorenen Blick, der
nichts erfaßte, in die vorüberjagende Landſchaft
ſah. Und ganz deutlich merkte die Dame auch,
wie peinigend ihre Fragen wirkten; dennoch
forſchte ſie weiter.

Sicher wiſſen Sie in München Beſcheid, ſonſt
iſt es immerhin gewagt, ſo aufs Geratewohl

„Jch weiß nicht Beſcheid, gnädige Frau!“
„Jedenfalls haben Sie Verwandte, die Sie

erwarten!“
„Nein, gnädige Frau!“
Erſchrocken blickte die Dame das traurige

Mädchen an.
„Aber Kind, wie gewagt! Abends ſpät anzu

kommen in einer großen Stadt, in der man ganz
unbekangt iſt! Wo wollen Sie da hin?“

Zwei große blaue Augen ſtarrten ſie in töd-
licher Erſchrockenheit an.

„Daran hab' ich nicht gedacht!“ ſtammelte ſie
beklommen. Nein, ſie hatte an nichts gedacht
in ihr war gaur der Drang geweſen, fort, weit
fort! „Es gibt ja Hotels genug!“ fügte ſie ſchnell
hinzu.

„Gewiß, Kind, mehr als genug! Doch Jhre
Reiſeerfahrungen werden ſicher nicht groß ſein,
und darum möchte ich Jhnen behilflich ſein! Jch
mache Jhnen einen Vorſchlag, kommen Sie zu
mir in mein Abteil und erzählen mir, was Sie
beabſichtigen; vielleicht kann ich Jhnen mit Rat
und Auskunft dienen

Die Dame hatte längſt gemerkt, daß irgend-
ein ſchwerer Kummer das Gemüt dieſes rei-
zenden Mädchens belaſtete. Und ohne triftigen
Grund fuhr ein junges Ding nicht kurz vor
Weihnachten ziel- und planlos in die Welt. Es

Bei der Verlobungsfeier erſtochen.
Hannover. Ein auf dem Gut Tuchtfeld bei

Eſchershauſen angeſtellter Stallſchweizer feierte
ſeine Verlobung. Die Feier wurde von jungen
Leuten geſtört, die durch das Fenſter aus Spaß
Steine ins Zimmer warfen. Der Stallſchweizer
und einige Teilnehmer an der Feier eilten aus
dem Hauſe, um die Ruheſtörer zu vertreiben.
Dabei kam es zu einer ſchweren Schlägerei, in
deren Verlauf der Verlobte erſtochen wurde. Der
Täter konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Flucht aus dem Firkus.
Braunſchweig. Während der Anweſenheit des

Zirkus Hagenbeck war dort ein ſogenannter
Honigdachs (ein Tier zwiſchen Dachs und
Marder), deſſen Heimat in Jndien liegt, aus-
gerückt und in dem Hauſe Nr. 9 am kleinen Exer
ierplatz in ein Kellerfenſter gefallen. Er grubſich dorl in die Erde. Um den Dachs aus ſeinem

Bau herauszuholen, wurden zwei Forxterrier an-
geſetzt, aber der Ausreißer erwies ſich als ſo vor
krefflicher Minierer, daß die Hunde erſchöpft ihr
Vorhaben aufgaben. Ebenſo erfolglos war der
Verſuch. ihm mit
rücken. Meiſter Grimbart warf ihnen ſoviel Sand
in den Weg, daß ſie nicht hindurchkamen. Endlich
aber trieb ihn in einer der letzten Nächte der
Hunger in die aufgeſtellte Falle, in der er nun
unverſehrt der Oberwelt wiedergegeben werden
konnte. (Jm Zoologiſchen Garten in
Halle ſind im Raubtierhaus zwei recht muntere
Honigdachſe untergebracht. Red.)

StahlhausBau.
Weimar. Die aus Amerika kommende Methode

des ſogenannten Stahlhausbaues findet nunmehr
auch in Weimar ihre Freunde. Jn nächſter Zeit

drängte ſie, ihr beizuſtehen, nicht allein aus
Menſchenpflicht, ſondern auch aus einem ihr
ſelbſt unerklärlichen Jntereſſe, das ihr die
Fremde einflößte.

Unſchlüſſig ſah das junge Mädchen ſie an.
„Jch habe doch dritter Klaſſe, und mein Ge-

päck

Die Dame läüchelte.

„Das tut nichts! Wir wollen Jhre Mit-
reiſenden bitten, auf Jhr Gepäck zu achten. Ein
Stündchen werden Sie mich wohl in meinem
Abteil bis zur nächſten Station beſuchen können,
ohne daß der Schaffner etwas ſagt! Dort ſitzen
wir allein. Sie werden ſich hier im Gang noch
erkälten. Es zieht ſo und ſehen Sie, wie es
hineinſchneit.“

Es blieb dem jungen Mädchen gar nichts
übrig, als dem liebenswürdigen Drängen
der Dame nachzugeben.

Auf dem Klapptiſch am Fenſter ſtand ein
Fläſchchen mit Portwein und ein Paket Keks;
von beiden Sachen mußte das junge Mädchen
koſten. Die Dame zog die Vorhänge zu, ſo daß
man ganz abgeſchloſſen von der Außenwelt war.
Sie legte den Perſianermantel mit der breiten
Skunksverbrämung ab, und in einem ſchlichten
ſchwarzen Trauerkleide kam ihre ſchön gewachſene
Geſtalt voll zur Geltung.

„Nun, mein liebes, kleines Fräulein, ſagen
Sie mir von Jhren Plänen! Haben Sie volles
Vertrauen zu mir, auch wenn ich Jhnen fremd
bin! Jch meine es wirklich gut mit Jhnen!“

Während ſie ſprach, ſtreichelte ſie die eis-
kalten Hände der Jüngeren. Sie ſah, wie es in
deren Geſicht arbeitete und zuckte, wie ſie ſich
mühte, die Tränen zurückzuhalten. Vergebens
war es; ihre Selbſtbeherrſchung gab nach; ein
Tränenſtrom ergoß ſich über ihre Wangen.

Die andere ließ ſie ſich ruhig ausweinen.
„Sie möchten alſo eine Stellung annehmen?“

zwei Teckeln auf den Pelz zu

e
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ertig werden Man intereſſiert
allgemein dafür ob ſich die neue Bauweiſe

wirklich bewähren wird

Schweres Automobilunglück.
Erfurt. Zu einem Autounglück kam es am

Mittwochnachmitag auf der Straße zwiſchen Er
furt und Weimar in der Nähe von Linderbach. Ein
neuer N. A. G.-Wagen aus
Geſchwindigkeit in einer Kurve an einen jungen
Baum, brach ihn ab, rante dann an einen Tele
graphenmaſt, der wie ein zerſplitterte,

rfurt fuhr mit großer

um ſchließlich noch an einen ſtarken Baum zu ren-
nen, der abenfalls abſplitterte. Die m waren
entſetzlich. Getötet wurde
Wagens, der Fahrmeiſter der Firma
Co., Erfurt, Schröckel.

rer des
rnold S

Die übrigen Jnſaſ-
en wurden mit ſchweren Verletzungen

in das Erfurter Krankenhaus geſchafft.
Die Mitfahrerin, die Frau des Beſitzers des Lo
kales „Vaterland“ in Erfurt, wurde ſo heftig aus
dem Wagen herausgeſchleudert, daß ſie mit dem
Kopf direkt in den Boden eingebohrt war. Jhrem
Sohne wurde u. a. das Ohr durch Glasſplitter
glatt aebgeſchnirten. Die Glasſcheiben lagen in
einem Umkreiſe von 20 Metern. Der Wagen iſt

der F

vollkommen zertrümmert.
7

Der Laſtkraftwagen unter dem Zug.
Dodendorſ. Am Donnerstag vormittag ereig-

nete ſich an der Stelle, wo die Chauſſee Doden-
dorf--Atzendorf die Bahnlinie ren ein ſchweres
Eiſenbahnunglück. Ein von der ichtung Atzen
dorf noch Dodendorf zu fahrendes Laſtauto der
Firma Gebr Niemann in Staßfurt kam in voller
Fahrt heran. Zu gleicher Zeit kam der Perſonen
zug in Richtung Schönebeck. Das Laſtauto wurde
von der Lokoinotive erfaßt, der vordere Teil des
Autos mit dem Motor zertrümmert und das ganze
Fahrzeug in einen Chauſſeegraben geworfen. Auf
dem Führerſitz befand ſich außer dem Chauffeur
noch ein Begleiter. Der Kraftwagenfüh-
rer erlitt lebensgefährliche Ver-letz ungen. Der Begleitmann war ſo
fort tot Der ſchwerverletzte Chauffeur wurde
nach Schönebeck in das Krankenhaus übergeführt.

Schieösſpruch in der Metallinduſtrie.
Suhl. Die Suhler Metallinduſtrie hat nach

verſchiedenen Verhandlungen eine neue Lohnrege
lung erhalten. Durch Schiedsſpruch wurde der
Spitzenlohn auf 64 Pfennig je Stunde erhöht.
Wenn am 1. Oktober die geplante Mietserhöhung
zur Durchfüyrun“ kommt, erhöht ſich dieſer
Spitzenlohn auf 66 Pf. Die Vertragsparteien
haben beiderſeitig zugeſtimmt.

Belgern. (Jagdverpachtung.) Bei der
Lieberſeer Jagdverpachtung erhielt der Beſt
bietende, Major v. Heynitz, Rittergut Dröſchkau,
den Zuſchlag.

Delitzſch. (Jn dem Konkurſe) über das
Vermögen des Kaufmanns Reinhold Jſchieſche
ſoll die Schlußverteilung erfolgen. Dazu ſind
2444 RM. verfügbar. Zu berückſichtigen ſind
4726 RM. bevorrechtigte Forderungen (Jgxunter
2218,20 RM. erſter Klaſſe) und 46 450,15.. RM.
nicht bevorrechtigte.

Wolfen. (Diebiſche Geſellen) drangen
in die Gärten des Schrebergartenvereins „Wol-
fen“ und öffneten dort gewaltſam 19 Lauben,
aus denen ſie Tiſchdecken, Gardinen, Blumen-
vaſen, Sämereien und Handwerkszeug mit-
nahmen, zugleich auch eine Bohrmaſchine, die
ſich ein Arbeiter aus einem Betriebe geborgt
hatte. Den größten Teil der Sachen fand man
in der Mittellache in der Aue bei Jeßnitz ver
ſteckt vor.

Giersleben. (Goldene Hochzeit.) Am
Freitag, dem 22. ds. Mts., begehen hier die Ehe-
leute Karl Fricke und Louis Lehmann das Feſt der

und Hch. Roſt das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.

fragte ſie, nachdem das junge Mädchen ſich etwas
beruhigt hatte. Was können Sie?“

„Jch bin in allen häuslichen Arbeiten
Kochen, Backen, Nähen, Bügeln, Schneidern wohl
erfahren und ſelbſtändig, und habe außerdem eine
ſehr gute Schulbildung genoſſen, bin ſprachen
kundig

„Das iſt ja ſehr ſchön und auch ſelten alles
vereint Sie ſind ſchon einmal in Stellung
geweſen

„Nein, gnädige Frau!“
„Ah, Sie kommen demnach direkt von Hauſe

und wollen nun zum erſten Male Jhr Glüd
verſuchen! Aber daß Jhre Eltern Sie wenige
Wochen vor Weihnachten

Beharrlich richtete die Dame ihre Augen auf
ihr Gegenüber. Wieder zuckte es verräteriſch über
das junge Geſicht. „Meine Eltern wiſſen gar
nicht, daß ich fort bin!“

„Nicht? Aber, Kind, was haben Sie da getan!
Man wird Sie doch ſofort vermiſſen

„Nein, nicht gleich, gnädige Frau, meine
Eltern glauben, ich ſei in Dresden bei einer
Freundin zu Beſuch. Bis 18. Dezember hatte ich
Erlaubnis, dort zu bleiben. Von Dresden bin ich
nach Leipzig gefahren, dann nach Halle
und nun will ich nach München; man ſoll mich
nicht finden! Am 18. werde ich ihnen ſchon
ſchreiben, daß ich geſund bin und lebe aber
heimgehen nein

„Und was hat Sie zu einem ſolchen ſchwer
wiegenden Schritt beſtimmt?“

Flehend blickte das junge
Dame an.

„Bitte, fragen Sie nicht danach, gnädige Frau
Für mich iſt es etwas ganz Furchtbares, abet
gewiß nichts Schlechtes! Jch habe ſchon ſo viel
gelitten nun aber kann ich nicht mehr!

„Hat man Sie daheim nicht gut behandelt
„Meine Eltern ſind die beſten, gütigſten

Menſchen, die ich kenne

Mädchen dit
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Eisdorf. (Die 2. Standartenweihe)
des ländlichen Reitervereins Eisdorf und Um-
gegend findet am 15. Mai auf dem geuen Reit
platz, alder Kaliſchacht „Eva“ rechts der Straße
Etzdorf-Steuden ſtatt.

Eisleben. (Doch noch eine ſt ädt i ſche
Ehrun g.) Das „Tgbl.“ ſchreibt: 30 Jahre
Kapellmeiſter in Eisleben iſt Ferdinand Neißer
vor einigen Tagen geweſen. Seiner hervor
ragenden muſikaliſchen Leitung der Bergkapelle
hat die Bewohnerſchaft unſerer Stadt viele ge
nußreiche Muſikabende zu verdanken. Der Magi
ſtrat hat in Anerkennung und Würdigung ſeiner
Verdienſte um das Muſikleben der Stadt Herrn
Reißer ein Bild mit der Anſicht des Marktplatzes
überreichen laſſen.

Nordhauſen. erkelmarkt.) Aufgetrieben
waren 145 Ferkel. Der Preis betr ü üe Vurl P ug für das Stück

Bad Harzburg. (Eine langlebige
Familie.) Die älteſte Einwohnerin des Amts-
bezirks Harzburg, die Witwe Heindorf in Weſte
rode, iſt jetzt 95 Jahre alt geworden. Eine
Schweſter von ihr ſtarb im Alter von 107
Jahren, eine zweite wurde 96 Jahre alt.

n. porHanöball.
Merſeburg 99 I. Jug.Süd Berlin I. Jug. 2:1.

Die 99er hatten mit ihren n aus
Berlin einen z guten Griff getan. it dem
Anpfif entwickelte ſich ein flotter und offener
Kampf, der heikle Lagen vor beiden Toren brachte.
Trotz vieler Torgelegenheiten, die ſich den 99ern
boten, konnten ſie nur 2 durch M. und W. Schulz
verwandeln, denen die Berliner 1 entgegenſetzten.
Sie hinterließen r ihre ruhige und genaue
Spielweiſe den beſten Eindruck. Auch die Hieſigen
8 ſich von der beſten Seite, nur muß die
Ballabgabe beſſer werden und der Sturm etwas
temperamentvoller kämpfen. Hoffentlich haben ſie
von den Berlinern, die an Schnelligkeit und Tech
nik überlegen waren, etwas gelernt Schiedsrichter
Kunze (Preußen) leitete den ſtets vornehmen
Kampf einwandfrei.

Wie uns der Spielführer der I. Jugend-
Handballmannſchaft des S.-V. 99 mitteilt, hat
die II. Jugendmannſchaft gegen Sportfreunde I.
ein Remis (3 3) erzielt. Ferner hat nicht, wie
berichtet, SüdBerlin die Domſtadt 99 I. ge-
ſchlagen, ſondern SüdBerlin I. unterlag 99 I. J.;
alſo: 99 J. Jugend Süd-Berlin I. 2: 1. Unſere
I. Jugend war durch techniſch beſſeres Spiel der
körperlich ſtärkeren Mannſchaft Berlins über-
legen.

VfB. I. Schkeuditz Sportfreunde Leipzig Reſ.
m. Jn Schkeuditz treffen ſich der VfB. unddie h ive der Leipziger We ſich

ſchon oft in friedlichem Wettſtreit gemeſſen haben.
Die Gäſte konnten im letzten Pokalſpiel den VfB.
48 6:3 ſchlagen, doch ſollte derVfB. auf Grund der beſtändig guten Form, die
er in ſeinen letzten Spielen gezeigt hat, wohl
in der Lage ſein, dieſe Niederlage am Sonntag
wieder wettzumachen. Ferner ſpielen VfB. A. H.
gegen T. u. B. Leipzig A. H. und VfB. Knaben
gegen S. V. Quasnitz Knaben.

K. Sportring Mücheln I. weilte am 1. Feier-
tag zum Rückſpiel in Landsberg. Da vier Mann
fehlten, mußten ſie durch Junioren, die ſchon ein
Spiel hinter ſich hatten, erſetzt werden. Trotz
dem blieb Mücheln mit 2:1 ſicherer Sieger.
Nächſten Sonntag empfängt Mücheln den neuen
Gaumeiſter der Reſerveklaſſe, Wacker- Halle.
Die Gäſte mußten beim letzten Zuſammen
treffen mit 9:2 eine ſchwere Niederlage ein
ſtecken ſie werden darum ihre ſtärkſte Vertretung
zur Stelle haben, um den Spieß umzudrehen.
Außerdem ſpielen: Mücheln II.--Wacker-Halle III.

und dennoch fügen Sie ihnen ſolchen J
Schmerz zu? Hat man Sie zu einer Heirat oder
zu einem Beruf zwingen wollen

Und vor dem geiſtigen Auge der Dame er-
ſtand eine Zeit, in der ſie in Trotz und Ver-
blendung den gleichen Weg gegangen war, und
dadurch zwei Menſchen, die ſie ſo lieb hatten,
um ihre ganze Lebensfreude gebracht hatte. Wie
merkwürdig das doch war!

„Nein, keines von beiden, gnädige Frau!
Bitte, fragen Sie nicht! Jch kann nicht darüber
ſprechen!“

„Nur die eine Frage noch iſt durch einen
Mann das Zerwürfnis mit ihren Eltern ge-
kommen?“

Das glühende Rot, das plötzlich das Geſicht
des Mädchens überflutete, beſtätigte ihre Ge-
danken. Wie dieſes blonde ſchöne Geſchöpf ſie inter
eſſierte alle ihre Sympathien flogen ihm zu,
und ſie forſchte in den ebenmäßigen Zügen, als
ſuche ſie nach einer Aehnlichkeit.

„Sind Sie auch mit Geldmitteln verſehen,
liebes Kind? Falls es mit einer Stelle nicht
gleich paßt ich frage nicht aus Neu
gierde

„Etwas Geld habe ich, und im höchſten Not
fall meine Uhr iſt ziemlich wertvoll

Wie rührend naiv die Kleine doch war, wie
einfach ſie ſich das vorſtellte: nach München
Fahren und ſofort eine zuſagende Beſchäftigung
finden!

„Kind, und wenn Sie in ſchlechte Hände ge-
raten? Sie kennen die Gefahren einer Großſtadt
nicht

Ganz ängſtlich und verſchüchtert, die Hände
im Schoß verſchlungen, ſaß das junge Mädchen
da und hörte der Dame zu, die ihr allerlei
erzählte. Ein gut Teil ihres Trotzes ſchmolz in
Angſt und Furchtſamkeit zuſammen. Allmählich
wurde ihr bewußt, was ſie in ihrer kopfloſen
Verzweiflung getan!

Mücheln I. Handballer 99- Merſeburg 1. Hand
baller.

Merſeburger Motorſportklub.

Am Sonntag, dem 24. April, findet die S ü d-
Bezirksanfahrt des Allg. Deutſchen Auto-
Clubs nach Jena ſtatt. Geſchloſſene Abfahrt des
Clubs 8 Uhr vorm. von Weißenfelſer Straße. Von
Naumburg geſchloſſene Fahrt des ganzen Bezirks
nach Jena.

6. deutſches Großkampftegeln
in Halberſtadt.

(Gefordert werden pro Kegler 300 Wurf hinter
einander.)

5. Tag: 21. April 1927.
Ständig treffen aus allen Teilen Deutſchlands

neue Kämpfer ein. Die Kämpfe werden immer
ſchärfer und langſam ſteigern ſich die Ergebniſſe,
immer wieder neue Höchſt'eiſtungen ſchaffend.
8,30 Uhr morgens begannen die Kämpfe. Die
Führung im Geſamtkampf hat heute auf Bohle:
Hagge-Kiel mit 2231 Holz; auf Aſphalt: Höfer
Crimmitſchau mit 1678 Holz; auf Schere: Moſe-
mann-Halberſtadt mit 1990 Hol z.

Von den halliſchen Kampfkeglern
treten heute an: Peter Roſenbach auf halt,
Karl Pretſch auf Bohle, Karl Kühn auf Schere
als Repräſentative des Halliſchen Lokalverbandes.
Ferner Otto Wieſe auf der nicht, wie
irrtümlich mitgeteilt vom Klub „Ruhige Beamte“
ſondern vom Verbandsklub „Oller Schwede“
entſendet wird Dieſe 4 Kampfkegler werden einen
ſchweren Stand haben, immerhin muß es ihnen
möglich ſein, auf Grund der von ihnen in letzter

Frzetaee Form, wenigſtens annähernd an die
is jetzt getätigten Höchſtreſultate heranzukommen.

Mitteldeutſchland gegen Weſtdeutſchland.

Mitteldeutſchland hat zum Fußballkampf
gegen Weſtdeutſchland am 1. Mai in Dortmund
folgende Spielerauswahl getroffen: Kagemann
(Halle 96); Geißler (G. M. Dresden), Kreiten-
meyer (1893 Dresden); Mantel (Dresdner SC.),
Strehl (Fort. Leipzig); Berthold (Dresdner SC.);
Hagenmüller (Plauen), Reißmann (G. M. Dresden),
Krauß (Wacker Leipzig), Hoffmann (Meerane),
Sprebitz (Eintr. Leipzig).

Ein Feſtabend der Auslanös-Tourenfahrer
des F. D. H. C.

Anläßlich der „Deutſchen Auslands-Touren-
fahrt des ADAC.“, die über 400 Teilnehmer am
Jhiteg vormittag in über 100 Kraftwagen von

ünchen aus antraten, verſammelten ſich am
Donnerstag abend die Gäſte und Teilnehmer zu
einem Feſtabend. Unter den Ehrengäſten ſah man
u. a. zahlreichen Perſönlichkeiten den Staats-
miniſter des Jnnern Stützel, den Oberbürger-
meiſter Scharrnagel ſowie den amerikaniſchen,
öſterreichiſchen und ſpaniſchen Generalkonſul. Der
erſte Vorſitzende des ADAC. wünſchte in ſeiner
Begrüßungsanſprache der w. dieZeugnis geben ſoll von deutſchem eſen und
deutſchem Schaffen, guten Erfolg.

Um die Hanoöballmeiſterſchaft
der D. T.

Kommenden Sonnabend und Sonnta
die Handball-Meiſterſchaftsſpiele der Deutſchen
u mit den Kämpfen der Kreismeiſter
um die Landesmeiſterſchaft, oder wie die amtliche

Resetm an der Deutſchen n lautet, um
die reisgruppenmeiſterſchaft, fortgeſetzt. Als
Austragungsorte für dieſe bedeutungsvollen
Spiele ſind Berlin, Marienburg (Oſtpreußen),
Chemnitz Erfurt, Emden, Göppingen, Dortmund,
Frankenthal auserſehen. Es ſtehen ſich gegenüber:
in Chemnitz Tv. „Vorwärts“- Breslau und
Tv. Chemnitz-Gablonz; in Erfurt: ATG. Gera
gegen MTV. Magdeburg-Neuſtadt und Tyv. Fels-
berg; in Emden: Emder Tyv. und Turnklub
Hannover; in Göppingen: TSV. Ehßlingen
und Tr. Fürth 1860; in Frankenthal: Tyv.

werden

„Wäre es nicht klüger, wieder zu Jhren
Eltern zurückzufahren

Ein Zucken ging durch die Geſtalt des jungen
Mädchens, das in unwillkürlicher entſetzter Ab-
wehr die Hände hob „das iſt unmöglich!
Jch kann nicht!“

Die Dame ſchüttelte den Kopf. Was mußte
dieſem jungen Weſen angetan ſein! Menſchen
pflicht war es, ſie nicht zu verlaſſen. Wenn ſie ſie
nun mit ſich nahm in ihr Haus für ein paar
Tage oder vielleicht ganz behielt als Stütze
oder Geſellſchafterin? Vielleicht war dieſes Zu-
ſammentreffen ein Wink des Schickſals, und ſie
würde in dieſem jungen Mädchen, deſſen ganzes
Aeußere und ganzes Benehmen auf eine Her-
kunft aus gutem Hauſe ſchließen ließ, eine wert-
volle Hausgenoſſin für ihre Einſamkeit finden

Jn wohlabgewogenen vorſichtigen Worten
ſprach ſie davon. Rührend war es zu ſehen, wie
in anfangs ungläubigem Staunen die großen
blauen Augen blickten und wie dann Freude das
blaſſe, bekümmerte Geſichtchen förmlich durch-
leuchtete.

„Gnädige Frau in Schluchzen brach die
Stimme des Mädchens, das ſich über die Hand
der fremden, gütigen Frau neigte „ach,
wie ſoll ich Jhnen danken!“

„Möchten Sie mir nicht ein wenig Vertrauen
ſchenken und ſich ausſprechen? Jch ſehe ja, daß
Sie einen großen Schmerz in ſich tragen! Und
eine Ausſprache bringt doch etwas Erleichte-
rung!“

Traurig ſah das Mädchen vor ſich hin.
„Es hatte mir einer von Liebe geſprochen!“

ſagte ſie leiſe, „und ich hielt mich für ſeine
Braut, und ſie ſeufzte in der Erinne-
rung an all das Traurige tieſ auf.

Als ſie nicht weiter ſprach, ſah die Dame
ſie forſchend an und ſtrich behutſam und liebevoll
über ihre Hände und da ſchenkten Sie
ſich ihm

Polizei-Raſtat und Tyv. Frieſenheim; in Dort
mund: Turnv. Ste MTV. Walſtadt
und Turngemeinde ielefeld; in Berlin:Turnklub tettin und TSVP. Spandau 1860
Sonnabend) ſowie der Sieger mit Tſchft. Flens
urg 1865 am Sonntag.
Zu gleicher Zeit werden auch die Meiſterſchafts-

ſpiele der Deutſchen Turnerſchaft r
durchgeführt Berlin begegnen ſich in dieſerSporfart zunä To. rieſen- Stettin und Tv.
Forſt (Sonnabend), der Sieger hat am Sonntag

en den vorjährigen Meiſter Tyv. Hamburg-
thenburgsort anzutLeten.

Deutſche Hanöballmeiſterſchaft.
Zum ſechſten Male beginnen am Sonntag die

Spiele der Verbandsmeiſter um die 3 ſtenEhren des deutſchen Handballſports, die Deutſche
Meiſterſchaft. Entgegen der erſten Anſetzung 2

Dresden ſind die Vorrundenſpiele abermals a
verlegt, weil der mit der Durchführung der

piele beguſtragt Dresdener Sportverein
Dresdenſia am gleichen Tage nationale leicht-
l Wettkämpfe veranſtaltet. Kurz ent-
ſchloſſen wurden die Spiele nach Halle verlegt
und ſomit ſteht der portgemeinde
wieder ein Großkampf bevor.
Berlin, Halle und Barmen ſind die AustragungsSe orte der Vorrundenſpiele, Lo

die in der Herrenklaſſe lediglich PolizeiSport-
vereine an den Start bringen. Jn Berlin hat
der Deutſche Meiſter, PSV. Berlin, den Balten
meiſter, PSV. Danzig, als Gegner und wird im

x einen eg erringen können. n
armen treffen ſich PSV. Remſcheid, der weſt

er Meiſter, und PSV. Hannover, der nord-
deut Meiſter Hannover, die den bekannten
Hamburger Polizei-Sportverein mit 5:1 erſt vorkurzem ſhla en konnten, ſollte hier Ausſichten
auf Sieg haben.

Jn Halle endlich treffen ſich
PSV. Halle und PSV. Oppeln.

Der Zooplatz wird der Austragungsort dieſes
ſpannenden Ringens werden. Unſer PSV., der
ſich zurzeit in Hochform befindet und erſt am
letzten Sonntag die bekannte Schelenz Elf,
Siemens Berlin, mit 7:4 ſchlagen konnte, hat
ier zu beweiſen, daß er das 877 in ſich hat,
eine Hand nach den höchſten Lorbeeren auszu-
trecken. Die Oppelner, welche den langjährigen

eiſter, Sportfreunde Breslau, zur Streckebringen konnten, werden wohl nie über die
Spielerfahrung, die zu derartigen Kämpfen er-
forderlich iſt, verfügen, wie ſie ſich unſer PSV.
im Laufe der g angeeignet hat, und welche die
Elf zu der gefürchteten Kampfmannſchaft macht.

jeder Spieler ſein Beſtes gibt, ſollte ein
ieg der Hallenſer kaum außer ſage befegr Damenſpiel ſtehen ſich ebenfalls die

Meiſter von Mittel und Südoſt gegenüber.
Guts Muts Dresden und Sportfreunde Breslau
heißt die Paarung. Die Breslauer Elf, die ſchon
einmal in Halle auf dem gleichen Platze ein Spiel
um die Deutſche Meiſterſchaft austrug und ſchon
damals zu gefallen wußte, iſt m ſehr gut
und wird den Dresdnern eine harte Nuß zu
knacken geben. Die Dresdner Lilien werden den
Kampf mit allem Ernſt aufnehmen müſſen, wenn

beſtehen wollen, und wir glauben, daß lediglich
as ne aftige nnentrio des mitteldeut en

Meiſters den Ausſchlag für einen Sieg geben
kann. Wir hoffen auf einen Sieg der
Mitteldeutſchen.uch in der Damenklafſe beherrſcht
Berlin das a mehr noch als im Herren-
ſport. Seit eginn der eiſterſchaften für
Frauen hat Berlin die Deutſchen Meiſter geſtellt,
die wir nachſtehend bringen:

1922: Siemens Berlin,
1923: Siemens Berlin,
1924: Siemens Berlin,
1925: Brandenburg Berlin,
1926: S. C. Charlottenburg,

Das letzte Endſpiel der Damen fand bekannt
lich in Halle ſtatt und ſah die Berliner Damen
über den Hamburger Lehrerſportverein mit 3:1
ſiegreich Die Charlottenbutger gehen auch dies
mal als heißer Favorit in die Kämpfe und werden
im Falle eines Sieges der Dresdener, dieſe wohl
im Endſpiel als Gegner haben.

er e

Fimtliches aus dem Saglegay,
Verband Mitteldeutfſcher Ballſpielvere

Saalegau (Jugendpflege).
Der DFVB. beabſichtigt, zum26. Junt für jede ſiegende r beepfieltag an

und Knabenmannſchaft einen Siegerwine
ſtiften. Die Vereine nelden bis n

e ſie et den Ju gndſpieltag anwelhen aben. Sollten die Verei
e Mannſchaften Frl abſchieben ten
wird der G. für alle übrigen Mannſcheſ.e anſeten Nichteintelhen de

ine,

n is zum 1. Mai zieht 5
na

ür Montag, den 25. April, werden
8 Uhr: Vereinsvertreter Wacker Halle

perlteter S S m Vereinvertreter Sportfreunde Halle, VereiEintracht w. n 9 einsvertreter
azu e ugen en ermaHermann Dauer, V Seite F

ünd Kurt Biermann, ſämtlich Wacker.
Scherf. Böttger.

an
7

Saalegau.
(Verbindlich.)

Zum Spielplan vom 24. April.g o Halle 98 1.-Voruſſia 3 ws
r. Halle Boruſſia I. (v.Nr. 977: Halle 96 Reſ.-- Boruſſia gen

inden nach Einigung am 1. Mai al
Nr. 978: Komet Rothen t (Sportfreunde)

W et. Komet 2 uNr. 979: 99 M. III. Wader III. (Preuten a
Nr. 981: er II. Preußen M. j

avorit),
Nr. 982: Olympia II.--Reumark II. (RNr. 984: Olympia III.--Reumark III. a

wegen ar ewieri keit aus.Nr. Reideburg II. Ammendorf t (Olym
Entſcheid viel Zle berg 7 We

ntſcheidungsſpie andsberg I.alt 96) wegen Praomangeeis x
Der alte Favoritplatz ſteht dem Sp. V.Favorit nicht mehr zur Verfügung, die Sride

des Vereins werden auf dem ehemaligen Preußen
Kofnetplatz ausgetragen. Die Benutzung des
letzteren iſt den Vereinen Olympia und Sport
brüder entzggep.

uſch. Großmann.

Briefkaſten.
Herrn M. in Schkeuditz. Leider iſt eiüber die Oſterſpiele des VfB. n

Hände gekommen.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, 33. April,

Wirtſchaft. 19, 12,50, 13,30 14,45, 15.25, 16, 160,
18 Uhr: Wirſſchaſtezna richten. Unterhaltung
und Belehrung 10,05 Uhr: Verkehrsfunt und
Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage (Deutſch
und Eſperanto). 12 Uhr: J itraſz len des
Leipziger u r. 12,55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
15 bis 16 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 15 Uhr:
Lektor Claude Grander und E. van Eypſeren:für Anfänger. 15,35 u
ehrendt und Frl. t18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger und

funkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. 18 bis
18,15 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18,15 bis 18,30 Uhr
Steuerrundfunk. 18,30 bis 19 Uhr: Funkſchach,
Schachmeiſter R. Max Blümich: „Das neue End

r von Henri Rinck.“ 19 bis 19,30 Ahr;
echtsanwalt Dr. Willy Hoffmann: „Das Geſetz

egen Schund und Schmutz.“ 2. Vortrag. 19,30
is 20 Uhr: Dr. A. Heuß: „Das Problem der

künſtleriſchen Genialität.“ 20 Uhr: Wetteroor
ausſage und r 20,15 bis 21,15 Uhr:
Brüderlein fein Altwiener Fireipiet in einem
Akt von Julius Wilhelm. Muſik von Leo Fall.
21,15 bis 22,15 Uhr: Galante Muſik. Mitwirkende

rofeſſor Robert Reitz (Violine), Kamr rmuſiker
ito Braun (Flöte), Dr. Ernſt Latzko (Klavier)

ſämtlich in Weimar. 22,15 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22,30 bis 00,30 Uhr: Tanzmuſtk.

Verſtändnislos ſchaute das Mädchen auf
„Wieſo?“
Sie hatte den tieferen Sinn dieſer Frage

zuerſt gar nicht erfaßt; als er ihr dann aber
klar wurde, ſprang ſie entſetzt auf „Gnädige
Frau das, das denken gnädige Frau 7
oh ſchamerfüllt ſchlug ſie die Hände vor
das Geſicht.

Die Dame drückte ſie wieder zurück in die
Polſter und ſtreichelte liebevoll und beruhigend
die weichen Wangen. Kind, liebes Kind, wäre es
nicht menſchlich begreiflich geweſen und darum
zu verzeihen? Sie hatten ſich in dem Verlobten
getäuſcht

„Jch weiß es nicht! Vielleicht hatte ich mir
mehr eingebildet! Er war aus ſehr vornehmer
Familie, während mein Vater nur Lehrer in
einem Dorfe iſt! Und dann war eine böſe
Klatſcherei in dem Dorfe; meine Eltern erfuhren
davon

Die Dame zweifelte keinen Augenblick, daß
das Mädchen die Wahrheit ſprach; ſie konnte ſich
ungefähr den Zuſammenhang erklären!

und darum gleich davonlaufen, liebes
Kind? Es gibt viel Schlimmeres im Leben zu
überwinden.“

„Mein Schickſal iſt ſehr grauſam, gnädige
Frau!“ flüſterte das Mädchen. Ach, konnte ſie
ſagen: „ich bin nur ein Findelkind, und dieſer
Fluch verfolgt mich mein ganzes Leben er
hat auch mein Glück getötet! „Dieſes Geheimnis
mußte ſie ſtreng für ſich behalten ſonſt hätte
die fremde Dame ſich gewiß von ihr zurückge-
zogen! Und ſie war ſo glücklich über dieſe Be
gegnung nun war ſie doch nicht ſo ganz
verlaſſen!
„Jn Arbeit will ich Vergeſſenheit ſuchen! Jch

habe viel gelernt, die Eltern haben dafür ge-
ſorgt!“

Mit einem ſchwichen Verſuch, zu ſcherzen, ſprach
das junge Mädchen weiter: „Am liebſten wäre
ich zum Theater gegangen! Wie mich die Bühne
lockt, kann ich gar nicht ſagen, obwohl ich nur
ſſelten Gelegenheit hatte, einige Vorſtellungen zu
ſehen, aber ich kann viel von den Klaſſikern aus
wendig, und abends, ehe ich ins Bett ging, habe
ich heimlich noch oft deklamiert!“

Die Dame horchte intereſſiert auf. Und dann
dachte ſie viele Jahre zurück, und ſah ſich bei
dem beſcheidenen Licht einer Kerze vor dem
Spiegel in ihrem Schlafzimmerchen ſtehen und
den geliebten Schiller deklamieren

„Sie werden mir gelegentlich einmal etwas
vorſprechen! Vielleicht, wenn ich Begabung ſehe,
wirkliche, große Begabung, daß man ihrem
Wunſche näher treten könnte! Jch habe viele
gute Beziehungen zum Theater.

Fortſetzung folgt.)

Keue Bücher.
Die Gebrauchsgraphik, Zeitſchrift zut Fötderung künſtleriſcher Reklame, zitichn Phon 35

ſtrationsdruck und Verlag G m. b. H. ver i
SW. 68, Lindenſtraße 2, verlegt wird, bringt
der ſoeben erſchienenen Nummer 3 ihres 4. Ja
ganges eine Gegenüberſtellung auserleſener en
erzeugniſſe der Länder, die in der Reklam e
an der Spitze ſtehen. Sie zeigt, daß
Reklame überall mehr und mehr der Kunſ da
dient und beweiſt mit klarer Deutlichkeit. e
die von Künſtlerhand geſchaffene Reklame v
wirkungsvollſte iſt. Dos Heft iſt, wie alle
hererſchienenen, aufs beſte zu empfehlen.

Siebengebirgskarte. Eine neue Wanderlerh
des Siebengebirges, des Rheinlandes uhat der Rhein a Führer- und Kartenveh er
von Wilh Stoülfuß in Bonn herausgege
4farbiger, ſauberer Druck gutes Papier
überſichtliche Ausführung im Maßffkabt rin Umſchlag geheflet 0,46 Mk., mit illuj

iebengebirgsführer 1,225 Mk t
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Beſſerung des Außenhandels.
güdgang der Lebensmitteleinfuhr. Beträchtliche

Steigerung der Ausfuhr.
ger deutſche Außenhandel zeigt im März 1927

einen Warenverkehr einen Einfuhrüberſchuß
von 244 Mill. gegen 339 Mill. RM. im Februar
nd 295 Mill. RM. im Januar.
Die Einfuhr im reinen Warenverkehr iſt im

Mätz gegenüber dem Vormonat nur unweſentlith
um 9 Mill. RM. zurückgegangen. Die Ein

x an Lebensmitteln zeigt eine Abnahme um

im

Fertigwaren dagegen eine Zunahme, und zwar
eſtere um 9 Mill. RM., letztere um 7 Mill. M.
Gei der Warenausfuhr iſt dagegen eine beträcht
liche Zunahme feſtzuſtellen: Jnsgeſamt iſt die

reine Warenausfuhr um 86 Mill. RM. geſtiegen.
An der Zunahme ſind alle Gruppen beteiligt,

zwar die Lebensmittel mit 4 Mill. RM.,
die Rohſtoffe mit 23 Mill. RM., und die Fertig
waren mit 59 Mill. RM.

ZD I
Entlaſtung der Reichsbank.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
14. April zzr ſich die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 100,5 Mill. auf 1931,2 Mill. RM.
verringert, und zwar haben die Beſtände anWe n und Schecks um 138,9 Mill. auf 1785,0
t RM. abgenommen, während die Beſtände
an Lombards um 38,5 Mill. auf 53,3 Mill. RM.
zugenommen haben und die Anlage in Effekten
mit 92,9 Mill. RM. annähernd unverändert
geblieben iſt.

n Reichsbanknoten und Rentenbank-
cheinen zuſammen n 81,9 Mill. RM. aus dem
Verkehr zurückgefloſſen. Der Umlauf an Reichs
danknoten iſt um 58,9 Mill. auf 3400,8 Mill.
RM. zurückgegangen, der an Rentenbankſcheinen
um 23,0 Mill. auf 1019,0 Mill. RM.

Die Beſtände an Gold und rfnnagrtht en
Deviſen ſind mit 2012,8 Mill. RM. ausgewieſen,
haben alſo um 30,3 Mill. RM. abgenoimien.
die Deckung der Noten durch Gold »llein
beſſerte ſich von 53,5 Proz. in der Vorwoche auf
z44 Proz., die durch Gold und deckungsfähige
Deviſen von 59,1 Proz. auf 59,2 Proz.

Diskontermäßigung in England.
Die Bank von England hat ſoeben den Dis-

kont von 5 auf 45 Proz. herabgeſetzt.
J

Auch für die deutſche Diskontpolitik iſt die
engliſche Diskontherabſetzung, auf die man bei
der Feſtſetzung des Reichsbankdiskonts. im
Januat, gerechnet hatte, bedeutungsvoll, da da
durch der Reichsbankdiskont wieder 28 Proz.
über der Londoner Bankrate ſteht. Wahrſchein
lich wird die Reichsbank, wenn tatſächlich Ende
des Sommers die Bank von England ihre Rate
wieder erhöht, dann mit einer Diskonterhöhung
folgen müſſen. Jm Augenblick erſcheint eine
ſolche Maßnahme geldmarkttechniſch nicht not
wendig, während ſie konjunkturpolitiſch erwägens-
wert iſt.

4

Diskontermäßigung auch in Schweden. Die
ſchwediſche Reichsbank hat den Diskont um
Proz. auf 4 Proz herabgeſetzt. Der ſeitherige
r 4 Proz. war ſeit dem 9. Oktober 1925
n afſt.

Diskontherabſetzung in Belgien. ZuverläſſigenIJnformationen ne dürfte die belgiſche Natio-

nalbank nächſte Woche ihren Diskontſatz um
Proz. ermäßigen.

Karoſſeriebau F. G.
Wie wir hören, iſt beabſichtigt, das Aktien-

kapital von 100 000 M. auf 10 000 M., alſo im
Verhältnis 10:1 zuſammenzulegen. Dann ſoll
das Kapital wiederum auf 100 000 M. erhöht
werden.

die beſte Eignun
ſchaftliche Anwendung hängt jedo

weils zuläſſigen Preiſes und den tatſächlichen

dung hierüber iſt durch Aufſtellung einer

rundgleichung i
herſtellung durch den Kapitaldienſt der Trocknung.

verſpricht ab 6
außerordentliche Gewinne. Zu ihrer Ausſchöpfung

Heute findet in Berlin die ſechſte techniſche
Tagung des mitteldeutſchen Braunkohlenberg-
baus ſtatt. Heute, um 9.30 Uhr, eröffnet General-
direktor Dr.Jng. h. c. Piatſcheck im Plenar-
ſitzungsſaal des vorläufigen Reichswirtſchafts-
rates die gut beſuchte Tagung. Daran ſchloß ſich
eine Reihe von Vorträgen. Zunächſt ſprach Pri-
vatdozent Dr.Jng P. Roſin (Dresden) über
„Wirtſchaftlichkeit der Braunkohlenſtaubfeuerung“.
Er führte etwa folgendes aus:

Von allen deutſchen Brennſtoffen beſitzt Braun
kohle vom feuerungstechniſchen Standvunkt aus

zur Staubfeuerung, ihre wirt-
von der Höhe

des im Wettbewerb mit anderen Brennſtoffen je-

Die umfaſſende Entſchei-
reis

l elungen. ie Geſamtwirkungs-
grade bei der nen ſind für die verſchiedenen

Herſtellungskoſten ab.

raktiſchen Trockenverfahren ermittelt worden.
ie Hauptkoſten erwachſen der Braunkohlenſtaub-

ie Schwelung mit nachfolgender Verſtaubung
roz. Teer in der Rohkohle ganz

iſt der Eignüngsnachweis von Schwelkoks zur
taubfeuerüng zu erbringen und ein dem Er-

fordernis der Staubfeuerung in Kraftwerken an-
gepaßtes e zu entwickeln.Jn den Keſſelhäuſern der Brikettfabriken iſt
ein Erſatz der Rohkohle durch Staub nur in ganz
begrenztem Umfang zu erwarten. Die Mahl-
trocknung findet in Brikettfabriken günſtige Be
dingungen zur Herſtellung von Verkaufsſtaub. Jn
Großkraftwerken mit eigener Rohkohlenbaſis be-
deutet die totale Umſtellung auf Trockenſtaub
eine Gewinnminderung. Vorzuziehen iſt hier der
Betrieb der Grundlaſtkeſſel mit Rohkohle, der
Spitzenkeſſel mit Staub. Dieſer Weg wird durch
die Schaffung billiger, elaſtiſcher Staubſpitzen

Braunkohlentagung.
Jm Kraftwerk mit Brikettfabrik

er n r ierinden beſondere Höchſtdruckkeſſel ginſt gen Boden.
ampferzeuger über 1000 Qua ratmeter Heiz-

fläche müſſen in allen Fällen von Rohkohlen auf
Staubfeuerung übergehen. Jn beiden Arten von
Großkraftwerken verſpricht die Schwelung von
einem Mindeſtteergehalt von 6,5 Proz. an große
Gewinne und rechtfertigt die totale Umſtellung
auf Schwelſtaub.

Die Herſtellung von Trockenſtaub am Ver
kaufsort innerhalb des frachtlichen Aktionsradius
der Rohkohle und in Konkurrenz mit ihr erweiſt
ſich in jedem Fall als unwirtſchaftlich. Der Be
ug von Fertigſtaub iſt bis zu 75 Kubikmeter derKohtehle unterlegen, darüber hinaus überlegen.

Der Verſand von Schwelſtaub in Konkurrenz mit

Rohkohle verlangt nur ein Teergehalt von 5
Proz. bei der Herſtellung.

m Wettbewerb mit Briketts iſt fertig bezogener
taub trotz der Beraityng der Sonderwagen bis

150 Kubikmeter dem Brikett überlegen, von da
an gleichwertig.

t kein billigeres r nür Stau r erfordert Staub dieſelben
roduktionskoſten wie Briketts und bedingt daher

a Verkaufspreis. Ohne weiteres wirt-

keſſel geebnet.
iſt die totale Stau

chaftlich iſt dagegen der Verkauf des in den
ntſtaubungen der Brikettfabriken anfallenden

Staubes, der irre ende Brenneignung beſitzt.
Schwelſtaub beſitzt ſchon bei 4 Proz. Teer der
Rohkohle eine Ueberlegenheit über verfrachtete
Briketis. Jm Kampf mit billiger Steinkohle
findet der durch hohe Herſtellungskoſten und den
Spezialwagendienſt ſtärk vorbelaſtete Braun-
kohlentrockenſtaub ſeine wirtſchaftliche Grenze
ſchon bei recht kurzen Entfernungen. chwelſtaub
dagegen, und in noch höherem Maße ungemahlen
verfrachteter Schwelkoks, ſind auf weite Ent-
nen abhängig vom Teste der Ur

ſelbſt billiger Feinſteinkohle ge-
wachſen.

Kalifrieden in Amerika?
Die Fortſetzung der Waſhingtoner Kali-

beſprechungen ergab, wie aus Reuyork gefunkt
wird, die Sicherheit, daß keinerlei Einſchränkung
der Handelsgeſchäfte des Kaliſyndikats zu be-
fürchten iſt. Die weiteren Beſprechungen ſollen
eine Einigungsformel hinſichtlich der umſtrittenen
Form der Verkaufsorganiſation ergeben haben.

Rekordproduktion auch in Rohſtahl.
Nach den Angaben des Vereins Deutſcher

Eiſen und Stahlinduſtrieller übertraf die deutſche
Rohſtahlgewinnung im März mit 1415 083 To.
die des Vormonats um 181 484 To. Sie war um
106 159 To. höher als die bisherige höchſte Mo
natsgewinnung der Nachkriegszeit im Januar
d. J. Sie entſpricht 91,13 Proz. der durchſchnitt-
lichen arbeitstäglichen Leiſtung des Jahres 1913
im Deutſchen Reich damaligen Umfanges.

Aenderung der Frachtſtundungsgebühren.
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft teilt mit:

Die Frachtſtundungsgebühr für eintägige Fracht-
ſtundung wird mit Wirkung vom 1. Mai d. J. ab

e =—üpJVorkurse der

von eins vom Tauſend auf 35 vom Tauſend der
Tagesſchuldbeträge herabgeſetzt. Der Gebühren
mindeſtbetrag wird auf 5 Reichspfennig feſtgeſetzt.

Lohnerhöhung im Ziegeleigewerbe.
Wie wir erfahren, iſt für den halliſchen Bezirkin den Lohnverhandlungen eine Einigung e

erfolgt, daß die Ziegeleiarbeiter eine Lohn-
erhöhung von 7 Proz. erhalten ſollen. und zwar
für die Zeit vom 11. April bis 1. Oktober 1927.

Preiserhöhung für Kupferblechfabrikate.
Der Entwicklung des Rohkupfermarktes ent-

ſprechend hat die Verkaufsſtelle des Kupferblech
Syndikates Kaſſel den Grundpreis für Kupfer-
blechfabrikate mit Wirkung ab 21. April auf 175
Mark feſtgeſetzt.

AnhaltDeſſauiſche Landesbank. Jn der Sitzung
des Aufſichtsrats wurde beſchloſſen, der für den
6. Mai einberufenen Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 8 (i. V. 7)
Prozent vorzuſchlagen.

Eiſenmatthes, Richard Guſtav Matthes, A.G.,
Magdeburg. Für 1926 wird ein Verluſt von
0,257 Mill. RM. ausgewieſen, der zuzüglich
0,025 Mill. RM Verluſtvortrag (Aktienkapital
2,25 Mill. RM.) auf neue Rechnung gelangen ſoll.

Berliner Börse vom 22. April

100 holl. Guld. 168.58 169.00

55 Kriegaanſeſſe ſ 21,50 J Bergmann El. 226,87 J Farbenindustrie 332,00 J Laurahütte ſRütgerswerke 142,67
Aig. D. Credit 178,00 Bin.-Karisr. ind. 118,50 Feldmähie Pap. 233,75 Linke-tlofmann 87,00 Sachszenwerk 143, 00
Bk. el. Werte Berl. Ma 42,00 Felten-Guille 174,75 Ludwig Loewe 367,50 Salzdetturth
Hank für Brau 237.00 Bingwerke 30, Gelsenk. Berg. 199, C. Lotenz 154.50 SarottiHarmer Bankv. 167,50 Bochumer Guß Ges, el. Untern. 274,50 Maonesmann 238,75 Scheidemandel 37,50
Hayr. Hyp. Bank 207,50 Buderus 134,00 Goldschmidt 149 62 Mansfeld Bg. 1689,00 Schles. Bg. Zink 163, 00
do. Verelnsbank 213,50 Busch WVaggon 107,50 Hackethal 110.75 Metallbank 171,00 do. Elek. Lit. B. 220,25
Berl. tiandels 270.00 Charl. Wasser 146 Hidg. El. Werke 180,00 Motor Deutz 84, do. Textil 115,00Commerz dank 218,25 Chem. v. Heyden 139,87 Hammersen 182,00 Nationale Auto 135,12 Sechneider, tiugo 126, 00
Darmetadtbank 272.25 Conti Caouteh. 129,50 Hansa Lloyd 665,87 Nordd. Wolle 207.00 Schub. -Salzer 368, 00

ſche Bank 194,25 Daimler Motor 127,50 Harpener Berg 262, 00 Oberdedart 126, 00 Schuckert E. 226, 62
iakontoges. 185,75 Dessauer Gas 238,25 Harimann Mech. 65. 00 Oderschl. Koks 130.00Siegen Solingen 75,50Dresäner Bank 186.26 Di. Au. Telegr. 121,00 Hirseh Kupfer Lrenstein 10.00 Siemens-Halske 324,00
Mitteld. Credit 244,00 Di. Luxemburg Hoesch Stal 216,00 Ostwerke 452.00 Stettin Vulkan 71,12
Oesterr, Credit 10,20 Di. Erddi 191,25 Hohenlohe 28 37 Phönix Berg 142,50 Stöhr Kammgern, 173,00
eiehsbagt 178,00 D. Kabelwerie 133,85 tiolzmann 222. 00 Pöge Elektro 185, 12 Thüringer Gas 162.75
Wiener Bankv. 7.05 D. Kaliwerke 159,00 IIse Bergdau 2328, 00 Polyphon 173.75 Leonhardt Tietz 160.00
Schultheiß 472 00 Di. Maschinen 123,50 Kall Aschers!. 218,00 Rhein Brauok. 327,00 Transradio 146,00
Iccumulator 174,50 Di. Eisenhandei 108 62 Karisr. Masehb. 42,75 do. Elektro 228,75 Verein. Olanzet. 645, 00
Adlerwerke 138.25 re Nodel Kiöchnerwerke 186. 00 Rdeinetani 254,50 Ver, Schuhfabr, 81,87
Allg. El. Ges. 180,25 E. Licht- Kraft 210, 00 Koln-Neuessen 22020 Bb.-Vott. Elektr. 207,00 Ver. Stahlwerke 151,25
Asehafenbdurg El. Lieferung Gebr. Korting 108,50 do. Spreng 126.50 Voge! Telegr. 126,75
Augeb. Närnb. 149,50 Eseen Steink. 223, 00 Krauß Co. 22.50 a 89, 75 Westeregeln 214 25b. z I Fanberg- Lies ſös 50 Tahmeyer 168,50 Riebeck Montan 186, 00 Zeif Walahol 279, 25

e Unſicher.
Berlin, 22. April (Eigene Drahtmeldung).

Der Börſenbeginn war unſicher und uneinheit
lich. Farbenaktien waren angeboten. Lebhafteres

Geſchäft in Rheinſtahl und Mannesmann.
Elektrowerte knapp gehalten.

7

Berliner ProduktenFrühmarkt vom 22. April.
Hafet gut 248—255, mittel 239—247; Gerſte gut
242——264; Wintergerſte gut 226--238; Futter
weizen 285—295; gelber Platamais loko 182 bis
1834; Mixedmais 194—202; Roggenkleie 158 bis
163; Weizenkleie 156—160; Taubenerbfen 330 bis
340; Weizen, Mai, 284,5. Juli 282,5. Sept. 262.

Roggen, Juli 281,5. Sept. 226.

Amtliche Deviſenkurſe vom 21. April 1927.

Geld Brief
4.2135 4.2235

Brief
1 Pfund Sterl. 20.463 20.515

n n 5 73100 ſpan.
1 argentin. Peſo 1.785 1.789

100 tMarkka 10.598 10.638
100 bulgar. Leva 3.047 3.057
1 japan. Ven 2.033 2.037
1braſil. Milrs. 0.4965 0.4985
100 jugoſl. Dinar7.399 7.419
100 portug. Esc. 21.495 21. 545

t

Werſfbeständige Anleihen Berlin, 21. April.

1 Dollar

100franz. Frks. 16.50 16.54
100 ſchweiz. Fr. 81.04 81.24
100 Belga 58.575 58.715
100 tſchech. Kr. 12.476 12.516
100 ſchwed. Kr. 112.86 113.14
100 norweg. Kr. 109.34 109.62
100 dän. Kron. 112.44 112.72
100 öſtr. Schill. 59.24 59.38
100 ung. Pengö 73.44 73.62

Pr. Pfabribc. G- P 40)108, 75 5 Berl. R nw/. 1923 9,609 do. do. h es deren et enw. A. 18,50
89 do. do. Em. 41 103,25 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,48
79 do. do. Em. 42102,00 r ne69, do. do. Em. 45 98,00 5 GroßkrtHannov. Kohl. 15,39

do. G.-Kom. Em. 19 97,50 Kur uNeumärk. Rogg. 8,65
T Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5102,50 e 8,566 do. do. .7 Meckl-SchwRggw- A. 8,355 o. do. R. 3 80,00 Oldb. st. Kr. A. Rogg. A. 8,50
T o. Kom. R. 6101,75 5 Pr. Cntrod. Rogg. Pf. 9,00

do. do. R. s 98,50 do. Roggen Komm. 8,7010, Pr. Sachs Idsch. G. P 103,50 55 Preuß Kalhwert-Anl. 68,25
do. do. do. 102,00 PreußRoggenw.-Anl. 8,65

7 do. do. do. 100, 00 Pr. Sächs 8,55G do. do. do. 95,75 55, Roggenrtbk Berl. 1- II 6.48
69, Sachs Pr.-V. G. IIu. 12 90,00 50, Schles. Idsch. Rgg. Pf. 8,585 Anh. Rog W 10,28 e K. Ro
h Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 13,30 Westtf.Prov Kohl. 12, o

77

Metallpreiſe in Berlin vom 21. April.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

er J h für dieeutſche Elektro erNotierungen der er Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

Original e im freien Verkehr
RemeltedPlattenzink 9,57--0,57Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

126, 75

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,20
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2.14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,40Antimon (Regulus) 120FeinSilber, ca. 900 fein 2 78,89 79

Berliner Produktenbörſe vom 21. April. Am
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1006
Kilogramm, ſonſt per 100 w. in Goldmark.
Weizen, märk. 270--274 Vitktoriagerbſen 42,00-68, 0e
Roggen, märk. 252——257 Kl. Speiſeerbſen 26,00-29, 06
Sommergerfſte 218245 22.,00-—23,06
Wintergerſte 192-205 Peluſchken 20,00 22,00
Hafer, märkiſcher 217—-225 Ackerbohnen 20,00 22,06
Mais, loko Berlin 179 184 Wicken 21,00-24,06
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00-14,50100 Kilogr. 34,50-—-36,50 Lupinen, gelbe 15,75—-16,56
Roggenmehl Seradella, neue 20,50--24, 06

100 Kilogr. 34,00-—35,75 Rapskuchen 15,00-16, 60
Weizenkleie 4,25 Leinkuchen 19,60 19,90
Roggenkleie 16,75 Trockenſchn 12,40--12,760
Raps Soya ro 19,50 19, 860Leinſaat S Kartoffelflocken 30, 30—80, 86

Magdeburger Zuckermarkt vom 21. April. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung be
Lieferung April 33,00, Mai 33,25, i 33,50, Juli 34,00
Juli-Auguſt 34,00. Tendenz: S

Die Tabakſteuer erbrachte im letzten Monat
laut „Zigarren- und Zigaretten Spezialiſt“
(Dresden) 7054 Mill. RM. Das iſt der höchſte
Ertrag aller Verbrauchsſteuern. Vierſteuer umd
Zuckerſteuer zuſammen erbrachten nur 46 Mill
Reichsmark.

re

Berliner Börsenkurse
vom 21. April.

Notterungen für Axtien und Anleihen versteht sleh in
elchsmark für 100 Relehsmark“; für auf Paplermark lautende
ken und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Reichsmark“

Gekennzeiehnet dureh hinter der Notierung).

Deutsche Anleſhen Bankaktien
21. 4. 20. T D. Cred. Anet. 170, 25

6Di. Goldanl. 1.30 1 7098,10 h a 8e6do. do
100,60 Com. u. Privatb. 220,50 220,50

Darmst, Nat. B. 2

W 320, 00 320, o
20001--65000 320,50 320,50

do. aussehliebl.

22,12 22,70uslosungsr.
t. Schutzg.-Anl 11,75 11,60

Dresdner Bank
Hall. Bankverein 181,00
Reichsbank 178,
Sachsische Bank 1687,00

HDisch. Steinzeug 220,50
do. Tel. u. Kad. 125,50
do. Ton- u. St

do. Werke rdo. Wollhwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitasech Ton 48, 00
Donnersmarekh.
Doering&lehrm.

Eilenburg Kattun T 09, 00
EintrachtBraunk. 205,12
Eisenb.-Verk.-M. 139,25
Eisen Velbert 38,75 39,00
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft 214,50 213, 25

Esechw. Bergw. 171,00* 170,75*
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl. 228,00
Etzoldu. Kietling 137,00
Excelsior Fahrr. 138,50

50 aber Blelstift 128,00

Gr Ouß d e 201,25 201,00
r, Boehler

orna Braunk. Sösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunsehw. Kohl
Braunschw. Jute

Busch Opt. ind
Busch Lüdensch.
Husch, Waggon

Calmon Asbest 61,67 61,50
Capito Klein
Carolige Braunk.
Carton. Loschw.

EKlsenbahnaktien
L Verkehrsw 235, 50

Fahlb. Saccharin 166,50

T. 129,00I. O. Farbenind.
le D. Kleinb. 102,87

ſchw. L.-Eis.
Dt. Eisend.-Beir

Elektr. Hoc

ter aeieist.
iederlaus. Ed.

Khantungbahn 1125.

84,37 Adlerhütte Glas 166,00
Adlerwerke 133,00
Alexanderwerk 768,00
Ang. Elektr. Ges.

do. do. Vrz.

232.,00

v zecdez S Law. 224.00
SoJ e etgmann Elek.

Berſio-Gub. Hutt., 439,50do, fioizkont. i2,s0

so Dessauer Gas

Feldmühle Papier 233,50
Felt. Guilleaume 175,00 174,12
FlenderBrückenb. 00
Fraustädt. Zuck.
freund Masch.,
Friedrichsh. Kali 171,00
Friedrichshütte 199,00
R. Frister Co. 105,00
Fröbeln Zucker

Daimler Motoren
Delmenh. Lin. 00
Dtsch. Atl. Telgr.

Luxb B 202,0012,75* 13,37*16700 166, d
1683,00 183,00
194,75 182,50

Gaggenau
Oebhardt Co. 138,00
Gebhardt& König 123,00
Gelsenkirch. Berg 202,50

do. G. u t 20,00 19,25 do. Ouß 18,00do. Gubs 137,00 137., 00 Genthin Zucker
55,00 155,00 GermaniaPort C. 270,50

Ges. f. elekt. Unt. 279,00 278,
Oildemeister
Gladbach Wolle 195,00 196, 00

Olauxiger?ueker 126,00
Glockenstahlw, 53,50 J
Gebr. Goedhardt 135,25 134,00cdo. Karir. ind. 114,75 112.25

do. Masch. P. 142,50 87 Th. Goldschmidt 151.,75

Hebr. Körting I10o Cörünge Liekt.: 145.00 143,00

Leipz. Pianozim.
LeoahardBraunk. e
Leopoldsgrube
Lind, Eismasch.
Lindbg. Stahlw. 63,
Lindström A. G.
Lingel Schuhlbr.
Lingner- Werke

Linke- Hoffmann 00
L. Loewe Co. 60Lueckau u. Steffen Z 38,50
Lüdensch. Met. 00Lüneb. Wachsbl. 130

Magdeb. Oas
do. Bergwerk

Mühlen
annesmannröh. 233, 25

Mansleld A. G.
50 Maschtb. Buckau

86, 50 Kappel 14,50-
MeeraneKammg.
Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkäm
Oberb. Ueber Z.

S .-Eisb.-Kokswerke 131,a. zG Stan! 54,50Orenst. Koppel
Osnabr. Kupler 79
Ostwerke 442,00 443,
Phönix Bergbau

do. Braunk.

Hammersenu. Co. 181,00

Hannov. Masch. 139,87
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen 142,26
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau 267,00
Hartmann Masch. 00

mann A.
Hedwigshütte 157.,90
Hildebrd. Mühtes, 80,00 80,00

do. olzin S
Hilgers Verzk. 115,00

Hillewer 25 62,

tloffmann Stärke
Hohenlohewerke 268,50
Hotelbetrjebsges. 243, 00
HubertusBraunk. 175,00HumboldtMasch. 48, 00
Humboldt Mühle 108,00
L. Hux l Co
Ise Bergbau 328, 00
Industriebau 180,00
Max Jüdel Co. 160,00
Jülich Zucker 70,25
Kahla Porzellan 139, 00

C. A. F. Kahlbaum 310,00
Kaliw. Ascherslb. 215,50
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch. 43,25
Kassel, Federfst. 29,00 29,00

Klöckner-Konoz. 1688,00
Köln-Neuess, B. 230,75
Köln. Gas I21,67
Körbisdorf Zuck..

00

Plauen Gardinen 133,25
Plauen r 90,50 65.do, Stickerei 159,25 158, 00
h

951. p

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter 88, 88, 00
Ravensb. Spinn. ws

83,25 Keichelt Metali 96,00
Reisholz Papier 300,00

userhütte 84,25
Lahmeyer Co. 184,67
Laurahütte 9450
Leipz. Immobil. 1668,50Teivz. Lavakrate 116,50 118,50 Reis Martin 84.00

s s J 7 e
u

w

T.
e

ein. Braunk.
hein. Chamotte
do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

w

r u rgst.i do. Zu
ydt Elektech.

A. Riebeck Mont. 188, 00

d 126,00stroh- eKoddergrube 658, 00 678, o
ombacher

Rosenth. P. 154,00

m F Jositzer Zucker v vdigersw. K. 144.78 do Jutera. Lis.

tet 2 2. 52
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Offene Stellen
Erſtklaſſige

Tapiſſeriefabrit ſucht
Herren, auch Damen, als

Vertreter
bei hoher r Gefl. Offerten erbeten an

ed. Volkmer, Generalvertretung,
chmalzerode (Kreis Sangerhauſen).

Vulſtoffhändler
nur erſte Kraft, welcher mit der Branche
vollſtändig vertraut ſein muß und Ia Refe
renzen aufweiſen kann, für alte, beſtrenom-
mierte Bauſtoffhandlung in Halle a. S., ſo
fort oder ſpäter geſucht. Selbigem iſt
Gelegenheit geboten, bei entſprechenden
Leiſtungen nach kurzer Zeit als Teilhaber
aufgenommen zu werden. Angebote mit
Gehaltsanſprüchen und Zeugnisabſchriften,
welche vertraulich behandelt werden, unter
U 2903 hauptpoſtlagernd Halle a. S. erbet.

Hochbautechniker

für praktiſches Baugeſchäft ſofort ge
ſucht. Me Wien unter R 1099
an Rudolf Moſſe, Halle, Brüderſtr. 4.

leiſtungsfähige Wäſche undhie redegewandte

e ee eeeeeeeeeereereeeeerr

Suche jg. gebildeten
Mann

zur prakt. Erlernung
bzw. Vervollkommn.
n kleine Landwirtſch.
Krüger, Neutarwitz,

Kreis Schlawe,
Pommern.

Etwa 500 Morgen
roße, altrenommiert.

Saatzuchtwirtſchaft b.
Halle ſucht für ſof.

Eleven
Familienanſchluß.

Penſionspr. monatl.
50 Mark. Saatzucht-
wirtſchaft Kleinkugel.

Ein Knecht
u. ein Dienſtmädchen
für Stall und Haus
ſofort geſucht.
Becker, Agent. Röglitz.

Tüchtiger lediger
Geſchirrführer

in Dauerſtellung für
Landwirtſchaft ſofort
geſucht.

Hugo Bockner,
Zentſch b. Orlamünde.

Fungen Burſchen
von 14-16 Jahren in
kl. Landwirtſch. ſucht

Tänzer, Wallroda
z b. Bad Bibra.

Ledigen Geſchirrführer Kellnerlehrling
A. aretſchmann Htermafchwit sein Wielop,

bei Niemberg.

Suche tüchtigen zuverläſſigen

Geſchirrführer
national geſinnt. Derſelbe muß mit ſämt
lichen land wirtſchaftlichen Arbeiten und
Maſchinen vertraut ſein. Alter nicht über
40 Jahre. Frau muß mit auf Arbeit

pegan m. ab Wohnung
orhanden. nſe, utsbeſitzer, übitz,Poſt Siersleben. 9 dar
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt einenwilligen und Anſtündigen

Arbeitsburſchen

Nollerei Schafſtädt bei Merſeburg.

n Geiger Herr
ngerer Rout. zum d. Ort z.Einſpielen von m e an

Pianiſten geſucht. Off. Wirte u. Private.
unt. D 4046 an die H. Jürgenſen u. Co.,
Exp. d. Ztg. Hamburg 22.

Tüchtiger
Einen jungen

Schmiedegeſellen

(guter Beſchläger be
vorzugt) ſtellt ſofort
ein Franz Herrmann,
Canena (Bez. Halle).

Suche für ſofort
einen ſoliden jungen

Mann
in Landwirtſch. und
zum Füttern des
Viehes. Ang. erb. an

J. Nary, Aſchers
leben, Zeughausplatz.

Erſtklaſſ. leiſtungs-
fähige Tiſchlerei ſucht

Verkäufer
oder Händler

für erſtklaſſige Möbel
aller Art Kapital
nicht nötig. Angeb.
erbeten unt. A 13860 R. Wipprecht,
an die Exp. d. Ztg. Kl.-Liebringen, Thür.

Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat,
in einem Kolonial und Gemiſchtwaren
geſchäft, verbunden mit Gaſtwirtſchaft, als

Lehrling
einzutreten, per ſofort gefucht. Gute Schul
kenntniſſe Bedingung. Voller Familien-
anſchluß gewährt, Koſt und Logis frei. Für
gute Ausbildung wird gebürgt.

Otto Baacke,
Kolonial und Gemiſchtwaxengeſchäft,

Schielo (Oſtharz).

Gutjchein

30 Pfennige.
Gegen z dieſes Scheines

eine tücht., ſaubere

als Alleinmädchen od.

in Stellung war und

Loge z. d. 5 Türmen
Halle, Albrechtſtr. 6.

Lehrling
m. prima Schulzeug
niſſen, a. guter Fam,,
der Luſt hat, Drogiſt
zu werden, wird ſof.
eingeſtellt.

Otto Löhnis,
Linden-Drogerie,

Bad Sachſa a. Harz.

Väckerlehrling
ſtellt ſogleich ein
Bäckerei u. Konditorei

Wilhelm Vogel,
Aſchersleben.

Geſucht zu Ende
April aufs Land jg.
erfahr. muſikaliſche

Hauslehrerin
mit fröhl. Tempera-
ment zu 2 Mädchen
der 5. Klaſſe, evangel.
Frau von genSchmolfin, Kr. Stolp,

in Pommern.

Ev. Lehrerin
m. beſch. Anſpr., die
auch Klavierunterricht
erteilen kann, ſucht
zum 1. Mai für 13j.
Mädchen

Staatl. Förſterei
Albrechtshöhe

Kr. Angermünde).

Suche für meine
Handarbeitswerkſtätte

GStickerin

Es kommt nur ſelb-
ſtändige, gewiſſenhafte
Kraft in Frage, der
eine Dauerſtellung
zugeſichert wird. Off.
mit Bild u. Zeugnis
unter Y 23036 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtige
Friſeuſe

z. 1. Mai od. früher
eſucht.

P. Otto, Weißenfels,
am Bahnhof.

Suche für ſofort
junges Mädchen
von 17--20 Jahren,
welches ſich keiner Ar
beit ſcheut und gut
melk. kann, in Land
wirtſchaft von 100
Morgen.

Frau M. Alex
in Wildenhain bei

Mockrehna.

Aelteres zuverläſſig.
Mädchen

mit Kochkenntniſſen
zum 1. Mai geſucht
(3 Je en Meld.m. Zeugnisabſchriften
u. Lohnforderung. er
bittet

Frau Med.Rat
Pantzer,

Sangerhauſen.

Zum 15. Mai oder
1. Juni ſuche ich für
meinen Villenhaush.
junges, anſtändiges

ädchen

Stütze, welches ſchon

ute Zeugn. beſitzt.
enntniſſe im Nähen

erwünſcht. Offerten
m. Gehaltsanſprüchen
erbeten an
Frau Marie Hergkt,

Mühlengut,
Mellingen b. Weimar

Suche für 1. Mai
beſſ., ſehr ſolid., kräf
tiges, ſauberes

Mädchen
für die Milch- u. But-
terwirtſchaft u. Hitfe
im Haus. Lichtbild,
Gehaltsanſprüche und

eugnisabſchr. erbet.
Frau M. Herrmann,
Rittg. Schloß Poſter
ſtein bei Nöbdenitz

(Thüringen).

Für die Sommer-
monate w. beſſ. ſolid.

Mädchen
nicht unt. 20 J., ſelbſt.
in all. häusl. Arbeit.
u. etwas Kochkenntn.
um 1. Mai geſucht.

Zeugn., Gehaltsanſpr.
erbittet
Landhaus „Elfriede“,
Bad Sulza (Thür.).

Mädchen
für Haushalt u. Land
wirtſchaft (Melken Be
dingung) findet ſofort
Stellung bei

Otto Mempel,
Vieſelbach (Thür.)

Suche beſſer., jung.
Mädchen

welch. ſich keiner Ar
beit ſcheut, zur Er
lernung der Land
wirtſchaft ohne gegen
ſeitige Vergüt. Fam.
Anſchluß.

Frau M. Alex
in Wildenhain bei

Mockrehna.

Zum 1. Mai für
Arzthaushalt durch-
aus zuverl., tüchtiges
Mädchen oder
einfache 6tütze

geſucht. Angeb. mit
Zeugnisabſchr Ge-
haltsanſprüchen und
möglichſt Bild an
Frau Dr. Broelemann,

Berlin-Tempelhof,
Berliner Straße 148.

16--17jähriges, an
ſtändiges, ehrliches

Mädchen
für Gaſtwirtſchaft ſo
fort geſucht. Offerten
an „Weißes Roß'“,Schafftädt. Telephon
Schafſtädt 61.

Kräftiges
ädchen

für Küche und Haus,
nicht unter 18 Jahr.,
am liebſten v. Lande,
zum 1. Mai bei gutem
Lohn ſucht Schützen-
haus Düben a. M.

Suche für ſofort
ehrliches, ſauberes

Mädchen
vom Lande, welches
ſchon in Stellg. war,
für Geſchäftshaus-
halt. Angebote mit
Gehaltsanſpr. erbet.

Frau Anna Gaſt,
Mühlhauſen i. Thür.,
Wanfrieder Str. 40.

Auf dem Lande bei
kinderloſem Ehepaar
(eigenes Heim) finden
2 erholungsbedürftige

ſehr gute Aufnahme
bei beſter Verpflegung.
Penſionspreis monatl.
75 RM. Offert. unt.
O 23048 an die Exp.
dſr. Ztg.

Ein kräftig., geſund.
Mädchen

vom Lande, nicht u.
16 J., zum 1. Mai
geſucht.

Paul Kitzing,
Reideburg b. Halle.
Delitzſcher Str. 17.

Sauberes, fleißiges
und ehrliches

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
in Geſchäftshaushalt
per ſofort geſucht.

Frau
Margarete Baacke,

Gaſtwirtſchaft, Kolo
nial- und Gemiſcht-

warengeſchäft,
Schielo (Oſtharz).

Suche zum 1. Mai
2 nicht zu junge

Mädchen

für Küche u. Haus,
mit gut. Empfehlg.

Frau M. Eck,
Zementwerk Saale,

Granau b. Nietleben.

Tüchtiges, ſauberes
und zuverläſſiges

Hausmädchen

welches alle Zimmer
arbeiten verſteht, für
ſof. geſucht. Ang. an
Fr. Dr. Lippert, San.

Reinhardsbrunn,
(Thüringen). Friedrichroda i. Thür.

un Bl

Tüchtiges, zuverläſſiges

Alleinmädchen
mit beſten Empfehlungen und guten Zeug-

ofort für bürgerlichen Haus-
Zuſchriften

niſſen per
halt in Halle a. S. geſucht.
unter D 23016 an die Exped. dſr. Ztg.

Suche zum 1. oder 15. Mai ein ſauberes,
anſtändiges

Mädchen
für Stubenarbeiten.

Perſönliche Vorſtellung mit Vorlegen der
Zeugniſſe am Sonntag, dem 24. April,
nachm. 143 Uhr Hotel „Goldene Kugel“.

Zum 1. Mai
einf. tüchtige Stütze
mit guten Kochkenntniſſen für 2-Perſonen-
Haushalt geſucht. Stubenmädchen vorhanden.
r Frau Marta Körner, Halle,

Privatſtraße Zimmermann 8.

älteres kräftiges

40 Mark. Offerten

Wir ſuchen zum baldigen Eintritt ein

Hausmädchen
das ſchon als ſolches längere Zeit tätig war
(nicht unter 24 Jahren). Lohn monatlich

an Mauxion Hotel
Roter Hirſch, Saalfeld (Thüringen).

Suche zum baldigen
Antritt

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
mit guten Zeugniſſen.
Meld. erbet. an Frau

Gertrud Meinicke,
Rittergut Rödgen bei

Mansfeld.

Suche ſofort für
meine kränkl. Frau
in kinderloſen Haus-
halt ein. tücht. kräft.

Hausmädchen
das auch kochen kann,
mit beſten Empfehl.

R. Schauſeil,
Bad Köſen.

krüftiges
Huusmüdchen

ſucht zum 1. Mai
Molkerei Brinnis,

Kr. Delitzſch.

Ordentliches, ehrl.
Hausmädchen

aus anſtänd. Familie
mit guten Zeugniſſen
ſofort geſucht.
Frau A. Koch, Halle,
Niemeyerſtr. 22, I.

Ein Hausmädch.
nicht unt. 18 J., für
ſofort geſucht.

Fritz Sturm,
Hohenedlau, Poſt
Domnitz (Saalkr.).

Suche ein
Dienſtmädchen

für kleinen Viehſtand
bei hohem Lohn.

G. Germann,
Fleiſchermeiſter,

Dommitzſch b. Torg.

Haustochter
kinderlieb, wird zum
1. 5. in ev. bürgerl.
Haushalt f. alle vor-
kommenden Arbeiten
als Stütze der Haus
frau geſucht. Off. u.
W 3124 an die Exp.
d. Ztg.

Arzt, unverheiratet,
ſucht beſtempfohlene
jüngere

Wirtſchafterin

völlig geſund, gutes
Aeußere, große Figur,
häusl., vielſeitig, für
ſelbſtändige, angen.
Vertrauensſtell. Ge
naue Perſonalangab.
Bild Freikuvert erb.
„Poſtlagerkarte 117“,
Berlin W. 50.

Suche für 1. Mai
ordentl., zuverläſſiges

Wirtſchafts
mädchen

welches melken kann,
für größere Obſt- u.
Beerenplantage bei
Familienanſchluß.
Ad. Späth, Wein
böhla b. Dresden,

Nordſtr. 7.

Aelteres, ſelbſtänd.,
kinderliebes

Alleinmädchen

für r errt mitvier Kindern zum
1. Mai geſucht, gute
Zeugniſſe, einfaches
Kochen und Plätten
Bedingung.
Finckh, Halle, Stein
weg 20, Gh. Erdg.

Alleinmädchen
tücht., ſaub. (20--25),
f. mittl. Haush. (4

f. Dauerſtellg.

nur gute Zeugn. m
Bild. Frau Friedrich,
Fichtenau b. Berlin,
Hauptſtr. 55.,

Tücht. Köchin
für gut bürgerliches
Speiſelokal p. 1. Mai
geſ. Zeugn. Abſchr.
m. Gehaltsanſpr. erb.
Gaſthof Weißes Roß,

Torgau.

Kochfrüulein
zur Vertretung für
erkrankte Küchenleiter.
ſucht für ſofort
Marthahaus, Halle,

Sophienſtraße.

Jung., beſſ. Mädchen
als

Gtütze

für Feinbäckerei und
Café zum 1. Mai ge-
ſucht. Fam.Anſchluß.
(Mädchen vorhand.).
Offert. unt. R 2128
an die Exp. dſr. Ztg.

Waſchfrau
in Merſeburg geſucht.
Angeb. unt. C 599/27
an die Exp. dſr. Ztg.

Beſſere
alleinſteh. Frau

dreimal wöchentl. als
Aufwartung geſucht.
Nähe Stadtgymn.
Angeb. u. W 3125 an
die Exp. d. Ztg.

Stellengeſuche

Tüchtiger
Väckergeſelle

21 J., mit gut. Kon
ditorei-Kenntniſſen,

firm vor dem Ofen,
erfahr. i. Backen von
Blätterteig, Plunder,

Teegebäck, Torten
uſw., ſucht Stellung,
um einm. etw. neues
kennenzulernen. Au-
tritt kann nach Stäg.
Kündig. erfolg. Off.
u. H A 101 poſtlag.
Teuchern (Bz. Halle).

Väckergehilfe
23 J. alt, der etwas
Feinbäckerei verſteht,
ſucht ſof. oder 1. 5.
Stellung. Off. unt.
W 3123 an die Exp.
d. Ztg.

Büfettier
gelernter Kellner, auf
Bahnhöfen u. großen
Etabliſſements tätig
geweſen, ſucht mit
Frau Büfett auf eig.
Rechnung, evtl. auch
als Kellner. Kaution
vorhanden. Off. erb.
unter T 2497 an dke
Exp. d. Ztg.

Jg. Mann, 20 J.,
Sohn achtb. Eltern,
Mittelſchulbild., gute

andſchrift, guter
echner, große und

ſtarke Erſcheinung, ſ.
Stellung als

Expedient
oder in einem Lager,
vorerſt würde auch
Volontärſtelle bei
mäßigem Entgelt in
Frage kommen. Off.
u. P 1648 an die
Exp. d. Ztg.

Jnſtallation ſowie
arbeitet, mit autog.

Trecker oder
übernommen.

Chauffeur
Landwirtsſohn, 23 Jahre alt
1, 2, 3b, gelernter Schmied
Bauſchloſſerei, Autoreparatur,

vorkommend. Reparaturen vertraut,
fort Stellung auf Perſonen od. Laſtwagen.WMotarpflug wird evtl. auch mit

Zeugn. vorh. Anfr. an

Führerſchein
4 Jahre in
Klempnerei,

Maſchinenfabrik ge
Schweißen und allen

ſucht ſo

Werner Gräfe, Schmiedehauſen
bei Bad Sulza i. Th.

Chauffeur
gel. Schloſſer, 26 J.
alt, led., Führerſchein
3b, ſucht Stellung.
Nebenarbeiten werd.
mit verrichtet. Off.
unt. E 23039 an die
Exp. d. Ztg.

Chauffeur
29 Jahre alt, 2 Jahte
gefahr., Führerſchein
3b, ſucht Stellung für
1. Juni oder ſpäter.
Möglichſt verheirat.
Stellung od. wo bal-
dige Verheirat. mög
lich iſt. Ang. unt. A
13845 an die Exped.
d. Ztg.

Chauffeur
28 J. alt, ledig, ſol.
u. nücht., m. Führer-
ſchein 3b, ſucht f. ſof.
oder ſpäter Stellung.
Uebernimmt auch
Nebenarbeit. Angeb.
erbeten an

Thielimann,Strauch b. Großen-
hain i. Sa.

Junger Kellner
24 Jahre alt, ſucht
Stellung für ſofort.
Offerten erbittet

Karl Pflügner,
Stutzhaus

(Poſt Schwarzwald).
Fleißiger, ehrlicher
öchuhmacher

geſelle

17 Jahre aglt, mit
gut. Zeugniſſen, ſucht
Stellung.
Paul Barth, Horn-
burg, Poſt Rothen-
ſchirmbach.

Junger ſtrebſamer

au und
Möbeltiſchler

19 J., ſucht Stelle.
Angeb. erb. an Her-
mann Müller, Ziegel-
rode b. Mansf., Poſt
Helbra.

Adreſſenſchreiber

mit guter Handſchrift
ſucht Beſchäftigung.
Offert. u. W 3126 an
die Exp. dſr. Ztg.

Diener

ſucht zum 1. Juni
Stellung, 22 Jahre
alt, 1,70 groß, evgl.,
gute Zeugniſſe vorh.
Angebote erbeten an
Karl Reinſch, Diener,
Goſeck b. Weißenfels.

Hausmeiſter

oder Portier ſücht
Stellung.
Karl Wendt, Berlin,

Göbenſtr. 28.

Suche für meinen
jungen Mann, 21 J.,
firm in Amts, Ge
meinde Guts-, Buch-
führ., Lohn, Steuer
weſen, Stenographie
und Schreibmaſchine,
zum 1. oder 15. Mai
Stellung als
Buchhalter und

Hofverwalter
Beſte Zeugniſſe vor
handen.

Amtsvorſteher,
Schermcke, Bezirk

Magdeburg.

Jg. Landwirt, 21 J.
alt, evg., geb. u. ſtreb-
ſam, mit 4jähr. Prax.
u. 1 Sem. Hochſchule,
ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, zu
möglichſt bald Stel
lung als

2. Beamter
oder Verwalter
Werte Angeb. erb. an
S. Köllner, München,

Trautenwolfſtr. 20.

Jg. Freiſchweizer
Oberſchweizerſohn,

ledig, ſucht, geſtützt
auf prima Zeugniſſe
und Enmpfehlungen,
Dauerſtellung zu 15
bis 20 Kühen und
entſprech. Jungvieh,
Zucht- oder Abmelke
ſtall. Gegend Kreis
Gera bevorzugt, jed.
nicht Beding. Werte
Angebote mit Vich-
zahl u. Lohnang. an
R. Seibt, Tröbsdorf
b. Laucha a. d. Unſtr.

Oberſchweizer
ſucht per ſof. od. ſpät.
Stellung. 6 Kinder
arbeiten mit. Beſte
Referenzen. Angeb.
an Rittergutsbeſitzer
B. Dönring od. Rich.
Kaſt, Oberſchweizer,
Treffurt a. d. Werra.

Fleiſchergeſelle
der Lehrzeit beendet,
ſucht Stellung zum
1. Mai, kann auch ſof.
antreten. Auf Lohn
wird wenig. geſehen,
aber auf gute Weiter-
ausbild. wird großer
Wert gelegt. Aus-
führl. Off. unt. G K
109 poſtlag. Strauß-
furt, Thür.

Junger
Elektriker und
Ankerwickler

der Oſtern die Lehre
verlaſſen hat, ſucht
Stellung.

Guſtav Krüger,
Förderſtedt.

Fabrikmaurer
50jähr. penſ. Be

amter ſucht Stelle, am
liebſten als Fabrik-
maurer. Mit allen
Feueranlag. u. ſonſt.
Reparatur. vertraut.
Scheue auch ſonſt
keine Arbeit. Offert.
unt. Q 2001 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
19 e jähr. Sohn vom
1. April bis 1. Oktob.

ötellung
zur weiteren

Aus bildung

in mittelgroßer, gut-
geleiteter Wirtſchaſt
b. vollem Familien-
anſchl. 3 J. Praxis,
1 Sem. landwirtſch.
Schule. Kammer-
prüf. mit „gut“ beſt.
Taſchengeld erwünſcht.

Jnſp. Rennert,
Ritterg. Heiligenroda

b. Vacha, Werra.

Suche für meinen
kräftigen Sohn zu
Oſtern eine

Lehrſtelle
als Koch od. Kondit.

Lony Seifferth,
Maſſerberg

(Thür. Wald).

Suche für meine
Tochter, 20 alt,
welche mehrere Jahre
in der Apotheke gel.,
bereits als Helferin
tätig war, per bald
paſſende Stellg., evtl.
auch als
Sprechſtunden-

hilfe

beim Arzt. Gefl.
Angebote erb. unter
W 3116 an die Exp.
d. Ztg.

Ein 17 J. altes,
elternloſ., j., beſſ.

Mädchen

ſucht z. 1. Mai evtl.
in kl. Stadt f. zwei
Perſ. Haush. licbev.
Aufn. zur Ausbild. i.
Haush. u. Kochen.
Am liebſten Halle od.
Merſeburg. Angeb.
an Landwirt

A. Bohrmann,
Ziegelrode b. Roß-

leben.

Solides
Mädchen

24 J., mit gut. Zeug
niſſen, ſucht Stellung
ſofort od. ſpäter für
leichten Haushalt.

Martha Richter,
Zerbſt,

AdolfOtto-Str. 35.

Aelteres
Mädchen

Landwirtstocht., ſucht
ſofort oder 1. Mai
Stellg. in herrſchaftl.
Hauſe. Jn Kochen u.
all. Hausarbeit. bew.
Gute Zeugn. vorh.

Grimmer,
Pobles b. Taucha,

Kr. Weißenfels.

Jg. Mädchen
17 J. alt, ſucht Stellg.
i. einem leicht. Haus-
halt z. 1. bis 15. Mai.

Marta Kober,
MangsfeldStadt.

Die Bezugsquittung
einzuſenden. Unſere
Recht auf eine Freianzeige bis zu 10monatiich Worten

h a dem
Bezieher haben

1. Mai oder ſpäter.

Wirtſchafterin
eſetzten Alters, ſucht neuen Wirkungskrzßel alleinſtehendem Herrn oder D ngskreis

amOfferten unter 8 6a
an die Expedition dieſer Zeitung.

Mleinſtehende Wie

evangl., Ende 40er, in Küche ſowieweigen des Haushaltes eiſagrer h
irkungskreis oder Vertrauensſtellun

frauenloſem Haushalt.
A 13846 an die Exped. dyfr.

ſucht

Angeb. erbet. n
Ztg.

17jähr., kinderliebes
Mädchen

vom Lande ſucht zum
1. od. 15. Mai Stellg.
im Haushalte. Off.
u. Fr. R. Filiale All
gem. Ztg. Höhnſtedt,
Platzer.

Aelteres, erfahrenes
Mädchen

mit allen landwirt-
ſchaftl. und häusl.
Arbeiten vertraut,
ſucht Stellung zum
1. Mai

O. Junker,
bei Fr. Morgner,

Eilenburg, Halleſche
Straße 12.
Flottes, jung., beſſer.

Müde
ſucht Stellung am
Büfett, evtſ. etwas
Hilfe im Haushalt.
Giſela Bieſoldt, Halle
a. S., Weingärten 32.

Fung. Mädchen
22 J., ſucht Aufwart.
Off. unt. D 4214 an
die Exp. d. Ztg.

Fung. Mädchen
19 J., ſucht Stellung
mit Familienanſchl.
i. Halle. Kann ſchnei-
dern u. etwas kochen.
Gutes Zeugnis vorh.
Werte Offerten nach
Stedten 60, Mansf.
Seekreis.

Jung. Mädchen
1956 Jahre alt, ſucht
Stellung in Privat-
haushalt. Werte An-
gebote an

Alex Trenkel,
Wolferode b. Eisleb.

Jg. Mädchen
19 J., ſucht z. bald.
Antritt Stellung als
Stütze od. Haustocht.
Habe Erfahrung im
Kochen, Plätten ſowie
in all. häusl. Arbeit.
Werte Angeb. erbittet

E. Burneleit,
Aſchersleben,
Poſtberg 5.

Geb. junges
Mädchen

Lehrerst., 27 J., ev.,
in all. Zweigen des
Haush. bew., kinder-
lieb, ſucht paſſenden
Wirkungskreis i. gut.
Hauſe, wo Hilfe vor-
handen, Fam.-Anſchl.
Off. erb. an

Gertrud Helm,
Düſedau,

Kreis Oſterburg,
Altmark.

Junges
Mädchen

18 Jahre aſt, ſucht
Stellung zum 1. oder
15. Mai.
Helbra, Mittelſtr. 124.

Junges, geb. Mäd-
chen ſucht Stellg. als

Hausmädchen
möglichſt in einem
Haushalt mit zwei
Perſonen oder mit
einem Kind. Offert.
erb. unt. M 23046 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen
Lucie Frauendorf,

Braunsdorf, Bahn-
hofſtraße 5.

Junges Mädchen,
19 Jahre alt, ſucht
Stell. z. 1. Mai als

Haus oder
Stubenmädchen

Jn allen Hausarbeit.
erfahren, auch im
Näh. bewand. Werte
Off. an Frau Frieda

Nazarek, Kloſter
mansfeld, Feldſtr. 9.

Suche Stellung als
Mamſell

habe Lehrzeit
det, bin 21 Z. alt,
erfahren in allen
häuslichen Arbeiten.
Zeugniſſe vorh. Um
gebung ErfürtArn-
ſtadt bevorzugt. Zu
ſchriften erbeten unt.

poſtlagernd

been

T-——-Alleinſtehende junFrau ſucht Stellung
in frauenloſem Haus
halt oder bei älterem
Ehepaar als

unt. O 6320 an
Exp. d. Zig. bie

Junges Mädchen
ſucht Stellung als

e. Clühe
im Haushalt u.Ang. an Jda Sihn

MarienCuxhaven,
ſtraße 53

Gutgehende

Vächere
zu pachten geſucht,
Kaution wird geſtellt
Werte Angeb. erbeten
unter B 2870 an die
Exp. d. Ztg.

c e z il verkaufen
Verkaufe

1 Vinder
(Krupp Fahrer mit
Vorderkarre), 1 Jahr
gegangen.

Schmiedemeiſter
Melchior, Cursdorf,

Poſt Schkeuditz.

Mehrere Fuhren
Weizenſtroh und

Grummet
zu verkaufen.

Röſſen Nr. 13.

Skroh und gule
öpeiſekartoffeln

hat abzugeben
Ereypau Mr. 7.

Tkerinurtt
Gutes

Maultier
zu verkaufen.

Collenbey Nr. 7.

Ein gut gehender
Eſel

iſt zu verkaufen bei
Otto Hauſchild,

Siersleben,
Verbindungsſtr. 154,

Ueberzählig, mittel-
jähriges, braunes

Arbeitspferd
günſtig zu verkaufen,

Zeutſch Nr. 19
bei Orlamünde.

Verkaufe eine l.
Wiener

Zuchthäſin

8 Mon. alt.
Rothenberg, Ober

Eichſtädt.

Ein
Futterſchwein

(ca. 1 Ztr.), guter
Freſſer, zu verkaufen.

Görzig Nr. 11

Voret
guter Wachhund, zu
verkauf. Halle, Bers
hardhſtraße 18, p. l.

h FKap s S ſen

6--8000 Rark
auf g. Sicherheit von
Privat zu verleihen.
Off. u. W 3118 an
die Exp. d. Zig.

Sofort geſucht
1500 Mark

auf Bäckerei oder
Ackerland geg. Sicher
heit u. hohe Linſen.
Off. u. R 2127 an d,
Exp. d. Ztg.

e ſcatsgeſuche

Geſchüſtsmann
(Fleiſcher) ſ. z. Füba Wirtſchaft ein

geſchäftstüchtiges frdl.
Mädel evtl. a, Witwe
v. Lande im Alt. v.
24—28 J. Bei Zuneig.
i. ſp. Heirat n. aus
geſchl. Ernſtgem. Zu
ſchriften m. Bild erb.
unt. P 23049 an die

Teutſchenthal Nr. 147 Exp. d. Ztg.
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fbreiſe einer deutſchen Expedition
nach der Manödſchurei.

Unter Leitung des verdienten deutſchen Aſien-
x Walter Stötzner hat geſtern die deutſche

fo ngkiangExpedition“ ihre Abreiſe über War
4 nach der Mandſchurei angetreten. Stötz-
e der bereits in früheren Jahren ausgedehnte
Zathungsreiſen durch Tibet, Turkeſtan, die Mon
ſei und die Wüſte Gobi unternommen hat, will

esnal mit Unterſtützung des Leipziger Geogra-
n Dr. Maier und des Dresdener Oberpräpa-

rators Fritſch den völlig unberührten
und unbekannten Norden der Mand-
gzurei durchforſchen. Es handelt ſich um ein

Gebiet von 400 Kilometer Breite und 1000 Ki-
(emneter Länge am Helungkiang, dem ſchwarzen
Ftachenſtrom, der die Grenze gegen Oſtſibirien
vildet.

die Reiſe geht zunächſt über Moskau, Sibi-
gen und Charbin nach Mukden, wo die Frau
gtöhners mit den beiden Söhnen bleiben wird.
die Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft
jat Stötzner in letzter Stunde die Summe von
Hod Mark und eine Reihe wertvoller Inſtru
wente für ſeine Forſchungen zur Verfügung ge
t. Ebenſo läßt die Berliner chineſiſche Ge

endtſchaft der Expedition alle Unterſtützung an
gedeihen, ſo daß mit Schwierigkeiten bei den chi

ſiſchen Behörden, die von der Abreiſe Stötzners
perſtändigt ſind, nicht zu rechnen iſt.

deutſcher Großrundfunkſender für Finnland.

Die finniſche Regierung hat der Berliner Te-
lefunkengeſellſchaft den Bau eines Großrundfunk
ſenders in Auftrag gegeben. Der neue Sender
wird zunächſt die Stärke des Langenberger Sen-
ders haben, die ſpäter verdoppelt werden ſoll. Er
wird auf der Welle 1400 arbeiten. Der Aufſtel
lungsort iſt Lahti, etwa 120 Kilometer nördlich
von Helſingfors.

Verhaftung unter Mordverdacht.

Unter dem Verdacht die 72jährige Frau Mich-
ling in Klein Mochbern (Schleſten) ermordet zu
haben, wurde der in Klein Mochbern wohnhafte
26jährige Fahrſtuhlführer Roßmann feſtgenom-
wen und in das Breslauer Polizeigefängnis über-
führt. Roßmann beſtreitet zwar die Tat, kann
aber ſein Alibi für die Zeit, in der die Tat aus-
geführt ſein muß, nicht nachweiſen.

Rückkauf eines Lloyddampfers.

Der auf Grund des Waffenſtillſtandsvertrages
ſeinerzeit an England ausgelieferte Lloyd-
dampfer „Zeppelin“ iſt von dem Norddeutſchen
Lloyd zurückgekauft worden. Das Schiff wird
den Ramen Dresden. erhalten.

Vier Todesopfer bei einem Flugzeugzuſammenſtoß.

Vei dem Empfang des auf einer Weltreiſe
befindlichen Herzogspaares von York in Mel
beurne (Auſtralien) ſtießen zwei Flugzeuge zu
ſammen. Pier Perſonen ſind dabei ums Leben
gekommen.

Polarforſcher in Not.
Der „Petit Pariſien“ meldet, daß mit einem

Hundeſchlitten ein Brief von Kapitän Wilkens
angekommen iſt, in dem dieſer mitteilt, daß er
ſin Flugzeug nach der Notlandung mitten im
Eismeer habe verlaſſen müſſen. Seinem Beglei-
ter ſeien zwei Finger erfroren. Sonſt befinden
ſich die beiden Forſcher den Umſtänden nach wohl.

Unterſchlagungen in einem Polizeirevier.
Jn einem Berliner Polizeirevier im Bezirk

Alexander ſind größere Ve ePurngen begangen
worden. Der ſtellvertretende Reviervorſteher iſt
ſeit Mittwoch mittag geflüchtet und konnte bisher
noch nicht verhaftet werden. Die Kriminalpolizei
hat eine eingehende Unterſuchung eingeleitet, aus
der ſchon jetzt hervorzugehen ſcheint, daß der Be
amte nicht nur Geldbeträge unterſchlagen, ſondern
auch in größerem Umfange Aktenſtücke dem ord
nungsmäßigen Geſchäftsgang entzogen hat.

Großer Dorfhrand in Pommern.
Aus Stettin wird gemeldet: Jn dem in der
Nähe von Greifenberg gelegenen Dorfe Triebs
brach am Donnerstag ein Großfeuer aus, das vier
Seſamtanweſen mit allen darauf befindlichen
Vohnhäuſern ung Stallungen ſowie drei benach
barte Scheunen anderer Beſitzer vernichtete. Ein
peßer Teil des Viehes kam in den Flammen um.
Er Schaden iſt außerordentlich groß.

Kaſernenbranö in Trier.

Nach Meldungen aus Trier brach in der frühe
ten Jägerkaſerne Nr. 7, die von der franzöſiſchen
Veſatzung beſchlagnahmt iſt, nachmittags aus bis-
her unbekannter Urſache Feuer aus, das das Dach

des Stallgebäudes und die geſamten Futter-
rorrätc vernichtete Mehrere franzöſiſche Offiziere
erkläcten, daß aur das ſchnelle Eingrei-
ſender deutſchen Feuerwehr eine Kata-
ſttophr verhindert habe.

Zwei Todesopfer eines Bootsunglücks.
Zwei Angehörige eines Ruderklubs in Schwerin

Le trotz des ſchweren Sturmes auf den Schweriner
See hinausgerudet waren, ſind dabei ohne Zweifel

Opfen des gewaltigen Wellenganges gewor-
zen de ſeit ihrer Abfahrt jede Spur von ihnen
kehlt und das Boot kieloben treibend gefunden
wurde. Die Leichen konnten bisher noch nicht ge
borgen werde n.

Hoe aſſerkataſtrophe des Miſſiſſippi.
78 amerikanſſche Städte bedroht 117 Todesopfer 70 000 Obdachloſe.

Aus Neuyork verlautet: Nach ven letzten Mel
dungen aus dem Hochwaſſergebiet des Miſſiſſippi
ſteigt die Flut noch immer. Die Zahl der Ob-
dachloſen beträgt 70 000. Die Bevölkerung flieht
in die höhergelegenen Ortſchaften. Jn der Stadt
Dykes am weißen Miſſiſſippi ſteht das Waſſer
ſchon über 4 Meter hoch. Das Hochwaſſergebiet
hat jetzt eine Ausdehnung von nahezu 100 Reilen.
Auch der Arkanſas-Fluß hat die ganzen Uferge-
biete unter Waſſer geſetzt. Die Fluten ſind bereits
in die Stadt Little Roch eingedrungen. Jm
ganzen ſind jetzt bei einem weiteren Steigen des
Waſſers 75. Städte bedroht. Die Zahl der Todes-
opfer der Wirbelſtürme beträgt nach neueren
Meldungen 117.

Die Zahl der Flüchtlinge im Ueberſchwem-
mungsgebiet des Miſſiſſippi iſt auf 52 000 ge
ſtiegen. Amerikaniſche Truppen patrouillieren
die überſchwemmten Gebiete ab, da man befürch-
tet, daß inkereſſierte Gruppen auf der einen Seite

des Fluſſes den Deich in die Luft ſprengen wollen,
um den Druck auf der anderen Seite in ihrem
Gebiet zu erleichtern. Die Flüſſe führen die
Trümmer von Häuſern und allem möglichen Mo
bilar mit ſich. Zahlreiche Menſchen befinden ſich
noch auf den weggeſchwemmten Gegenſtänden.

Wie die „Chikago Tribune“ meldet, hat der
Sturm, der 75 Tote und ungeheuren Material
ſchaden verurſachte, geſtern ſeine volle Heftigkeit
wieder gewonnen. Das Steigen des Miſſiſſippi
hält an, ſo daß bereits

eine Million Hektar Landes unter Waſſer
ſtehen. Jn vielen Orten brachen die Waſſer
maſſen über die Dämme herein und vernichteten
zahlreiches Vieh und große Erntebeſtände. Nach
einer Statiſtik des Roten Kreuzes haben in den
Staaten Miſſouri, Arkanſas, Miſſiſſippi, Jlli
nois, Kentucki, Tenneſſee und Louiſiana 25 000

Menſchen Hab und Gut verloren.

Wiener Konkurrenz für Paris.
Großzügige Fremöenverkehrspropaganda der Stadt Wien.

Man muß Wien, die alte prächtige, wahrhaft
kaiſerliche Stadt vor dem Kriege und ſpäter ge
ſehen haben: welch ein Abſturz aus ſtrahlender
Höhe, ähnlich nur einmal und auch nur in kleinem
Ausmaße in der heutigen Welt außer Sowjet-
rußland zu finden: in Verſailles, dem einſtigen
Prachtſitz der Könige Frankreichs, das heute die
ganze Woche über bis zu den Ausflüglerſonntagen
ſtill iſt wie das Gras, das zwiſchen dem Straßen-
pflaſter grünt:

Aber Wien beſinnt ſich wieder auf den ſtolzen
und von Jjedem, der Europas Hauptſtädte kennt,
immer wieder beſtätigten Vers: „Es gibt nur a
Kaiſerſtadt, es gibt nur a Wien“, und noch
immer haben ja die Grazien in dem lebensfrohen,
kunſtbegabten, lachenden Wien ihren Lieblings-
ſitz, dem ſie nur zeitweiſe die Seineſtadt Paris
vorziehen. Aber dieſe Zurückſetzung durch die
Grazien wurmt die Wiener. Und noch mehr
wurmt ſie, daß Paris, Paris und immer wieder
Paris, der große Sammelpunkt des goldbringen-
den internationalen Fremdenverkehrs ſein ſoll.

Alſo rühren ſich die Wiener, die durchaus nicht
unrührig ſind und ſind eifrig darauf aus, Wien
zu dem großen internationalen Fremdenzentrum
zu machen das dieſe prächtige und insbeſondere
auch durch ſeine Sauberkeit (womit durchaus
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nicht nur die ſauberen Wianer Madln“ gemeint
ſind) Paris weit überragende Stadt zu ſein ver
dient. So plant jetzt Wien in der Zeit vom
5. bis 19. Juni

Wiener Feſtwochen“,
über deren großzügiges und ganz dem Geſchmack
des Gold in Land bringenden mondänen Welt-
publikums angepaßtes Programm der „Leiter
der Fremdenverkehrskommiſſion der Stadt Wien
und des Landes Niederöſterreich“, Dr. Kronfeld,
in einem Vortrag auf einem Teempfang des echt
wieneriſch liebenswürdigen öſterreichiſchen Ge-
ſandten in Berlin folgende Angaben machte:

„Wien galt einſt als die Großſtadt, bei der
es immer Sonntag ſei. Nach den ſchweren
Jahren der Inflation und des Wiederaufbaues
ſtrebt es danach, dieſen Ruf als europäiſche Feſt
ſtadt erneut zu gewinnen. Jm Zuſammenhang
mit der ſoeben in feſtlicher Freude verfloſſenen
Beethoven-Gedächtnisfeier plant die Stadt Wien
und das Land Niederöſterreich für die Pfingſt
wochen große feſtliche Veranſtaltungen auf allen
Gebieten von Kunſt, Wiſſenſchaft, Ausſtellung,
Sport uſw. Die Feſtlichkeiten werden durch
eine

Feſtbeleuchtung des berühmten Wiener Rathauſes

am Pfingſtſonnabend eingeleitet, bei der vier
hundert Wiener Sänger die Gäſte durch muſika

Grauenhafte Szenen beim
Fugüberfall in Mexiko.

Wie der amtliche amerikaniſche Funkſpruch
meldet, bietet die Stelle, an der, wie wir geſtern
berichteten der nach Mexiko City unterwegs be
findliche r r von mexikaniſchen Ban-
diten überfallen und mit 159 Reiſenden verbrannt
wurde, ein furchtbares Bild der Zerſtörung. DerAn riff auf den Zug, in dem ſich etwa 600
Reiſende befanden, wurde von 500 wohlausge-
rüſteten Banditen vollführt, nachdem der Zug züm
Entgleiſen gebracht worden war. Die Paſſagiere
verſuchten, ſich durch die Fenſter aus dem
brennenden et zu retten, wurden jedoch von
einem Schnellfeuer der Banditen empfangen. Alle
Perſonen, die nicht mehr fliehen konnten, wurdenin die letzten Wagen gedrängt, die dann mit Oel
übergoſſen und in Brand geſteckt wurden. Die
Tochter des Expräſidenten Obregon wurde aus
dem Wagen gezerrt und erſchlagen.

Der mexikaniſche Kriegsminiſter hat perſönlich
mit einer Kapallerieabteilung die Verſolgung der
Banditen aufgenommen. Nach den letzten Mel-dungen beſürchtet man daß die Zahl der Toten

200 überſteigen wird.

Nach Berichten von Augenzeugen wurden zahl-
reiche Opfer des Banditenüberfalles beim Ein-
treffen der Regierungstruppen durch Meſſerſtiche
zerſtückelt und im Wahnſinn ſchreiend aufgefun-
den. Zwölf Ueberlebende, zumeiſt Amerikaner
und Engländer, konnten nach Guadelajara ge-
ſchafft werden. Ein Ueberlebender, der anſehen
mußte, wie ſeine ganze Familie verbrannte, lachte
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liſche Darbietungen begrüßen werden. Jn der
Oper werden während der vierzehn Tage alle
öſterreichiſchen Komponiſten von Mozart bis
Richard Strauß zu Wort kommen. Jm Haus-
garten der ehemaligen Hofburg werden Auf-
führungen von „Figaros Hochzeit“ und Kienzls
„Evangelimann“ als Freilichtaufführungen ver-
anſtaltet werden. Weitere Veranſtaltungen der
Wiener Sängerknaben im Schloß Laxenburg, der
berühmten Wiener Operette, eine Aufführung
der neunten Symphonie in der Beethovenſtadt
Baden bei Wien und der „Miſſa ſolemnis“ in
der hiſtoriſchen Stadtkirche von Mödling, ſowie
kirchen muſikaliſche Aufführungen und Chor-
konzerte ſchließen ſich an.

Jn den Theatern
werden während der Zeit Feſtaufführungen ver
anſtaltet werden. Auf einer Ausſtellung „Wien
und die Wienerx“ wird die Vergangenheit und
Gegenwart Wiens behandelt; weiter ſind eine
Buchkunſtausſtellung und zahlreiche andere Kunſt-
ausſtellungen geplant. Auch in Wien und Um-
gebung, in Niederöſterreich, werden zahlreiche
geſellſchaftliche Feſte, u. a. in Geſtalt eines Balles
bei Johann Strauß, eines Altwiener Gartenfeſtes
uſw., veranſtaltet werden. An den großen ſport-
lichen Veranſtaltungen werden zahlreiche deutſche
Mannſchaften und Leichtathletikkämpfer teil-
nehmen.

Auf der ſchönſten Straße der Welt, der
Ringſtraße,

iſt ein großes Schauturnen geplant.
Gemeinde und Land Wien ſowie das Land

Niederöſterreich erwarten wie auch die öſter-
reichiſche Regierung von dem aus Anlaß dieſer
Feſtwochen nach Oeſterreich und Wien ſtrömenden
Fremdenſtrom nicht nur wirtſchaftlich, ſondern
auch geſellſchaftlich und politiſch außerordentliche
Erfolge, zumal es ſich um eine erſtmalige Ver
anſtaltung ſeit Kriegsende handelt. Die von
Oeſterreich ſchon jetzt durchgeführten Vorarbeiten
laſſen erwarten, daß die Wiener Feſtwochen einen
großen Erfolg bringen werden.
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Weshalb wir über die geplanten Feſtlichkeiten
ſo ausführlich berichten? Um unſern Leſern, von
denen ja doch nur wenige daran teilnehmen
können, den Mund wäſſrig zu machen? Durchaus
nicht. Sondern weil, wie wir erſt kürzlich wieder
in dem Leitartikel „Amerikaniſche Vergnügungs-

reiſende“ betonten, die internationale Fremden-
finduſtrie eine der ausſichtsreichſten Jnduſtrien
Europas iſt, und weil das Beiſpiel Wiens uns
Reichsdeutſchen ein Anſporn ſein muß, auch bei
uns dieſe goldbringende Jnduſtrie in jeder Weiſe
zu fördern.

von Wahnſinn ergriffen, als man ihm von dem
Vorgefallenen berichtete. Die Opfer wurden
größtenteils ſofort an der Schreckensſtelle begra-
ben, um Seuchen zu vermeiden.

Eine ſapaniſche Staöt verbrannt.
Wie aus Tokio berichtet wird, iſt die Stadt

Kanazowa durch ein Großfeuer faſt völlig zer
ſtört worden. Ueber 1000 Häuſer ſind durch das
Feuer vernichtet worden. Der angerichtete Sach
ſchaden wird auf zehn Millionen Mark geſchätzt.
Auch der Verluſt zahlreicher Menſchenleben iſt
zu beklagen.

e

Wiſſen ſie ſchon
„Am erſten Mai jeden Jahres, morgens um

6 Uhr, habe ich einen goldenen Kopf“. So e
vor langer Zeit auf einer ſteinernen Säule in
der Nähe der Abtei St. Vito an der Heerſtraße
von Neapel. Am 1. Mai jeden Jahres r egtt
viele Landsleute zu der eigentümlichen Stätte,
ohne etwas Beſonderes wahrzunehmen. Da kam
dort 1841 ein italieniſcher Wanderer vorüber, der
die Worte las und es ſich nicht verdrießen ließ,
am nächſten 1. Mai früh 6 Uhr an der Spitze
des Säulenſchattens nachzugraben. Er fand einen
Torniſter mit 80 000 Franken! Dafür kaufte erſich ein Landgut bei Mantua, St. Marzello. Jetzt
iſt dieſer Mann. der Hannibale Tosci hieß, im
Alter von 94 Jahren geſtorben.

Der bedentende Pfaniſt Paul Fata
ſpieſt ſet dem Kriege einarmig mit beſtem Erfolg.

ein Eremplar der „Lyrik eines Schul-jun nen be eines nur in 15 Stücken
vorhandenn
lings) wurden 14 000 Mark bezahlt.

Etwas Wunderbares hat ſich in London er
eignet Dort fand an einer ganz unbeachteten

ieur Gordon beim Graben einSkelle ein Jngenieur r eheönes altrömiſchesWrelang im geheimen ſeine Bemühungen fort
und. förderte eine Menge überaus alt
ömi enſtände zutage, die JahreGeſ 3 umfaſſen. Jetzt ſoll die groß

artige Sammlung in nem Muſeum unterge-
bracht werden.

lt (na er von. Lord Rothſchild) iſt die300 b Sekte umfaſſende Kollektion des
franzöſiſchen Millionärs rles gern dieeng ür das Londoner Raturvwiſſenſchaftliche

Muſeum erworben wurde.
Lee Parry, die beliebte deutſche Filmſchau

ſpielerken, iſt mit 1000 000 Mark für Amerika
verpflichtet worden. Davon würden 500 deutſche
Schriftſteller „einigermaßen“ leben können.)

Die türkiſche Regierung beſtimmte, daß jederTürke vom bie um 40. Jahre jährlich an einem
beſtimmten Tage drei Bäume zu Vlipapn habe.
Dadurch hofft die Regierung, die Türkei wieder
aufzuforſten.

Der Tod in den Bergen. War der Oſter
er toge ſind im Gebiet des önigs“ dreiiener Touriſten tödlich verunglückt. Bisher
konnte eine Leiche geborgen werden.

100 Brieftauben verbrannt. Bei Mons in
Frankreich geriet ein Auto, das 100 Brieftauben
beförderte, in Brand. Die wertvollen Tiere ver

brannten ſämtlich. Der Schaden iſt ſehr groß.

Gut aufgepaßt.

Hausfrau: „Hab' ich dir nicht geſagt, du
ſollſt aufpaſſen, wenn die Milch überkocht?“

Neue Dienſtmagd (weinend): „Ach,
mein Gott, ich hab' ja aufgepaßt, es war gerade
9 Uhr.“
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dic Saddenſſche
1. Klaſſe 29. Preue Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
A zogene Rummer ſind zwei gleichet ewb und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und I

2. Ziehungstag 21. April 1927
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 60 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 315249
2 Gewinne zu 5000 M. 328064
4 Gewinne zu 3000 M. 122083 305875
4 Gewinne zu 2000 M. 6761 127321
4 Gewinne zu 1000 M. 51979 137010
8 Gewinne zu 800 M. 25 65025. 13605424 Gewinne zu 500 M. Se nteee

177992 178402 J 219603 221504 248705
253268 301113

86 Gewinne zu 200 M. 35127 37300 41851
43891 45182 48839 50997 52482 58972 62492
63793 72614 105182 108880 118831 132555 136755
140074 146643 149271 165393 165755 185030
189086 196904 197047 197229 201957 220435
233610 242823 249441 256710 264555 278679
283382 299924 303494 308697 316701 328569
333329 347996

270 Gewinne zu 120 M. 1875 3235 4438 5536
6275 7029 10648 12600 23684 25197 25233 26354
30703 31231 35245 37007 37278 41006 42292
43064 44084 45766 47331 47862 53849 55547
56222 56627 57289 58178 58357 635820 70543
71314 74012 74689 75770 81096 85522 92051
94957 100970 107417 109344 112698
115791 117564
129241
152319
165814
181135
188609

In der Rachnwaggzte gung wurden Gewinne
über 60 M. gezogen

2 Gewinne zu 3000 M. 103645
6 Gewinne zu 1000 M. 19874 211843 252305

274
inue zu 800 M. 72436 135769 324586

22 Gewinne zu 500 M. 20716 51028 666609
t 140682 145165 197434 208259 298999

90 Gewinne zu 200 M. 914 15387 16048 19991
26346 26401 32277 33724 46199 66212 66564
68921 73918 76339 78749 85110 90238 91820
96361 100978 102775 131237 138018 154436
164143 167377 174555 203133 207540 219461
219566 234088 235367 243264 254210 253551
267799 274063 776535 282045 296311 315308
327512 328579 334394

244 Gewinne zu 120 M. 1957 3140 7630 7755
10789 11292 1 12670 15882 20022

34672 35464 37466 40019
46575 47713 48518 56848 59301 59540
59993 62158 64639 64754 65180 68264
76772 81476 82177 83709 84903 87384
87684 89144 89916 91018 96546 98768

99443 99494 101628 109534 115573 118558 120624
13238 1 144010 144637 144773

n Merseburg: Raymond, HalleschesStr. 25

lergedichtbuchs Rudyard Kip-

Die zweitgrößte S metrerkinge ammlung der
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Gottesdienſt-Anzeigen.

z Sonntag, den 24. April 1927 (Quaſimodo)
Geſammelt wird eine Kollekte für die Soziale Arbeit

der Kirche.

Auswärt. Theater.BURGERHOF et e Lekanntuahumn
7, r:H e U t e T An 2 h en c Wenn ich König wär. T n ehe

pachtung derh Altes Theater in Leipzig.Oom: Es predigen: Sonnabend:- Auftreten des originell sächsischen Sonnabend, 7,30 Uhr: gemeinſchaft Fach
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. e tuoristen Max Tromm er. Ecke t en e SemeindeVorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. e S r 8 r. r S. Fährendorf iſter i e. men Staene Suchen SieDomFrauenhitfe (Pfarrhaus Brauhausſtr. 15). SUimHHHNHRNHHNHHHHBHHEHH--RERH-HH--nH-n-R-E-n-r-R-nnann-ennnenrnennnnnn nennen öchauſpielhans in Leipzig. der Ahr im Gaſthan

Dienstag, den 26. April 1927 nachm. 8,30 Uhr S 59 9 S n so r etwas zu Wauſen oder den zu KirchJung r. GeſchäftsCröffnung Stadttheater in Hale. v Terheutent e V

i S gt nurm Sonntag, abends 7,30 Uhr: Verſammlung. Z Fonnavend, 7 Uhr: an Jagdgenoſſen desHorde e a v ghah2ſtraß Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgebung Wahae in Hale. d d

i e). S eMittwoch, abends 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde. S zut gefälligen Kenntnis, daß ich am heutigen Tage eine a Sar Tren h ole in en den 22. April on

e WPepier und Schreihwaren-Haudlung en et Serbal und. See Jsedootthe
i 2 S Käufer durch eine artung.Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann. —J„—„—S jçfpyj————4 on rer d. h 2 eröffnet habe. Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung S Otto Zielke kleine Anzeige Von der Keſſe

r In Swaeh T twag ſämtlicher in das Fach ſchlagenden Buchbinderarbeiten. S 1 im Merſeburger chi Peſto Angermann. Indem ich bitte, mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen S Färberei u. chem. Waſchanſtalt Tageblatt zurück!
9 Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde an der S zu wollen, zeichne ich S Einziger Betrieb a. Platze

Evang. Mädchenbund St. Maximi. ä 9othattung S Halliſche Straße 30 Zahnarzte gen Paul Friedrich Friedrichſtraße II ne geren er et re dMittwoch r t grüßung der Neu c 4 Meiſter, S Gotthardtür. 28 Halliſche Str. 30 mäßigung durch den Gut eiſe el. i. Fegier

u S a t ni konfirmierten Paſtor Riem. IIIIIXMCCGGCMMXCCGMMXMEEEEEEIEEEEfff W Aue ſchein auf der Bezugs. ü A moOs 73
3 m Paſtor Kratzenſtein e H. Waſſermeyer. quitiung. S Perzina u. g. richne.4 Vorm. 11,15 ühr: Kindergoftesdienſt. G 3 9 Sprechapparate edoche tammſchäferei Querfurt m Lider eh Herbetge r erſammlung in der Anerkannte Hochzuchtherde Fernruf Nr. 4 Motorrad, 3 PS., Mittelſir Fraktitn Neumarkt: z Auf ſämtlichen beſchickten D. L. G. Ausſtellungen 2 Jahre alt, ſehr gut er ſ ſtraße 69/104 wer uhr: Paſtor Voit, x S bhöchſtprämiiert 4 hbalten, für 280 M. daſelbſt J Alt. Handl. a. Platze.

h n Breslau 1926 mit Siegerpreis und Staats nr re anke 8 Uhr: Konfirmierten Söhne sge? für 25 J n uſen. d J e zur r Seit trage Magiſt:
9 r Dornblut Am en neueſten B. C. L eſb- V ch

Donnerstag abenda s Uhr. Mädchenverein Der auktionsweiſe Verkauf meiner angekörten SGroßgörſchen bei Lützen Je und Hüfthalter. da r

h St. Thomae im Pfarrhauſe. faſt ſtangenlos, iſt er bequ ſreiſerNiederbeung: 9 9 9 4 M e und verſchönert die slan und irne 10 Uhr: Beichte u. heiliges Abendmahl Merino en ch cha ährlings-Vöcke Anfertigung nach Maß. Berlin
m en Vorm, 10 Uhr: Gottesdienſt Gaſthof Korsetthaus Emmy Cappès AusVorm. 11,16 Uhr: Kindergottesdienſt. findet am Sonnabend, den 30. April 1927, Am Damm. yeitgel9 Mittwoch, abends s ühr: Bibelſtunde (Kirche). vormittags 11 Uhr ſtatt. oder Reſtaurant a rarifaDonnerstag, 8 Uhr: Uebung des Wagen Bahnhof Querfurt. ſuche zu kaufen oder auch die F1
n t

e e Zuchtleitung zu pachten. LohnaChriftliche Verſammlung Blauckeſtraße c Heyne, Schäfereidirektor. Weidlich, Auerfurt. 4 R. Hoffmann, Halle G. h Es iſt wahr Die
4 Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag h a e h r a e n i a e e u n h l Thomaſiusſtraße 9. mit dem echten gewürzten ArbeitDonnerstag, abends 8 Uhr: Bibel tunde. j Futterkalk M. Vrockmanns ErfT ſ Bedeutendes, altrenommiertes, konzernfreies Wollen Sie re e en a P

atholiſche Gemeinden 3 durch Berkauf eines glänz. w. Pale ni ahriau hewegh kalk“ gibt es keine Miß-etſebreg Margarinewerk ziectanne Daſcgert hege de Auch u
i J Ft: Predigt dessen Fabrikate seit Jahrzehnten bevorzugt J ohne Riſiko v R eng e Santte

s Uhr: Andacht. gekauft werden, sucht zum baldigen Eintritt J viel Geld Proſpekte koſtenf en dih Zur ſ 2 Schutzmarke p enſret, ieNeuröſſen. einen durchaus zuverlässigen, bei der ein- i ſo verl Si Rur echt in Orig.Pack. den Fi363 re W t schlägigen Kundschaft nachweislich gut Leſer vugſühel Wegen n S e 22 Dre agie man Hebiet
edig j ö t e en deim Einkauf genau auf Schutzmarke und Firmagiz ühe Andacht. eingeführten Fir ſeedt Peregenge des alleinigen Fabrikanten Sinn Poi

h 730 Uhr Gotterdienſt mit Predigt Vertreter Standes gute Exiſtenz N. Vrocimann Chen. Fabr. m. b. H., Leipztg-Ert. n et
i Schafſtädt t Kapital und Laden nicht Zu haben in Merſeburg bei: Wilhelm den Rn 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. Angebote mit Referenzen unter O. Z. 335 erforderlich. Jedermann iſt Kieslich, Jnh. Anna Atzel, AdlerDrogerie, Enten e z

an die Annoncen-Expedit. Walter Wellner Käufer Schreib. Sie Poſt plan; Richard Kupper, Drogen, Markt 10; Werner a
Aus anderen Zeitungen. karte an d allein Herſteller Mahlfeldt, RitterDrogerie; Hermann Weniger, ſie ihnM. Gladbach. Hans Halm, KölnEhrenfeld 69. ReumarktDrogerie, Reumarkt 12; Fritz Baufeld,

Bekanntmachung. Sornevend Kolonialwaren, Goithardtſtr.; Karl Elkner, Inh. DieIm Auftrage des Herrn Landrates in Merſeburg W e. 7 a rend, 2 Fritz Elkner, Sämereien, Markt 22; Guſtav Fuß, al zwurde heute e Ella verw. Engel aus Schteitbar t r er u von ſ WAmwmern Samenhandlung; Eduard Klauß, Landwirtſchaftl. Nniſcher
von unterzeichnetem Amtsvorſteher als Leichen- t 377 Ka Bedarfsartikel, Windberg 3; O. Trarxdorf; Ernſt Alpengwäſcherin verpflichtet und zwar für die Gemeinden e 7 5 raße, mee Weishahn, Kolonialwaren Neumarkt 39; Emil alenCaja, rn Großſchkorlopp, Kleingörſchen, G h erſe r r großen erg Wolff, Kolonialwaren. In Schafſtädt bei:Meuchen, Meyhen, Räpitz, Rahna, Schkeitbar, G Transport (zirka 30 Stück)) Der diesjährige Verkauf von Schaflämmernſ] J. Gruneberg, Jnh. Albert Wundenberg. In Niliz
Schkölen und Thronitz. beſter, ſchwerer und mittlererſheginnt am 23. April d. Js. Lauchſtädt bei: Johannes Schulz, Goethe weitTheſau, den 20. April 1927. hochtragende u. friſchmilchende Rittergut Kriegsdorf. u r z m

e Kühe und Kalben Gelatine plien ahrik du e mar der Geiſeltal-Apothete wyh daß a
Drogerie Karl Wirtgen. härlen4 l k Oſtfrieſen und Weſermar f f NDrtſchFteiwi ige Jwenlar il ubtion r II s gibt Gelatineabfälle in Streifen lawiſo

amilian z w. W Lauchſtädt, ſowie Zuch ullen und auch loſe, ohne Zwiſchen
Gut Nr. 40 öffentlich meiſtbietend gegen Bar mit Abſtammungsnachweis händler, direkt an Verbraucher ab. Altonger Fiſchräucherei Di
zahlung zu den im Termin bekannt zu gebenden direkt von den Züchtern aus dem Zuchtgebiet zum Eilanfragen unter C. 600/27 i ko brikß Jrad:Bedingungen folgendes: Verkauf gegen bar und auf Kredit. an die Exped. d. Bl. u. F ſch nſervenfa ne2 dreizöllige Ackerwagen, 2 vierzöllige Ackerwagen, Schlachtvieh wird in Zahlung genommen. ſucht gut V ertreter en.
I Rihenheter Ringe r dige e Fr. Monsees Miätarbeiter (im) r gſthiian nn r, s tſchaar, 3 Holzeggen, 1 Culirator, 3 Saateggen, Landwir i aft, Zucht u. Milchviehexport Mark monatlich und Proviſion. Offerten unter an di
3 eiſ. Eggen, 2 Bader, 4 Erntezeuge mit Ketten, i örd Rr. 549 an Ala-Berlin S. W. 19. Angeb. mit Referengen unter C. 5987 nen.1 Rayolpflug, 3 Pflugkarren, 1 dreiteil. Glaitwalze Mehedorf bei Bremervörde. T e Z ren agreſſ(ſchwer), 1 dreiteilige Glattwalze (leichter), 1 neue an die SIped. D. l. lenHäckſelmaſchine mit Kraftbetrieb, 1 Grasmäher,

1 Strohſeilmaſchine (neu), 1 Schafraufe, 1 Kutſch Dewagen, 1 Schellenſchlitten mit Geläut, 2 waſſerdichte itteilWagenplanen, 1 neue Jauchepumpe, 1 Futterkaſten, n il1 Breitdruſchmaſchine mit Sortionszylinder (markt- pr.fertig), 1 fahrbaren Elektro-Motor 7 PS., dazu Sonntag inein Kabel zum ElektroMotor, verſch. Wagebalken, den 24. d. Als wurdeOrtſcheite und vieles andere mehr. empfehie ich
Beſichtigung ab Dienstag nachmittag. einen großen DeLängeres Zahlungsziel an bekannte Käufer wird De Transport nittan c ter iſt r er prima Etwas vomund in vorzüglichem Zuſtande. er Beſitzer. P z J zriegnitzer Milchvieh. e t t Wi3wungsperſteigerung, denrei rin 4Heydenure
Sonnabend, den 23. April d. J., vormittags

11 Uhr werde ich im Gaſthof „Zur Funken-
burg“, hier

1 Standuhr und 1 Bücherſchrank

i Müchel Telephon 239 steigert die Werbekraft lhrer Anzeige im vierCrumpa be eln. Telephon 239. oten,4 tändia „Merseburger Tagehblatt“. et d
S den 24. d. M. in friſcher T 4öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. So O gr. Wenn Sie m Stadt und Landkreis Merseburg r

Pietzner, Obergerichtsvollzieher. J Kühe und Färſen erfolgreich werben wollen, so ist unser aſlt- Rie 3
Von Sonnabend mittag ab ſteht wieder ein Transport ſowie prima Wenn eingeführtes Organ de berufene Stelle, denn e

e ſt III bii je Herdbuchbullen Ihr Angebot trifft alsdann volleh Ia er e Il preiswert zum Verkauf. die kaufkräftigen Kreise Den
ſowie Willy Ziegenhorn, Schafſtädt ichh hochtragender Kühe Telephon 32. Telephon 32. dS hridt z Leſer kauft bei unſeren Juſerenter Je iſtiſRichard Schmidt, Frankleber umeFernruf Groß Kayna 17. 17 tis2(run
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